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59. ſtongreß. 


Waſhington, D. K., 31. Jan. Auf 
Antrag von Gallinger (New Hamp— 
ſhire) beſchloß der Senat, das Votum 
in Wiedererwägung zu ziehen, durch 
welchs die Vorlage betreffs Ermächti— 
gung zum Aufſtellen der Modelle von 
Flottenſchiffen in Staatskapitolen an— 
genommen wurde. Heyburn (Idaho) 
hatte den Antrag bekämpft. 

Das Abgeordnetenhaus gewährte 
das Recht, einen Damm am Ro 
River zu Grand Detour, Ill., anzu— 
legen. Dann wurde mit der Erörte— 
rung der Bahnvorlage fortgefahren, 
und der erſte heutige Redner war 
Campbell von Kanſas. 

PräſidentRooſevelt überſandte heute 
dem Senat folgende Ernennungen: 
Dritter Botſchaftsſekretär in Großbri— 
tannien—R. Grant Smith von Penn- 
ſylvanien; Generalkonſul in Hongkong 
—Amos P. Wilder von Wiskonſin; 
Konful in Trieſt, Oeſterreich — 
Georg M. Hotſchick von Wis— 
konſin (bekannter deutſcher Zeitungs— 
mann); Konſul in Funchal, Madeira 
—Maxwell Blake von Miſſouri; Bun— 
desanwalt für den weſtlichen Diſtrikt 
bon Michigan —George C. Covell; 
Zollkollektor für den Diſtrikt von Gal— 
vefton, Ter.— Francis 8. Lee. 
Zohnerhöhung oder Nidhteinigung. 
So fagt Grubenarbeiterpräfident Mitchell. 

Indianapolis, 31. Yan. John Mit- 
hell, Präfident der Vereinigten Gru= 
benarbeiter von Amerifa, fagte heute 
in einer Anfprahe an den gemein 
ſchaftlichen Lohnausſchuß von Gru— 
benarbeitern und Grubenbeſitzern: 

„Es muß eine Erhöhung der Löhne 
ſtattfinden, — oder es wird zu keiner 
Einigung kommen.“ 

Dieſe Aeußerung wird als ein Ulti—⸗ 
matum der Grubenarbeiter betrachtet. 
Einen beſtimmten Prozentſatz der 
erwarteten Lohnerhöhung erwähnte er 
indeß nicht. 

Der Ausfhuß madhte nah Hrn. 
Mitchells Anſprache PBaufe bi 4 Uhr 
Nahmittage. Anzmifchen hielten bie 
Vertreter der Grubenbefiter von lli- 
noi3, Indiana, Ohio und MWeft-PBenn- 
plvanien eine Erefutivfißung ab. 

Indianapolis, 31. Jan. In ihrem 
Kaufus faßten die Vertreter der Grıt= 
benbefißer einen Befhluß gegen das 
Eingehen auf eine Lohnerhöhung. 


„Weder direkt, noch indireft- werden- 


wir irgendbmelche Lohnerhöhung be- 
willigen,“ faate einer der Gruben- 
bejißer nach der Gitung. 
Braudht niht zu antworten. 
Der „Standard Qil"-Magnat Rogers. 


Nem York, 31. Jan. Richter Gilder- 
fleeve gab in der „Supreme Court“ 
eine Entfcheidung ab, monad Henry 
H. Rogers, Vizepräfident der „Stan 
dard Dil Eon.“ von Nem Serfey, Die 
Fragen nicht zu beantworten braudt, 
deren Beantwortung er in dem Ver— 
hör vermeigerte, welches fürzlich Bier 
im Namen des Staates Mifjouri ge: 
führt wurde. 

Das Gefuh, Rogers zur Beantwor- 
tung jener Fragen zu zwingen, wurde 
pom Richter abgemwiefen. Doch wurde 
dem Miffourier Anwalt Habley Er: 
laubnif gegeben, dag Gejuh in neuer 
Yorm borzubringen. 


Bom Gatten beftätigt. 


Die Ungabe über die Nenverneirathung von 
Derfes’ Wittwe. 


San Franzisfe, 31. Yan. EineSpe- 
zialvepejche, Die aus Nem Morf hier 
eintraf, meldet, daß der Kalifornier 
Wilfon Mizner pofitiv die Angabe be- 
züglich feiner Verheirathung mit ber 
Mittme des früheren Chicagoer 
Straßenbahnmagnaten Charles T. 
Nerkes beftätigt. 

Seherfireit aud in Bofton. 

Boston, 31. Jan. Die hiefigen Buch- 
und Atzidenzfeger hatten fich nicht be- 
eilt, an dem Generalftreit, welcher von 
der „Inpographical Union” mit Neu- 
jahr behuf3 Erringung bes adhtftündi- 
gen Arbeitstages eröffnet wurde, Tich 
attiv zu betheiligen. Denn eine Anzahl 
der größeren Firmen babier hatte be- 
teitS in den Achtjtundentag gemilligt, 
und man mollte den übrigen einen 
Monat Zeit geben, um womöglich einen 
Streif zu vermeiden. Diefes Warten 
benugte der Verband der Arbeitgeber, 
um Vorbereitungen für einen GStreit- 
fampf zu treffen, — und 74 Xrbeit- 
geber haben jegt ein Ablommen unter- 
zeichnet, der Gemerffchaftsforderung 
Widerſtand zu leiften. Jm Hauptquar- 
tier der Gemwerffchaft wurde darauf an- 
gefündigt, daß am BDonnerftag der 
Streit beginnt. 


Ungefeklihe Arbeitseinfuhr. 


Philadelphia, 31. Yan. Charles 
Comly, ein Ertrapolizeibeamter des 
Handel3= und Arbeitäbepartementz in 
Mafhington, Hat eine Smangdvor- 
ladung an eine Anzahl Eifengieher 
erlaffen, welche in Cleveland vernom= 
men werben follen. 

E3 heißt, daß diefe und andere 
Eifengießer ungefeglichermeife von der 
Firma Altman & Co. in Canton, D., 
aus Kanada importirt morben feien, 
um bie Gtellen jtreitenber Arbeiter 
einzunehmen, und der Bunbespiftrifts- 
anmwalt Sullivan in Cleveland geht 
jebt gegen biefe- Firma ber. ar 


Mafhington, D. K., 31. Jan. Der 
„Midfhipman” Ned Leroy Chapin tft 
wegen Fuchsprellerei au3 der Flotten- 
afademie in Annapoli3 entlaflen mor= 
ben. 

Er war aus Kalifornien gefommen 
und gehörte der eriten Klajfe an. 

ee eäeihe 
Qusland. 


Bon der Marotfofonferen;. 
Die Filiche Befteuerungsfrage. 


Algeciras, Spanien, 31. Yan. Der 
Ausschuß der internationalen Marot- 
tofonferenz, welcher die Frage der Be— 
fteuerung unterfucht, hat feine Arbeit 
beendet und mwirb morgen der Konfe- 
tenz jeinen Bericht unterbreiten. 

Er will aber, daß die Trage der in=- 
neren Abgaben in Maroffo zum gro= 
ben Theil den Mitgliedern des diplo- 
matifchen Korps überlaffen wird, mel- 
che in Tanger refidiren und Vorfchläge 
formuliren follen, nad) denen fich der 
Sultan im Wefentlihen richten fol! 

Hinfigtlih der Wusgleihung der 
beutfch = franzöfifhen Meinungsper- 
Tchiebenheiten in der Hauptfrage ber 
Militärpolizei ift noch fein meiterer 
Hortfchritt zu verzeichnen. , Doch hegen 
beide Theile die Hcffnung, daß fi 
bald eine Zöfung finden wird; feine 
ber beiden Parteien hat indefjen einen 
beftimmten diesbezüglichen Vorichlag 
gemacht. Daher gehen die übrigen 
Mächte noch immer der Erörterung 
diefer Frage au8 dem Meg, in der Er- 
martung, daß von der deutfchen oder 
ber franzöfifhen Regierung noch im 
Stillen ein Drud auf ihre Vertreter be- 
hufs Erzielung einer Schlidtung ers 
folgen werde. 

Deutihes Schiff zeritört! 
$uhr bei Wladimoftof auf eine Miene auf. 

— Nur eim Koh nmaefommen. 

Berlin, 31. Yan. Herr Ballin, Di- 
reftor der Hamburg-Amerilanifchen 
Linie, mahte heute Nachmittag be- 
fannt, daß der deutfche Dampfer „Stl- 
via“ von diefer Linie, welcher am Moit= 
tag mit einer großen Zahl heimfehren- 
der ruffificher Truppen von Wlabimo- 
ftof abgefahren war, auf eine Mine 
auflief und, dem Sinfen nahe, nad 
Mladimoftof zurüdfehren mußte, mo 
man ihn auf den Strand laufen Tieß, 
damit er nicht ganz verloren gehe. 

Die einzige Berfon, welche umgelonis 
men ift, war ein Kod). 

Oefterreihfeindlihe Tumulte 


Ereigneten fi wieder in der ferbifchen 

Hauptſtadt. 

Belgrad, Serbien, 31. Yan. Die 
Grbitterung gegen Defterreich, Hegen 
ber Ausfperrung ferbifchen Viehs, fam 
heute auf’3 Neue zum Ausdrud, als ei= 
ne Verſammlung hervorragender Kauf⸗ 
leute abgehalten wurde, um gegen die 
Haltung Serbiens gegenüber Oeſter— 
reich in Sachen der Zollunion der Bal: 
kanſtaaten zu proteſtiren. Ein Volks— 
haufe drang in das Lokal ein, ſprengie 
die Verſammlung, zog dann unter dem 
Geſchrei „Nieder mit Oeſterreich!“ 
durch die Straßen und zertrümmerte 
Eigenthum, welches bekannten Oeſter— 
reichfreunden gehörte. Die Polizei 
miſchte ſich nicht ein. 

Deutihetanadiiher Zwiihenfall. 
Dr. Donaldfon ohne Provokation erihoffen? 


Kapjtadbt, 31. Yan. Die Kanadier 
dahier find müthend über eine angeb- 
lih ganz grundloje Gemaltthat beut- 
fher Soldaten zu Smwatopmund, 
Deutfh-Südmeltafrila. Dr. Anfon 
Donaldfon von Brodoille, Kanada, 
fol, während er frieblih durch bie 
Straßen ging, von einem beutfchen 
Soldaten niedergefchoffen worden fein, 
und mährend er dalag, follen andere 
Soldaten feinen Körper ganz mit Ru- 
geln gejpict haben! 

Stürmifhe Auftritte 


Bei der Durhführung des franzöfifchen 
Kultusgefeßes. 


Paris, 31. Jan. Yn vielen Pfarrkir- 
chen gab e8 heuteNtachmittag ftürmifche 
Auftritte,als diekegierungskommiſſäre 
erſchienen um ein Inventar desKirchen—⸗ 
eigenthums aufzunehmen, entſprechend 
den Beſtimungen des neuen franzöſi— 
chen Geſetzes betreffs Trennung von 
Kirche und Staat. In vielen Fällen 
wurden dieKommiſſäre von tumultug— 
riſchen Volkshaufen völlig verhindert, 
ihren Auftrag auszuführen. 

Dampiernachrichten. 
Angaekommen. 


Königin Luife von Bremen. 


New York: 
unbolme, von New York nah 


Portland, Me: 
Hamburg. 

San Franzisko: 
Honolulu. 

Sydney, Auſftralien: 
zisko, über Br 

Victoria, B. R.: Emprek of China von ajiati- 
fen Häfen; Lyra von aftatifhen Käfen. 

Bombai: Winnebago don San iranziäfo, über 


Alameda von Auftralien, über 


Ventura von San Fran: 


i. 
: Ving Suehy von Seattle uſw. 
Neapel: Garpathia. don Rem Vorf nah XTrieft. 
London: Late Michigan, von St. John und Ha— 
lifar. 


Eokalbericht. 
— — — — — 
Wiſſen von nichts. 


Hotelbeſitzer haben keine Kunde von Poker⸗ 
oder Glücksſpielen in ihren Häuſern. 


Von den Großgeſchworenen wurden 
heute mehrere Hotel-Beſitzer und -Ver— 
walter mit Bezug auf die Verdächti— 
gung vernommen, daß ſie in ihren Ka— 
rawanſereien Poker- oder Glücksſpiele 
duldeten, und daß die Polizei einer ge— 
wiſſen Gruppe Glücksſpieler gegen 
Theilung des Gewinns Schutz gewah—⸗ 
e 


Te. 
3. 8. Sebree, Befiger des Sarato- 
ga⸗Hotels, ſoll entfchieben. beftritten 


Chicago, Mittwod), den 31. Zanuar 1906.—5 Uhr: Ausgabe. 


haben, daß in feinem Haufe folche 
Spiele ftattfänden, jomeit feine Kennt- 
niß reiche. E3 fei jedoch Tehr jehmer, 
zu ermitteln, was Gäjte in ihren Zim- 
mern trieben. Er felbjt habe im Hotel 
zweimal ®oter gefpielt. Diefe Mit: 
theilungen Sebrees vor den Gropge: 
Ihmorenen rühren nicht von ihm ber, 
er war. vielmehr jehr zugefnöpft. X. 
©. Gage, Eigenthümer des Wellington 
Hotel, äußerte fich in gleicher‘ Weife 
wie Sebree. 

Auch er meik nichts von Olüds- 
oder Boferfpielen in Fremdenzimmern 
feines Haufes. Harry Moir, Ge- 
Ichäaftsführer des Hotel Morrifon, 
machte Ausfagen gleicher Art, eben- 
falls Sofeph Beifield vom Sherman 
Houfe. Beifield wie Moir beftritten 
auch, felbft dem Glüdsfpiel zu huldi— 
gen. Morgen wird eine Anzahl Frauen, 
meiche Candyläben betreiben, in denen 
Handbücher gefunden morben find, 
pernommen merben, ferner zahlreiche 
gewerbsmäßige Glüdzipieler. 


— — 
Sturz über’S Treppengeländer. 


Nie 45-jährige frau £ucy Walth bricht den 
Schädel. — Andere Unfälle. 


Die 45 Jahre alte Frau Lucy 
MWalfh lehnte jich heute in ihrer Woh- 
nung, 545 ®. 42. ©tr., über das Ge- 
länder der Treppe, um zu jehen, wer 
den Korridor betreten hatte, verlor das 
Gleichgewicht und jtürzte hinab. Die 
Unglüdliche erlitt einen Schäbdelbrud) 
und ftarb wenige Minuten vor Ein- 
treffen der Bolizgetambulanz, welche ie 
in ein Hofpital bringen jollte. 


Patrouille-Wagen verunglück. 


Um 113 Uhr geftern Abend brann= 
ten die erjt fürzlich angefauften und 
anjcheinend noch nicht reht an bie 
Stadt gemöhnten Pferde des Pa 
trouillewagens der Wache an der Late 
Str. auf der Fahrt nach der Adams 
Str. und Ogden Xpe. in der Nähe der 
Baulina Str. dur und jauften mit 
folder Heftigkeit gegen einen eleftri- 
fchen Straßenbahnmwagen der Paulina 
Str.-Linie, daß die Deichjel die Wand 
durchbohrte. Der Polizeifahrer Thos. 
Made, 38,N. Hoyne Aoe., murde bom 
Bod und mit dem Kopf gegen ven 
Straßenbahnwagen gejchleudert. Er 
erlitt fehwere Schnittwunden amStopf, 
an den Schultern und an den Händen. 
Er wurde in’3 Countyhofpital ge= 
bracht. Die im Patrouillemagen figen- 
ten Poliziften MeEnery, Maloney, 
Geheimpolizift Kiloran und Leutnant 
Harding wurden dur) und gegen ein= 
ander geworfen und am Kopf verlekt, 
Harting zog fich auch eine Verrenfung 
be3 linten Beine? zu. Die PBaffagiere 
des Straßenbahnmwagen? famen mit 
dem Schreden davon, die Feniter in 
dem Wagen wurden zertrümmert, und 
bie beiden Pferde verlebt. Die Beam: 
ten, außer Wabde, Tießen fich in einer 
Apothefe verbinden. 


— — — — — — 
— —— — —— — — — —— —— — — 


Sturz vom Gerüſt. 


Der 40jährige Chas. Walker ſtürzte 
geſtern Nachmittag von einem Gerüſt 
an dem Neubau 447 Warren Abe. ein 
Stockwerk tief und erlitt einen Schä— 
delbruch und innerlich Verletzungen. 
Geſtern Abend iſt er geſtorben. 

Ein etwa 7djähriger gutgekleideter 
Neger wurde geitern Abend an der 41. 
Str. und dem Drerel Blod. als Leiche 
auf dem Bürgerfteig gefunden. Bi3- 
lang ijt fein Name oder die Todesart 
no&h nicht feiigeitellt worden. Der: 
muthlich liegt ein Herzleiden vor. 

SOME 23. EN 


Zwei Straßenbahn⸗Opfer. 


— — — — — — — —— — —— — — — 


Junge beim Anhängen ſchwer verletzt. — 
Vom Wagen geſchlendert. 

Der fünfzehnjährige Tony Galesca— 
la, 2160 Archer Ave., klammerte ſich 
aus Spielerei heute an das Schutzgitter 
der hinteren Plattform eines Straßen— 
bahnwagens an der Wentworth Avbe., 
wurde von einem in entgegengeſetzter 
Richtung fahrenden Straßenbahnm»: 
gen auf das Pflafter geftogen unY liegt 
jet, innerlich jchwer verlegt und mit 
gebrochenem Schädel, im Peoplts Ho- 
fpital. 

An der Canal und 26. Str. ftieß 
heute ein Straßenbahnmwagen der Wai- 
lace Str.Linie gegen einen Wagen der 
Peabody Eoal Co. Deffen Lenker, der‘ 
Tjährige Barclay Sullivan, 700 31. 
©Str., wurde auf das Pflajter gefchleu- 
dert und am Rüden und innerlih 
fchwer verlegt. Der Mann wurde irs 
Mercy-Hofpital gefchafft. 


Beitätigungs:-Gefuh eingereicht. 


Die Vollitreder von Marfhall Fields 
Teftament reichten heute im Nachlaf- 
gericht ihr Gejuh um Beltätigung des 
Teſtaments ein. Die Gejuchiteller er- 
flären fich außer Stande, zur Zeit den 
vollen Werth des Nachlaffes anzuge- 
ben, glauben aber, daß eine Bemwer- 
thung des in Yllinois befindlichen Be- 
fite3 auf $75,000,000 ($50,000,000 
an Yahrhabe und $25,000,000 an 
Grundbefig) der Wirklichkeit ziemlich 
nahe fomme. 

Die Namen und Adreffen der Erben 
und Legat-Empfänger find in dem Ge- 
fuch angegeben, und die Gefuchiteller 
erflären, daß fie zur Uebernahme d:3 
Irufts bereit find. Sie bitten, daß die 
Verhandlung über das Gefuh auf 
Mittwoch, den 21. Februar, 10 Uhr, 
oder fo bald al möglich angefeßt wer- 


de. 
—äüñú — — 


Leſet Die „Bonntisgpoft«, i 


Der Fleiſchtruſt⸗Prozeß. 


Mitglieder von Schlachthausfirmen auf dem 
Zeugenſtand. 


Als letzter Zeuge war geſtern Nach— 
mittag im Fleiſchtruſt-Prozeß Herr 
Edward Morris aufgerufen worden, 
Mitinhaber der Firma Nelfon Morr’3 
& Co. und Vizepräfident, fowieSchat- 
meifter der Yairdants Canning Eo. 
Herr Morris erklärte im direkten Ver— 
bör, daß er fich nur deshalb „freimil= 
lig“ dazu verftanden habe, Herrn Gar 
field und feinen Leuten Mittheilungen 
über den Gejchäftsbetrieb feiner Firma 
zu machen und ihnen Einblid in deren 
Bücher zu geftatten, weil er unter dem 
Eindrude war, daß er andernfalls da= 
zu gezwungen werden würde. Heute 
Vormittag nahm Diftriktsanivalt 
Morrifon den Zeugen ins Kreugverhör. 
Vertheidiger Hnnes erhob Einjprache 
Dagegen, dab der Zeuge nach feinen An— 
fichten über die Tragmeite des einfchlä= 
gigen Kongreßbefchluffes gefragt wür— 
be. Herr Morrifon wollte willen, ob 
Herr Hynes als Rechtsbeiſtand Des 
Zeugen ſpreche. „Mein Einwand hat 
Bezug auf die Vernehmung ſämmtli— 
cher Angeklagten,“ erklärte Hynes. 
„Das iſt ja ganz ſchön,“ gab der Di— 
ſtriktsanwalt zurück,, aber ich möchte 
genauer informirt ſein, welche Ange— 
klagten die hier ſo maſſenhaft vorhan— 
denen Vertheidiger eigentlich vertreten. 
Wer von den Herren iſt alſo der be— 
ſondere Anwalt des jetzigen Zeugen?“ 
Anwalt Borders meldete ſich in dieſer 
Eigenſchaft und übernahm es dann, 
dem Diſtriktsanwalt Steine in den 
Weg zu rollen. — Herr Morris ant— 
wortete auf die Frage, wie es mit ſei— 
nemGedächtniß ſtehe, daß er nicht kla— 
gen könne; er glaube, ſein Gedächtniß 
ſei beſſer, als das von Durchſchnitts— 
menſchen. Er blieb dabei, daß er dem 
Kommiſſär Garfield die Geheimbücher 
der Fairbanks Canning Co. nur ge— 
zeigt habe, weil er geglaubt hätte, man 
würde ihn dazu zwingen, wenn er es 
nicht freiwillig thäte. — Weshalb er 
denn vorher mit ſeinen Anwälten bera— 
then hätte? — Er hätte ſich über die 
Sachlage vergewiſſern wollen. — Ob 
die Bücher etwas enthielten, was den 
Zeugen ſtrafrechtlich, oder unter dem 
von Richter Großcup erlaſſenen Ein— 
haltsbefehl hätte belaſten können? — 
Die Vertheidigung proteſtirle hier, und 
der Richter entſchied, daß der Ange— 
klagte dieſe Frage nicht zu beantworten 
brauche. Der Diſtriktsanwalt 
brachte dann noch weiter heraus, daß 
in den Geheimbüchern die von der Fir— 
ma erzielten Gewinne verzeichnet ſeien, 
und daß Kommiſſär Garfield hierüber 
in ſeinem für die Oeffentlichkeit be— 
ſtimmten Bericht keine Angaben ge— 
macht habe. Die Fairbanks Canning 
Co. hat ſich eine größere Anzahl von 
gedruckten Exemplaren dieſes Berichtes 
fommen laffen und für deren VBerthe:- 
lung geforgt. Zeuge gab zu, ein D’- 
reftor der National Pading Co. zu 
fein, von der e3 heißt, fie jei al3 ber 
eigentliche Yleifchtruft zu betradhter. 
Wer von den Angeklagten fonft noch au 
diefem Direftorium gehört, braudhie 
der Zeuge nicht zu Jagen. 

Sn der Nachmittagsfigung murbe 
nah Herr Morris und Edward 7. 
Smift von der Firma Swift & Eo. 
auf den Zeugenftand gerufen. 

BEER 


Unterfuhung beginnt. 


Kurze Situng des Ausihuffes hinter ge: 
fibloffenen Thüren. 


m Umtsraum des Präfidenten 
Brundage von der County = Behörde 
bielt heute der Ausfhuß für Unter: 
fudung der angebliden Mißverwal— 
tung in der „SNinois Nnduftrial 
School!“ in Evanjton eine furzeSikung 
hinter verfchloffenen Thüren ab. Kom- 
miſſär William E. Hartray führte den 
Voriis, Henry W.Thurfton, der oberfte 
Auffichtsbeamte des Jugendgerichts, 
wurde zum Gefretär gewählt. Die 
übrigen Mitglieder de3 Ausſchuſſes 
find die Kommiffäre Däfar De Prieit 
und Chrijtopher Straßheim und Frau 
George Baß, ein Mitglied des Chicago 
Womens Club. 

Die nächlte Situng, die in den Räu- 
men des Jugendgericht?, 260 Clarf 
Str., Stattfinden joll, wird öffentlich 
fein. W3 Zeugen follen Haftingg 8. 
Hart, der Morjteher der „Allinois 
Childrend Home Aid Society“, und 
Frau Katherine Briggs, Mitglied des 
„Englewood Bureau ob Charities“, 
bernommen werden. Zwangsvorla— 
dung jteht dem Ausfchuß nicht zu, Doch 
hofft er, daß Alle, welche Aufllärung 
über die Verbältniffe in der Anftalt 
geben fönnen, fich zur Vernehmung be- 
reit finden werden. Nach der Situng, 
die am Samftag Morgen abgehalten 
werben wird, will der Ausfhuß bie 
Anftalt befuchen. 


— — *— — 
Dos Wetter. 


Chicago und Umgegend: Ehön heute Abend 
und . Donneritag; Wlinimumtemperatur heute 
Abend einige Grade unter dem Gefrierpuntt. 
Starker Südmejtwind, fpäter Weitwind. 

Illinois: Schön beute Abend und Ponnerftag; 
beute Abend wärmer, morgen Nahmittag Tälter 
im nordweftlihen Ibeil. Lebbafter Südmweitwind. 

Indiana: Schön heute Abend-und Donneritag; 
wärmer. Lebhafter bi3 jtarfer Eüdmweltwind, 

Nieder⸗Michigan; Schön beute Abend und 
Donneritag, mit Ausnahme des äußeriten nörb- 
lihen Theiles, wo Regenihauer oder Schneege⸗ 
jtöber, einfegen mögen; beute Abend m 
im nördlihen und weitliden, morgen im öftli» 
den Theil. Starler Eiidweftwind. 

BWislonfin: Schön "heute Abend um 
itaa; beute Abend wärmer, morgen 
älter im meftliden Theil. Starler 
w 
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In Chicago ſtellte ſich der J and 
Abend bis heute M 
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Fchutdig befunden, 


Hartman, Maloney und Nye 
werden in's Zuchthans wandern. 


Sauberer Friedensrichter. 


Hartman hatte dieſes Amt in Harvey be— 
kleidet. — Er und feine Spießaefellen hat: 
ten den Pfarrer Lawrence Erhard dur 
Erp.eflung um 2000 Dollars geichröpit. 


Gefhworene in Richter Honores 
Adtheilung des Kriminalgerichts er- 
tlärten. geftern Abend ven Friedens— 
richter IJfaac Hartman von Harvey, 

ı den Rechtsanwalt Michael J. Malo— 
nen und den Privat-DVeteltive Harry 
Nye der Erpreffung, verübt an dem 
Priefter Lamrence Erhard, jehuldig. 
Der Wahrfpruh wurde heute Mor- 

| gen im Gericht verfündet, worauf der 
| Vertheidiger den Antrag auf einen 
neuen Prozeß jtellte. Urjprünglich war 

ı noch ein Vierter, Charles Mitchell, an- 

| geflagt gemwefen. Er wurde feinerzeit 
vom Polizeirichter Brindiville mit ei- 
ner Gelditrafe belegt, während den drei 
Anderen jegt das Zuchthaus mintt. 

Yus den Zeugenausfagen ergab fich 
der folgende Thatbeftand: Nye und 
Mitchell famen mit einem von Hart= 
man auögeftellten Haftöbefehl zu Er= 
hard, der Pfarrer von der fatholifchen 
Epiphaniad-Kirche, 2188 W. 26. Str., 
ift, und fagten ihm, die Angelegenheit 
fönne gegen Zahlung von $2000 be- 
alihen merden. Pfarrer Erhard er 
lärte die in dem Haftbefehl angeführ- 
ten fchmeren Befchuldigungen für 
falfch, wollte aber lieber das Geld zah- 
len als ſich dem GSfandal und der 
Klatſchſucht ausſetzen. Nye, der ſich 
für einen Hilfs-Bundesmarſchall aus— 
gab, bekam von Erhard 8500 mit 
dem Verſprechen, daß der Reſt ſpäter 
gezahlt werden würde. Sobald dann 
die übrigen $1500 gezahlt maren, 
Ichriebd Maloney dem Pfarrer einen 
Brief, worin er ihm mittheilt, daß er 
fi habe von Nye über’3 Ohr hauen 
laffen, und daß meitere $1000 erfor- 
berlich feien, wenn die Gefchichte ge= 
heim bleiben folle. Da3 mar dem Prie- 
fter denn doch zu toll, er wandte fi} an 
einen Rechtsanwalt und bewirkte die 
Teltnahme der Vier. 

Nahdem Maloney den Brief ge- 
fchrieben, foll er in feinem Sprech— 
zimmer, 119 La Salle Str., mit Hart- 
man und Nye über die Vertheilung des 
Geldes ein Abfommen getroffen haben, 
monad Mitchell $150 und die drei An- 
deren den Reft zu gleichen Theilen er- 
halten follten. 

tellte eine $alle. 


Ein Redtsanmwalt, an den Pfarrer 
Erhard fih nah Empfang des Malo- 
ney’schen Briefes wendete, rieth ihm, 
das Geld zu zahlen, und ftellte den 
Erprefjern eine alle. Bei der er- 
mähnten Zujfammentunft wurden bie 
Drei feitgenommen, Mitchell wurde 
jpäter verhaftet. Er fam mit einer 
Gelditrafe davon, während die Ande- 
ren bon Richter Prindiville dem Kri— 
minalgericht überwiefen wurden. Die 
Verhandlungen begannen legte Woche 
und dauerten bis geſtern Nach— 
mittag, da zur Ueberraſchung des 
Hilfs-Staatsanwalts Crowe Maloney 
ein von ihm abgelegtesGeſtändniß, das 
auh Hartman und Nye belajtete, zu= 
rüdzog. 

Die Gefchworenen beriethen fait 
fehs Stunden. Hartman und Nhye 
entfernten fi nach Verfündigung des 
MWahrfpruhs und nachdem ein neuer 
Prozeß beantragt worden war, mit 
ihren Freunden. Sie Stehen unter 
$11,000, bezw. $3,000 Bürgfchaft. 
MaloneysBürgfchaft wurde von $1000 
auf $8000 erhöht, er mußte deshalb 
vorläufig in Haft bleiben. 

— — — — 
Wieder verklagt. 


Frau Anna K. Henninger hat im 
Superiorgericht ihren Mann, den 
Zahnarzt Dr. Joſeph Henninger, auf 
Zahlung von Nährgeld verklagt, und 
Richter Gary hat einen Haftbefehl 
gegen Henninger erlaſſen, ſowie einen 
Einhaltsbefehl, der ihn an der Ver— 
äußerung ſeines auf 8100,000 bewer— 
theten Beſitzes verhindert. Die vor— 
liegende Klage iſt nicht die erſte; in 
einer früheren warf Frau Henninger 
ihrem Gatten ein unlauteres Verhält— 
niß mit Mabel Montgomery, einer 
Schaujpielerin im Bufh Temple Thea- 
ter, bor, wo Dr. Henninger ſein 
Sprecdhgimmer hat. Die Klage wurde 
jevoh gegen Henninger3 Berjprechen, 
pon der Echaufpielerin zu laffen, zu= 
rüdgezogen. Am nädjten Tage aber, 
fagt rau Henninger, ließ Dr. Hen- 
ninger feine Frau in's Beobachtungs⸗ 
Hoſpital bringen, worauf ſie in der 
Irrenanſtalt in Elgin untergebracht 
wurde. Von dort wurde ſie am 18. 
Dezember entlaſſen, kehrte aber am 15. 
Januar zurück, um nach vier Tagen 
als geheilt entlaſſen zu werden. Frau 
Henninger gibt zu, daß ihr Geiſt ge— 
ſtört geweſen iſt; ſie ſchreibt das dem 
Verhalten ihres Mannes zu. 

In der Klagefchrift werden die Be- 
Tchulbigungen ber eriten Klage wieber- 
holt, und e3 wird darin gejagt, daf 
ze nad tie vor mit Frl. 

ontgomerh verkehrt und feiner Frau 
einen Diamantring im Werthe von 
$600 mweggenommen Bat, um ihn ber 
Schaufpielerin zu geben. 


Beſte 
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18. Zahrgang. —NRo. 26 


Ein Kontrol-Ausihuß. 


Derfiherungs - Interefjenten bilden einen 
ſolchen. 


Wie in voriger Woche in den Spal— 
ten dieſes Blattes mitgetheilt worden 
iſt, hatte Mayor Dunne für geſtern 
Nachmittag eine Einladung ergehen 
laſſen zur Beſchickung einer Verſamm— 
lung, welche die einleitenden Schritte 
thun ſollte zurSicherung einer gewiſſen 
Kontrole über das Geſchäftsgebahren 
von Verſicherungs-Geſellſchaften ſei— 
tens der Polizen-Inhaber. Dieſe Ver— 
ſammlung hat nun ſtattgefunden. Es 
waren dabei Vertreter einer ganzen 
Anzahl bekannter Klubs und Vereine 
anweſend. Auch Verſicherungs-Agen— 
ten hatten ſich eingefunden, doch wurde 
man dieſe los durch einen Beſchluß, 
daß die Betheiligung von Perſonen, 
die an der Fortdauer der gegenwärti— 


gen Art des Gejchäftsbetriebes der 


Verfiherungs-Gefelfchaften interejjirt 
find, nicht gewünfcht werde. Herr 9. 
©. Bail, von der Buhführungs = Er- 
pertenfirma Bail & Eo., wurde zum 
zeitweiligen Vorfiter gewählt und der 
Anwalt Caftman zum zeitweiligen 
Schriftführer. Zu Direftoren des 
Kontrol = Ausfchuffes erforen wurden 
die nachgenannten Herren: %. ©. Stee= 
ber, H. N. Higinbothom, Y. PB. Byrne, 
Rivers MMeill, Henry J. Patton, 
Wm. Belt, D.M. Lord, E. B. Cafe, 8. 
%. Rofenthal, 9. ©. Vail, UN. Eaft- 
man, PB. ©. Webjiter, E. B. Tolman, 
George W. Diron und Y. 9. Howard. 
Polizen-$nhaber von jog. gegenfei- 
tigen DBerficherungs = Gefellfchaften 
werden nun aufgefordert werden, einen 
oder den anderen von diejen Herren zur 
Vertretung ihrer ntereffen zu bevoll- 
mächtigen, und auf diefe Weife hofft 
man, die angejftrebte Kontrole mit der 
Zeit erlangen zu fünnen. Die Zahl der 
im Staate Illinois anſäſſigen Inhaber 
von Polizen der fraglichen Art beläuft 
ſich auf etwa 192,000. 


en 
Gewertihaft der Shanfwärter. 


Ueuer Gewerffchaftstath in South Chicaao. 
— Entfheiding über Gewerficattsmarfe. 

Morgen Abend werden die Schant- 
märter im Gebäude 104 NRandolph 
Straße einleitende Schritte thun zur 
Gründung einer eigenen Gemwerkichaft, 
mwährend jie bislang mit den Hotelan= 
gejtellten zufammen eine jolche gebil- 
det hatten. Auch die Köche verfjammeln 
fich zur gleichen Zeit in jener Halle. 

Talls die hiefige Federation of La- 
bor ihre Zuftimmung gibt, werden die 
Gemwerfjchaften in South Chicago und 
Umgegend einen eigenenGemwerffchaft3- 
rath unter dem Namen South Chicago 
Trades and Labor Affembly gründen. 

Polizeirichter Caverly hat in dem 
alle des -Bäderö Samuel Gold, 332 
Marmell Straße, entfchieden, daß die- 
ſer eine Gewerkſchaftsmarke gebrau- 
chen durfte, nachdemGold nachgewieſen 
hatte, daß er ſie käuflich erwarb, al— 
lerdings ehe ſeine Leute die Arbeit ein— 
geſtellt hatten. Die Bäckereiarbeiter— 
Gewerkſchaft hatte Gold der Verletz— 
ung des Geſetzes zum Schutz der Ge— 
werkſchaftsabzeichen angeklagt. Er 
wurde freigeſprochen. 

Richter Holdom erklärt mit Bezug 
auf Samuel Gompers' Kritik ſeiner 
Entſcheidung in den Gerichtsmißach— 
tungsfällen der Führer der ſtreikenden 
Schriftſetzer, daß Gompers außerhalb 
des Gerichtsſaales reden könne, was 
er wolle. Der Mann rede Blech. 

Um 121% Prozent Zohnaufbefjerung 
Streifen 25 Lederfchneider der Tilt- 
Kennen Shoe Eo., 30 Elfton Avenue. 
Möglichermeife wird fich der Ausftand 
auf andere Zmeige des Gejchäfts der 
Firma ausdehnen. 


— — — —— 
Belannte Perföntihkeiten. 


Werden als Gefdworene für den Prozeß 
gegen Pfıfter gewählt. 


Für den Prozeß gegen Henry 
Pfifter, welcher der Einjchleppung 
unfittlicher Weiber aus Kanada ange- 
Hagt ift, wurden heute in Richter Yan- 
dis’ Abtheilung des Bundes-Diftrikt3- 
gerichts folgende fünf befannte Per- 
fönlichkeiten als Geſchworene verei— 
digt: Honore Palmer, Präſident der 
Eaſt Chicago Company; Eames Mac— 
Veagh, Sohn von Franklin Mac- 
Veagh von dem bekannten Gejchäftz- 
haufe diefes Namens; Auguftug N. 
Eddy, Fabrifant; Stanley Tielbs, 
Neffe des verftorbenen Marfhall Field 
und Angeftellter des Haufes Field & 
Eo.; George E. Cole, von der großen 
Papierhandlung gleihen Namens. 
Die fünf Herren faßen zufammen auf 
den Gefchmorenenfiten und erregten 
die Aufmerffamfeit aller Anmwejerden, 
ehe die Eröffnungsrede des Gtaat3- 
anmalt3 begann. 


Schhredlider Tod», 

Der. 2djährige Eifenbahner Edward 
Cajhion, 4140 Wabafh Uoe., blieb 
heute Morgen auf dem Geleife ber 
Late Shore and Eaftern Bahn an der 
32. Straße in dem SHerzftüd einer 
Weiche jteden. Während er fich noch 
vergeblich bemühte, den Fuß zu be- 
freien, murbe er bon einer Zofomotive 
zu Boden gejtoßen, überfahren und 
zermalmt. 


— Des PBantoffelrittier3? Rath. — 
„Wenn ich nur müßte, wie ich mir das 
Irinten abgemöhnen fönnte?!*—Ganz 


einfach: Heirathe!“ 


Ein Briefwechſel. 


Zwilhen Mayor Dunne nnd dem 
Gemeindeicreiber von Glasgow. 


Der theure Dalrymple. 


Hat Sr. Ehren Koften im Betrage von $700 
und atroßen Kummer bereitet. — Dal: 


tymples Beurlaubung folge eines Mif- 
verjtändnifles. 


Am vorigen Montag bat, mie be= 
richtet, Mayor Dunne von dem Gla3- 
gomwer Gemeindejchreiber einen Brief 
in Bezug auf die Dalrymple-Angele- 
genheit erhalten. Er hat diefen Brief 
jegt beantwortet und gibt nun — 
nachdem er mit Hilfe des Kabel3 bie 
Einwilligung feines Glasgomer Kor— 
tefpondenten eingeholt — diefen Brief 
nebit der Antwort öffentlich befannt. 

Aus Glasgow wurde an den Mayor 
geichrieben, daß man dort die Bitte 
um Beurlaubung des Straßenbahn 
Direktor Dalrymple nah Chicago 
als von der Stadtgemeinde Chicago 
fommend aufgefaßt habe. Nur bes- 
halb habe man Herrn Dalrymple den 
Urlaub ertheilt, vem Mayor von Chi- 
cago perfönlich zu Liebe würde das 
Ichwerlich gefchehen fein. 

Der Bericht des Herrn Dalcymple 
wurde von der Glasgomwer Verfehrs- 
Kommiffion als ein öffentliches Dpku- 
ment betrachtet. Falls Mayor Dunne 
diefes dem Chicagver Stabtrath nicht 
borlege, würde man Herrn Dalrymple 
anmeifen, für den Stadtrath einen an= 
deren auszuarbeiten und der Verfehrä- 
fommiffion von Glasgow eine Ab- 
Ihrift davon zu überlaffen. 

Mayor Dunne antwortete hierauf, 
er fönne nicht einfehen, wie man in 
Ölasgom zu der irrigen Auffaffung ge: 
fommen. Seine telegraphifche Bitte um 
Beurlaubung des dortigen Straßen- 
bahn-Direktorg (deffen Namen er zur 
Zeit nicht fannte) nach Chicago habe er 
mit „erwählter Manor“ unterzeichnet. 
Er hätte damals „im Namen der 
Stadt“ nod} gar nichtS zu erbitten ge- 
habt. Er habe telearaphirt, er werde 
die Retfefojten des Herrn und fonftige 
Auslagen, welche diefer Haben mürbe, 
perfönlich bejtreiten. 

„Sein‘ Eigenthum. 


Das habe er gethan, indem er Hrn. 
Dalrymple $300 nad Glasgom-fchidte 
und bei feiner Abreife von Hier ihm 
meitere $400 einhändigte. Unter die- 
fen limftänden glaube er mohl bered)- 
tigt zu fein, den Bericht des Herrn 
Dalrymple al3 fein mwohlermworbenes 
Privateigentbum anzufehen. 

Bon der Veröffentlichung habe er 
abjehen zu müffen geglaubt, weil Herr 
Dalrymple in dem Bericht auf Gegen- 
Itände eingeht, die nicht zur Sache ge- 
hören, und über bie er, Dunne, bon 
Herrn Dalcymple feine Meinungs 
außerung erbeten habe, mas von dem 
Verfafler des Berichts in diefem au 
bejonders hervorgehoben wird. 

Sm Uebrigen habe er, Dunne, nicht 
das Mindeite dagegen, daß Herr Dal- 
tymple auch den Chicagoer Stabtrath 
wiſſen laffe, was er über die Straßen- 
bahn-Verftadtlihung in Bezug auf 
Chicagoer PVerhältniffe dent, nur 
möge Herr Dalrymple hierbei die mei- 
tere Entwidlung der Dinge berücdfich- 
tigen, die inzmifchen hier vor fih ge- 
gangen, und die Thatfache in Betracht 
ziehen, daß jchon gegenwärtig in Chi- 
cago die Stadt 130 Meilen von dem 
Schienenneß der Straßenbahnen unbe- 
dingt für ihre Zmede nehmen fönnte, 
und bi3 zum 1. Januar 1908 hin im 
Ganzen 274 Meilen, und zwar auf 
Streden, welche durch die am bichteften 
befiedelten Stabttheile führen. 

Mit Lebensgefahr. 


DOber-Baufommiffär Patterfon Hat 
heute mit Lebensgefahr das Eigen- 
thumsrecht der Stadt, bezw. der Bür- 
gerjchaft auf den Tunnel in der La 
Galle Straße gewahrt. Er machte zu 
diejem Zmed eine Fußtour durch den 
Hauptunnel und hätte dabei, mweil er 
inmitten de3 Durchftih3 vor einem 
heranrafjelnden Kabelzuge zu Fall 
fam, beinahe fein Leben eingebüßt. — 
Herr Batterfon ift gegen bie bom 
Gtadtrath geplante Bemwilligung von 
einer Million Dollars für die Tiefer- 
legung de3 Zunnel3. Er meint, wenn 
die Stadt die Tunnel3 tiefer legen 
laffe, jo follte fie die Straßenbahn- 
Gefellichaften, welche die Tunnels aus 
Ihlieglich benugen, Hierfür anftändig 
bezahlen laien, vor Allem aber nicht 
die Thatſache in Vergeſſenheit gera- 
then laſſen, daß die Tunnels öffent⸗ 
liches Eigenthum ſind und bleiben 


müſſen. 
— — 


Bedeutender Nachlaß. 


Heute Nachmittag wurde im Nach— 
laßgericht der letzte Wille von Elijah 
Crane Wilſon hinterlegt. Aus der 
das Schriftſtück begleitenden Petition 
geht hervor, daß der Erblaſſer Fahr⸗ 
habe im Werthe von 8750,000 Lie⸗ 
genſchaften im Werthe von 860000 
hinterlaſſen hat. 

— — 


— In Marienbad. — Alier Kur⸗ 
gaft: „In fiebzehn Sommern Hab’ ich 
zufammen zweihunbertfünfgehn Pfund 
abgenommen . ... das hätte ein ganz 
nettes zweites „Ich“ gegeben!“ 





— 


Wollt Ihr 50c oder H1.00 mehr 
Lohn per Eng? 


Dann feht nad ben Leuten, bie Euch bie befte Art Urbeit 


und bie höchiten Löhne bieten. 


Viele Verfonen offeriren Euch 


gute Stellen gerade heute, aber Ihr habt ihre Offerten nicht 
bemerkt. Ahr habt nicht danach gefehen. Niemand kommt zu Euch 
und erſucht Euch zur Wrbeit zu kommen, wenn man Euch nicht 
tenn.t — Nein, Ihr müßt ausfinden wer fie find und mohtn Ahr 
Euch wenden könnt wegen der Ürbeit, die fie Euch geben Tönnen. 


Thut dies morgen früh muf Eurem Weg nach der Ürbeit. 
Holt Euch ein Sgemplar ber großen Chicagoer Zeitung, bie angibt, 


ver dieje Leute find und imo Ahr fie finden Fünnt. 


&8 gibt andere 


Namen in anderen Beitungen, aber diejenigen, die Euch bie befte 
Urbeit bieten und Euch die hödften Zähne bezahlen, jegen ihre 
Adrefien und wofür fie Euch braucdden in 


Ihe Tribune. 


Es ſind heute und e8 find morgen viele Gelegenheiten bor- 


Banden, beflere Urbeit und befferen Lohn gu erlangen. 


danach in diefer Zeitung. 


Sudt 


„The Tribune“ fagt Euch, wo fie find und hr braucht nur 


bin gu gehen und nachgufragen. 


Bendtet— Die Gelegenheit befjere Arbeit und mehr Lohn 
gu erhalten bietet fi Euch auf ben Hinteren Seiten ber 


Chicago Daily Tribune, 


br Lönnt ein Eyemplar an jeber Straßenede für 2c erhalten. 


Gottes Hliihlen, 


* Roman von Erufl Georgy. 


(16. Fortfegung.) 

Mit Heichter Bitterfeit bemerkte | 
Bifa, daß e3 der früher Röder’fche | 
Zandauer war, ben fie beitieg. Vom 
MWagenfhlag war zwar das Mono— 
gramm entfernt worden, aber in ber | 
einen Ede de3 mit rehbraunem Atlas 
ausgefchlagenen Wagens jah fie nod | 
die gejtickten, verfchlungenen Snitialen | 
„F. I. BR.“ — Wefpens hatten ihren | 
„befannten Wadelfajten“ gelegentlich | 
des Röder'ſchen Zuſammenbruches 
endlich aufgegeben und praftifch Wohl- 
thaten und eigenen Vortheil verknüpft. 

„Sie werben fich vielleicht jchon den= | 
fen fönnen, weshalb ich mir dies ne | 
terpiew erbeten habe, gnädiges Fräus | 
fein!” begann die Kommerzienräthin. 

„sch bedaure, ich habe feine Ahnz | 
ung, gnädige Frau!“ 

„Wirklich nicht? Nun, fo werde ıdh | 
ganz offen reden, damit Sie mich rich- | 
tig verftehen. ch bin nicht dierfchlechte | 
Frau, al3 die mich meine Nichte Röder 
Sshnen gefchildert hat.“ 

„Julie hat Sie nie auch nur mit | 
einer Silbe erwähnt, gnädige Frau. 
Sie fcheinen fie jchlecht zu fennen!“ 
entgegnete Lifa fühl. 

Die alte Dame räufperte fi) ver= | 
legen. „Hm,“ meinte fie, „e& hat zwi⸗ 
fer Yulie und mir nie ein verimandt- 
T&haftliches Band beitanden. ch weiß | 
nicht, woran es lag. An mir nidt, | 
denn ich fam ihr mit offenen Armen | 
entgegen. Nun, das ift einmal nicht | 
anders. Ach mar mohl Julie nicht 
fompathifh. Sie mar e3 mir nicht!” | 

„Das mürbe mir manches erklären, 
iva3 ich bisher nicht begriff!” 

„Darfich Sie aufrichtig bitten, mir | 





Dies anzugeben, gnädiges Fräulein?“ | 
Lifa zudte die Achjeln. „Wozu 
Alles aufmühlen? Gie reiften damals 
ab, famen erjt zehn Monate päter 
nah Berlin zurüd und haben fich nie 
den Eintritt zu der unglüdlichen Frau | 
erzwungen, nie! Sch aber kenne 
meine Yreunbin genau. ch allein | 
pielleicht weiß, mie fie nach einem Flei= 
nen Liebeshbeweis gejcehmachtet hat. 
Gerade in ber allererfien Zeit war ihr 
Herz meit geöffnet, war fie weich; aber | 
feiner kam. Keiner! Da erftarrte fie | 
und verfhloß fich härter ala je zubor!” | 
„Sie fäte nicht, und daher erntete | 
fie nicht, Fräulein Monbet!” 
„Möglich; aber viele ernten, ohne zu | 
n!” 


„Das ift gefchehen, wir find Men 
fen. Wir vergaßen unfere ——— 
und entflohen dem Skandal.“ 

Das Haus Weſpen ſoll, wie man 
mir berichtet, am menigjten verlieren!” 

Eine furze Paufe entitand. Beide 
blidten hinaus. 

„Laflen Sie da3 Gemwefene, gnäbiges 
Fräulein,“ bat die Kommerzienräthin, 
„möglich, daß mir etwas verabjäumt 
haben. Aber glauben Sie mir, mein 
Herz hängt mit marmer Liebe an 
Enden und Ernaden. ch bange mich 
nach den fühen Gejhöpfchen. Wie geht 
e3 ihnen?” 

nie e8 ihnen geht? Nun, e8 fehlt 
ihnen an nichts. Julie tft eine jorg= | 
fame, nein, mehr: fie ift eine aufs | 
opfernde Mutter. Den jähen Ueber- 
gang bom reichen Lurus zur bitteren 
Armuth haben die jungen Gefchöpfchen 
mehr mit Erftaunen ald mit Schreden | 
empfunben,“ erzählte Lifa. 

„Sind fie noch fo fchön, fo artig, fo 
Iuftiq?” 

Rifa feufzte fehmer. „Schön unb 
artig find fie noch heute und fleiftg in 
ber Schule; aber Iuftig nicht mehr. 
Seit Fräulein Bentberg mit ihrem 
armen Berftändnik für die Kinder: 
eele, mit ihrer Zärtlichkeit aus bem 
—55. iſt, ſind die Kinder, ſoweit ich 
es beurtheilen kann, recht ernſt und 
eingeſchüchtert.“ 

Das kann ich mir denken!“ rief 
Frau Weſpen klagend. Julie iſt nicht 
die Frau, die Sonne um ſich verbreitet. 
Sie war es im Glück nicht, ſie wird es 


E r ‚um Unglüd no; weniger fein.“ 


! meine 
danke 


ſagen wird. 


Fräulein Mondet ſchwieg. Sie hatte 
dieſer Wahrheit keinen Widerſpruch 
entgegenzuſetzen. 

„Wenn ſie mir doch die Kinder über— 
laſſen würde oder ſie in eine Penſion 
gäbe! Wir wollten es ja gern bezah— 
len,“ fuhr die Kommerzienräthin fort. 

„Wollen Sie ihr auch noch das Letzte 
nehmen, was ſie beſitzt, gnädige Frau? 
Wollen Sie die Mutter von den Kin— 
dern trennen, die ſie auf ihre Weiſe 
ſchwärmeriſch, leidenſchaftlich liebt, 
für die ſie Tag und Nacht arbeitet?“ 

„Wozu thut ſie es? Man hat ihr 


helfen wollen. Sie hätte in einer Klei= | 


nen Stadt behaglih von dem leben 


ı fönnen, was ihr mein Mann und 
; unjer Freund Raufer boten. 
; boch Jchon mehr Troß als Stolz.” 


Das ijt 


„Den ich ihr nachfühle,“ ermiberte 
Lifa fühl, „auch ich habe mich ohne 
Familie durchgehungert und 
heute dem Himmel täglich 
auf’3 Neue dafür!“ 

„Das gemeinjte, das unerhörtefte tft 


ı aber, daß fie den Kindern, die fo an 


dem Vater hingen, vorgelogen hat, daß 
er tobt, Daß er gejtorben fei! Da 
müßte das Gericht eingreifen! So un- 
glaublich ift eg!” 

„E3 ijt unglaublich, gnädige Frau, 
daS gebe ich Jhnen ohne Weiteres zu. 
Ich hoffe, daß Julie fich auch noch be- 
jinnen und den Kindern die Wahrheit 
Aber wir wollen eins 
nicht vergeffen: Weber Gie noch ich 
wiſſen, was Röder feiner Frau im 
Laufe der Jahre angethan hat, mie er 
das Gattingefühl in ihr ertöbtet hat. 


ı Uber Sie und ich Tennen feinen Ruf, 


jeinen berechtigten Beinamen. Gie 
nicht; aber ich meiß, mie Julie nad 
dem Zufammenbruh ohne ein Wort 


| bes Vorwurfes oder der Klage für ihn 


eingetreten ift, mie fie an ihn glaubte, 


ı biß er jelbjt feine Schuld eingejtand. 


Nicht feine Verurtheilung, jondern die 
Berechtigung dazu mar es, die biefen 
lauteren, aber fpartanifchen Charafter 


ı zu dem für jeden Normalmenfchen un- 


begreiflichen Vorgehen trieb!“ 

„sulie hat in $hnen eine ftandhafte 
Vertheidigerin, gnäbdiges Fräulein!“ 

„Da3 hat fie, weil ich ihr einmal bi 
auf den Grund gefehen habe,” be- 
ftätigte Lifa marm. „Ich bin gewöhnt, 
bie fonderbarften Dichtergeftalten zu 
verförpern. Ich Tenne jede Variante 
— Frauenſeele und habe Achtung für 
je er 

„Sehen Sie, Yulies Abneigung 
gegen mich fann ich vielleicht begreifen. 
Warum aber fommt Lisbeth Bentberg 
nicht mehr zu mir? ch Habe das 
Mädchen immer herzlich lieb gehabt.“ 

„Lisbeth erwartete alle Hilfe von 
Shrer Güte, Ihrer Verwandtjchaftlich- 
feit, gnädige rau! Als Sie aber ohne 
jedes Lebenszeichen abreijten, da iben> 
tifizirte fie fich mit ihrer Koufine.“ 

„Ich ſtehe in Khrer Achtung nicht 
hoc) da, Fräulein Mondet. Gie jagen 
mir bittere Dinge.” 

„Liebe gnäbdige Frau,” entgegnete 
Lifa mit feinem Lächeln, „gerade Ihre 
Haltung war mir leider am unber= 
ftändlidhiten. Wir find alle Menfchen. 
Und da3 Nette fi, wer Tann, ift ftär- 
fer al3 jeder andere Anftinft in uns. 
Mer tveiß, mie ich in shrer Lage ge- 
banbelt hätte. Die Lage war ftärker, 
ala Sie!” 

Die alte Dame hatte befhamt das 
Haupt gefentt. „Suchen Sie NYulie 
mit mir zu verfühnen, gnäbiges Fräu- 
lein! Verſuchen Sie es, durchzuſetzen, 


Wenn Ihr einen 


Hals 


hättet wie Diefer @efelle 
und er wäre 


mund 
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daß mwenigjtens Lisbeth mit den Kin⸗ 
bern zu mir fommen darf! Helfen Sie 
mir, gutzumaden!* Sie jtredie der 
Schaujpieletin die Hand entgegen, bie 
bieje ergriff und drückte. 

„Ich will es verſuchen, gnäbige 
Frau, aber laſſen Sie mir Zeit. Ich 
muß, um nicht Alles zu verfehlen, bei 
meiner Freundin den richtigen Mo— 
ment abwarten. — Und was Fräulein 
Bentberg betrifft — ich ſehe ſie leider 
ſelten, da ſie, wie Ihnen bekannt ſein 
dürfte, in Potsdam lebt. Doch ſie 
beirathet Dftern.” 

„Aljo doch, jo find die beiden -bra- 
ven Dienjchen endlich am Ziel.“ 

„5a, Gott fei Dant, das find fie! 
Herr von Dieyen hat unerwartet eine 
entfernte Verwandte beerbt. Die 
Summe ift zwar nur Klein, aber fie 
genügt, den jungen Haushalt einzu- 
richten und ihnen den Anfang zu er= 
leihtern. — Hätten Sie Julies ftille 
Mitfreude, ihre heimliche Yreuden= 
thräne bei biejer Botſchaft gejehen, 
dann hätten aud Sie einmal in Das 
fo arg verpanzerte Herz Einblid ge- 
nommen, gnädige Frau! — — Doch 
ich ehe, wir find am Ziel. Hier ijt 
mein Theater. Haben Sie Dant, gnä> 
bige Frau!“ 

„Keine Urfache, gnädiges Fräulein, 
ih babe ja nur Ihnen zu danken! 
Alfo — Sie helfen mir?” 

„Ich werde es verſuchen!“ Liſa 
Mondet verließ den Wagen und begab 
ſich in die Garderobe. Sie hatte heute 
Abend eine ihrer glanzvollſten und 
ſchwierigſten Rollen darzuſtellen. 

Frau Kommerzienrath Weſpen fuhr, 
in tiefe Gedanken verſunken, ihrer 
fernen, kleinen, altmodiſchen Villa zu. 
Sie war im Grunde eine gutmütige 


rau und fühlte fehon längjt Gemif- 


jenabiffe über ihre Handlungsmeife 
damals. — Allerdings, wenn fie Jo 
recht nachdachte, waren eigentlich ihre 
Kinder, befonderd ihre Tochter und 
ihre Schmwiegertochter, daran jchuld, 
daß fie mit ihrem Gatten die übereilte 
Reife nach der Riviera antrat. Go- 
wohl die Bauräthin Biffer wie Frida 
MWeipen, Ernjt3 Gattin, konnten bie 
Röderz nie leiden und hapten bejon- 
der3 Julie Röder aus ganzer Geele. 
— Und Ernft wollte den qutmüthigen, 
alten Vater forthaben, damit er nicht 
in die unerquidlichen Gefhäftsfachen 
der Firma Röder & Co. vermidelt 
merden fonnte! — So Mar e8 ge- 
Tchehen. Ob e3 aber recht gewefen war? 


XII. Kapitel. 


Frau Röder hatte das Zimmer auf: 
geräumt, in der Küche Ordnung her- 
geitellt und das Morgenfrühftüd ans 
„gerichtet. — Jet mujc jie an der Lei- 
tung ihre Hände und fhaute nachdent- 
lich zu, wie das fließende Waller über 
die feingeformten Finger jpülte, 

Ein finfteres Lächeln voll tiefer Bit- 
terfeit lag um ihre Lippen. Waren 
diefe graufam veränderten, von Arbeit 
angegriffenen Hände noch ihre befann= 
ten, jammetweichen Händchen, bie 
Bildhauer und Maler in unverjtelltes 
Entzücken verfegt hatten? Julie war 
mit zu viel Schönheitafinn begabt, um 
Nägel und Haut nicht doch noch fo 
jfehr zu pflegen, als e8 nur in ihren 
Kräften lag. Und dennoch! 

Aeußerlich beherrfcht, immer gleich- 
mäßig ruhig, verrieth diefe eigenthüm- 
liche Frau feiner Menfchenfeele, was in 
ihr vorging. Und doch tobte in ihr 
zumeilen eine Verzweiflung, bie fie bis 
zu Mord» und Gelbitmordgedanken 
berführte. In dunkler Nacht jaß fie 
im Bett aufrecht, die Hände in ihre 
Haare verfrallt, und unterdrücdte ihr 
Stöhnen, bis e3 in ihrer Kehle würgte. 
Dann laufchte fie auf die fanften 
Athemziige der Kinder, bis ed auch in 
ihr ftiller wurdeh 

Ihre mechaniſche, neue Berufzarbeit 
war ihr beinahe eine Wohlthat; ſie 
führte ſie mit Inbrunſt aus. Es 
wurde ihr eine Wonne, das ratternde 
Geräuſch, die Klingelzeichen der 
Schreibmaſchine zu hören, wenn ſie 
Abſchriften machte oder ihre Steno— 
gramme direkt in typiſch gedruckte 
Schrift übertrug. Innerhalb der 
Arbeit gab es viel Abwechslung, Dok— 
torarbeiten, Geſchäftsbriefe, Romane, 
Novellen, Eſſays populärer Art wech— 
ſelten mit ſtreng wiſſenſchaftlichen 
Werken. Sie kam mit gebildeten und 
intereſſanten Leuten in Berührung. 
Entweder ging ſie zu ihnen, oder ſie 
kamen zu ihr, brachten Manuſkripte, 
diktirten und plauderten dazwiſchen 
mit ihr. Julies Bildung, ihre durch 
ihr ganzes Leben hervorgerufene 
Fähigkeit, ſich leicht über jeden Gegen— 
ſtand auszudrücken, fam ihr zuftatten. 
Sie murde bald NRathgeberin, war 
nieht nur Abfchreiberin. 

Man bot ihr gut bezahlte, feite 
Stellungen an; aber die Kinder und 
der Haushalt ließen die Annahme jol- 
cher Poften nit zu. Auf ihren 
Schultern, auf ihren ungewohnten 
Händen laftete ja Alles. — Sie mußte 
fochen und nähen, ftopfen und fliden. 
Und die Finger waren fo ungeübt und 
nicht fonderlich geichidt. 

Ueberall, auf dem Marfte, in den 
Gejhäften, wurde fie überbortheilt, 
faufte zu viel, zu theuer. hre ganze 
Lebensführung mar nicht auf ihre 
Heinen Einnahmen zugefchnitten. hr 
fehlte no) der Sinn für praftifche 
Billigkeit. — Yhre „yaltung, ihre kurze, 
mortfarge Art ließen fie hochmüthig 
erfcheinen und machten fie unbeliebt 
im Haufe und bei den Leuten, mit 
denen fie jegt verhandeln mußte. Man 
war auch zu ihr nicht entgegentom= 
mend, bejfonders als fich beim Bäder 
und Schläcdter, beim Milchhändler 
und Kaufmann Fleine Schuldbeträge 
anfammelten. 


(Fortfegung folgt.) 
=—1+0 ——— 

— BVerplappert.— Frau W.: E3 thut 
mir jehr leid, daß Sie übermorgen 
fhon unferen Ort verlaffen.—Erites 
ITöhterhen der Frau B.: Ya, unjer 
Papa ift verfeßt worden! — Zweites 
ITöchterhen: Aber Mathilde, du Tollft 
e3 doH nicht jagen, wem bei uns et- 
was verſetzt wird! 


Sotalberiäht. 
Geringer Andrang. 


Zahl der Bewerber um Stadtraths- 
Kandidaturen nicht groß. 


Lifte der Anmeldungen. 


In vielen Wards nur je ein Bewerber von 
jeder Partei, in manden gar fein Mit- 
bewerb. — Wanderprediger Dunne. — 
Notizen aus dem Parteitreiben. 


bon Bewerbern um regulare bemotra= 

tijche over repuoittanıye Staotratys- 

standidaturen alle „herein“ jind, zeigt 

es ji, dag der Aunorang zu Diejen 

heuer fein jehr jtarter il. Bei den 

primärwahıen dürfte es ım Allgemcı= 

nen ziemlich jtill zugehen. nm den mei= 

jten Wards befinden ji nur je ein 

republitanifer und demotratiſcher 

Anwärter im Yelvde; von Berjtadt- 

lichungs⸗Leuten ijt verhältnigmäßig | 
wenig zu bemerfen. n der 4. Ward | 
wird dem Alderman Yrichert, der ohne | 
Wanfen zum Mayor Dunne hält, vie | 
demofratijche Kandidatur von dem | 
früheren County-Kommifjär Yudinger | 
ftreitig gemacht, den Ald. Dailey, der | 
Kollege Kicherts, unterjtüßt. Sin ver | 
8. Ward tritt 3. ©. Derpa als Ver: | 
treter des Verjtadtlicher = Elements | 
unter den Demotraten als Mitbemwer= | 
ber um die Kandidatur gegen John S. | 
Gerrity in die Schranten; in der 10, | 
Ward mat Jofeph Mondry dem Ald. | 
Hurt die Kandibatur ftreitig; in der | 
19. hoffen die Verftabtlicher mit ihrem | 
Kandidaten James E. Bomler den 

Simon D’Donnell aus dem Felde zu | 
Ihlagen, der früher den Ald. Bomers | 
befämpft bat, jet aber fich deflen 

Gunft zu erfreuen jcheint; in der 28. 

Ward jteht H. H. De Mettern an der 

Spite der demokratiſchen Verſtadt— 

licher, gegen Daniel Herlihy. 


Kite der Anwärter. 


Die vollftändige Lifte der Anmärter 
auf reguläre Kandidaturen folgt: 


1. Ward— John 3. Coughlin, Dem.; Frant 
Norton und Marcus Polasty, Rep. 

2. Ward— Thomas Diron, Rep; U. 2. 
Perrigo, Dem. 

3. Ward— Um. %. Pringle, Rep. 

4. Ward— John U. Richert und John Bus 
dinger, Dem. 

5. Ward— James Y. MeCormid und Ras 
—— J. Carroll, Dem.; Albert C. Heiſer, 

ep. 

6. Ward— Charles %. Mayer, Dem.; Io: 
jeph James Will und Arthur McEoid, Rep. 

7. Ward— Bernard W. Shatv, Rep.; Fred. 
W. Tegtmeyer, Dem. 

8 Ward— ohn H. Jones, Nep.; John S. 
Derpa und Kohn 3. Gerrity, Dem. 

9. Ward— Henry 8. Fi, Dem.; John 2. 
Miller, Rep. 

10. Ward — Rudolph Hurt und Kojeph 
Mondry, Dem.; Frank 3. Petrie, Rep. 

11. Ward— Peter 8. Hoffman und Henry 
Bol, Dem; Emil U. Zub und Pierre ©. 
Krump, Rep. 

12. Ward— Jofeph 3. Uhlir, Rep.; Den: 
nis Melaughlin, Dem. 

13. Ward— James R, Conjidine, Dem.; 
Names 2. Moncur, George E. Nye und 
Frank W. Hoyt, Rep. 

14. Ward — Wim. T. Mahypoke, 
James H. Lawley, Rep. 

15. Warp— Albert W. Beilfuß und Frant 
Talk, Rep. 

16. Ward— Stanley 9. Kunz, Dem. 

17. Ward— Um. E. Dever, Dem.; Andreiv 
Mathijen, Rep. 

18. Ward — Michael E. Conlan, 
Dennis %. Murphy, Rep. 

19. Ward— Simon O’Donnell und James 
F. Bowler, Dem. 

20. Ward”. R. Finn, Dem; Mathias 
Penner, Rep. 

21. Ward— Harry R. Eagle, Dem.; Chas. 
M. Foell, Rep. 

22. Ward— Michael D. Dougherty, Dem.; 
dred. E. Licht, Rep. 

23. Ward—Chas. U. MeCrane und Ma: 
thias 3. Jacobs, Dem. 

24. Ward— Auguft Krumholz und Walter 
9. Lewis, Dem. 

25. Ward— Alfred D. Willifton, 

Cha. A. McDonald, Dem. 

26. Ward— Peter NReinberg, Dem.; C. F. 
Nerkirf, Rep. 

27. Ward— Hans Blaje, Dem.; Hermann 
A. Ott, Rep. 

28. Ward—H. H. TeMettern und Daniel 
Herlihy, Dem.; Adolph Roth, Chas. Hoepp= 
ner und Iohn S. Chenneon, Rep. 

29, Ward— Louis U. Lende, Nicholas J. 
Doody und Kohn Domwney, Dem.; Loui3 
Rabig, Iohn Golombiensfi, Martin J. 
Murphy und Peter Klug, Rep. 

30. Ward— John I. Bradley und Kohn N. 
Haney, Dem. 

31. Ward— Edward Carroll, James MW. 
MeCarthy, Terence F. Moran und Chriftian 
T. Girten, Dem.; Wın. 3. Roberts, Rep. 

32. Ward —Joſeph Badenoch, Louis R. 
Scotford, - Albert I. Fiiher, Wr. Maher 
und Chas. E. Herrid, Rep.; Philipp Heiie 
und Powell Elhannan, Dem. (In Ddiejer 
Mard jind ziwei Aldernen zu wählen.) 

33. Mard— Erneft Bihl, Rep.; Henry Mee- 
teren, Dem. 

34. Ward— Ionathan Rurton, Rep; ®. 

Rep; 


Nachdem nunmehr die Anmeldungen 


Dem.; 


Dem.; 


Rep.; 


x. Nolan, Dem. 
35. Ward— Thoma M. Hunter, 
Wiley M. Mills, Dem. 


Unabhängige Bewerber zu erwarten. 


Don den Prohibitioniften und den 
Sozialiften werden porausfichtlich eben- 


Ein populäre Hemb zu 
einem populären Preife. 
Belannt megen feiner 
Qualität, Shnitt und 
Paflen. $1.00 und $1.25, 
in Weiß und Farben, bie 
echt find. 

CLUETT, PEABODY & 00,, 


Troy, N. Y. 
Grddte Fabritanten don SBemden und 
— in der u 


fall in fämmtlichen Warbs Gtabt- 
tath3-Randidaten aufgeftellt merben, 
und außerdem dürfte e3 eine große An- 
zahl von unabhängigen Kanbdibat:n 
geben, befonders von Seiten der Ber- 
ftabtlihungs-Lige. Diefe hat für 
heute Abend eine Wahlverfammlung 
nad ber Händel-Halle einberufen, für 
die al3 Hauptredner Mayor Dunne 
eingeladen morden ift. Leiſtet der 
Mayor diefer Einladung Folge — und 
e3 beißt, er werde das thun — fo tritt 
er geiwifjermaßen aus der Partei-DOr- 
ganifation heraus, der er bisher ange= 
bört hat. 

‚Der Mayor wird übrigens in ben 
nädhjten Tagen wieder eine Agitations- 
teile antreten. Für Samftag ift er 
nad) Daptog, D., zu einem Bortrage 
über die Verftabtlichung eingeladen. 
Um Sonntag mird er in Cincinnati 
Iprechen, und zwar in der Kirche, wel- 
cher Herr Herbert %. Bigelow, ver 
Freund und Waffegbruder des Mayor 
Johnſon von Cleveland, als Paftor 
vorſteht. 

Sind für Dougherty. 


Die Mitglieder des deutſchen demo— 
kratiſchen Klubs der 22. Ward haben 
ſich in einer geſtern abgehaltenen, ſehr 
zahlreich beſuchten Verſammlung für 
die Wiedererwählung des Alderman 
Dougherth erklärt; zugleich nahmen 
ſie für Mayor Dunne und die Stra— 
ßenbahn-Verſtadtlichung Stellung. Die 
Neuwahl des Klubvorſtands hatie fol— 
gendes Ergebniß: Präſident, Max 
Schoenleber; Vize-Präſident, Jacob 
Schrench; Schriftführer, Victor J. 
ER; Schagmeifter, Mer Bau- 
eler. 

Deutfch-ameri?. republ. Zentralfinb. 


Der Zentralflub der deutfch-ameri- 
fanifchen republifanifchen Wahlvereine 
bon Coof County hat gejtern jeine 
jährlide Generalverfammlung ab— 
gehalten und die nachgenannten Beam: 
ten erwählt: 

Präfident, Louis D. Kohtz; Vize— 
Präfidenten: Südfeite — Xohn Dreier, 
Andrew Y. Hirfhl und Philip 2. 
Koehler; Weſtſeite — Chas. 2. 
Schoeſſel, J. K. Haß und W. F. 
Schaar; Nordſeite — Fred Becker 
und DO. L. Wullweber; Protokollfüh— 
rer, Emil A. Zutz; Schriftführer, 
Emil Zimmer; Rechnungsführer — 
Fred Follett; Schatzmeiſter, C. F. 
Nagl; Ordnungshüter, G. Kieke und 
C. P. Werks. 

Thomas J. Webbs Proteſt. 


Vor der Wahlbehörde wurde heute 
über Thomas J. Webb's Antrag auf 
Nachzählung der im Herbſt bei der 
Wahl von Abwaſſer-Kommiſſären ab— 
gegebenen Stimmen verhandelt. Die 
für erwählt erklärten und ſeit Anfang 
Dezember im Amt befindlichen neuen 
(republikaniſchen) Mitglieder der Ab— 
waſſerbehörde haben gegen die Bewilli— 
gung des Geſuches Einwand erhoben. 
Der Anwalt Dawſon, als Vertreter 
Webbs, bekämpft nun dieſen Einwand. 


Derbefjerunas-Derein der 17. Ward. 


Eine Maffenverfammlung zur Be- 
Tprehung von Maßnahmen zur Hebung 
ber: öffentlichen Sicherheit hat der Ver- 
bejferungsverein der 17. Ward für 
morgen, Donnerstag, Abend nach der 
Schulhalle der St, Bonifatius-Ge- 
meinde, Ede Noble und Cornell Str, 
einberufen. AlS Redner werben ange- 
zeigt: Prof. Graham Taylor, Ray: 
mond Robbins und Theo. ©. Steine. 

— — ——— 

Schreibt für die Großmut— 
ter. —Frau Thereſa M. Alexander 
aus Kendallville, Ind. ſchreibt: „Groß— 
mutter iſt jetzt vierundachtzig Jahre alt 
und faſt zu alt, um eine Medizin— 
Agentur zu führen, aber ſie ſagt, ſie 
könne ohne Alpenkräuter-Blutbeleber 
nicht mehr leben. Er hat für ſie Wun— 
der gethan. Sie hat mich beauftragt, 
zu ſchreiben und zu ſagen, daß ſie al— 
les Mögliche thun wird, um Jemand 
zu finden, welcher die Agentur hier 
übernehmen will.“ 

Forni's Alpenkräuter -Blutbeleber 
iſt nicht in Apotheken zu haben. Er 
wird an das Publikum durch überall 
angeſtellte Spezialagenten direkt ver— 
abfolgt. Nähere Auskunft liefern Dr. 
Peter Fahrney & Sons Co. 112 - 
118 So. Hoyne Ave., Chicago, Ill. 

— —— ——— — 
Eine geſunde Stadt. 


Die Sterblichkeitsrate in Evanſton gering. 


Dem geſtern erſchienenen Jahresbe— 
richt desGeſundheitskommiſſars W. R. 
Parkes zufolge iſt Evanſton eine be— 
merkenswerth geſunde Stadt. Es 
ſtarben dort während des Jahres 209 
Perſonen oder etwas weniger als 9 un— 
ter je 1000 Einwohnern bei einer Ein— 
wohnerzahl von über 23,000. Lun— 
genentzündung und Herzleiden führten 
je 20 Todesfälle herbei, an Schwind— 
ſucht ſtarben 19, an Krebs 15 und an 
Altersſchwäche ebenfalls 15 Perſonen. 
Scharlachfieber trat in 28 Fällen auf, 
von denen aber keiner tödtlich verlief. 
Von 25 Diphtheritis-Fällen verliefen 
5 tödtlich, und von 35 Erkrankungen 
am Typhus hatten 3 tödtlichen Aus— 
gang. Gegen das Vorjahr hat die 
Zahl der Sterbefälle ſich um 8 ver— 
mehrt, ſie iſt aber um 3 geringer als 
im Jahre 1903. 


Starr iſt wohlbehalten. 


Von Profeſſor Frederick Starr, dem 
Anthropologen der Univerſität Chica— 
go, den ein Gerücht in der afrikaniſchen 
Wildniß hatte verloren gehen laſſen, 
traf geſtern ein Brief an den ihm be— 
freundeten Studenten Robert F. 
Baldwin ein. Der Brief iſt auf einem 
Dampfer auf dem Kaſaifluß geſchrie— 
ben, in Leopoldville, etwa 1200 Mei- 
len landeinwärts von der See, zur 
Poſt gegeben worden und vom 17. De⸗ 
zember datirt. Profeſſor Starr er— 
zählt darin von ſeiner Reiſe, die er im 
September angetreten hat. Er iſt 
wohlbehalten. 

— — — — 

— Gelegenheit kommt oft unge— 

legen. 


| 


| 


ie können jegt Gefundheitäverfiche- 
rung faufen. 
Mehrere gute „Unfall“-Gefell- 
{haften verkaufen fie. 

Sechzig Dollars per Jahr bringen Fhnen 
825.00 per Woche für jede Woche die Gie 
frank find. , 

Aber Ihre Zeit allein ift vieleicht viel 
mehr werth al3 daS. 

Und 8200 per Woche find vielleicht nicht 
genug für Ihre Leiden. 

Das ijt der Grund, weshalb „Cascaret‘ 
Berfiherung, weldhe Krankheiten vorbeugt, 
zehnmal fo viel werth ift ald andere „Ge- 
ſundheits“ Verſicherung. 

Und doc koſtet Ihnen „Cascaret Ver⸗ 
ſicherung“ weniger als zehn Cents perWoche. 

Das verſchafft Ihnen eine „Weſtentaſche“ 
Schachtel, die Sie fortwährend bei ſich tragen. 

* * 

„Unserdaulichkeit“ bedeutet Nahrung, wel- 
che gegefjen aber nur theilweife verdaut ift. 

„Berftopfung bedeutet Nahrung, die im 
Körper zu lange umverdaut zurüdbleibt, 
bi3 jie verfault. 

Sie theilt dann die Fäulniggifte dem 
Syfiem mit, anftatt der Nahrkraft, welche 
fie Hätte Tiefern follen. 

Sit das nicht fchlimm genug, vn fi) da- 
gegen zu verfichern ? 

Was kojtet e8, Verftopfung oder Unver⸗ 
daulichkeit zu heilen, mit all ihren Keinen 
und großen Uebeln, und fich gegen eine 
Wiederkehr derfelben zu verfichern ? 

Nicht fo ehr viel. 

Hödjitens eine 10 Cent Schachtel Casca- 
rets per Woche, vielleicht nur Halb fo viel. 

Ein Candy Tablet Abends und Morgens, 
für furze Zeit regelmäßig genommen, heilt 
garantirt den fchlimmiten Fall von Ber- 
ftopfung oder Unverdaulichkeit, der zu 
finden iſt. u 

Ein Tablet, genommen wenn immer Sie 
glauben daß Gie eins bedürfen, verfichert 
Sie gegen 90 Prozent aller anderen Leiden, 
die Sie möglicherweife befallen können. 

Denn 90 Prozent aller diejer Leiden 


Wabriffeuer und Erplofion. 


Schon wieder werden Seuerwehrleute ver- 
legt, einer febr fchwer. 

Zum zweiten Mal binnen zwei Jab- | 
ren ijt die Fabrik der „Ediward RooS | 
Manufacturing Co.“ an der Fist und | 
Weit 16. Str. geftern Abend ein Raub | 
der Ylammen geivorden, und 500 Ars: 
beiter beider Gejchlechter haben ihr 
Brot verloren, während fünf Teuer: 
mwehrleute einer einjtürzenden Mauer 
nicht jchnell genug zu entrinnen ber= 
mochten und PBerlegungen erlitten. 
Einer der Leute, Schlauchführer Mid). 
Shurleyg von der Sprigenabtheilung 
Nr. 9, jtürzte von der die Yabrif um= 


gebenden fünfzehn Fuß hohen Mauer | 


und wurde in bemußtlofem Zuftande 
nad dem Mercy-Hoipital geichafft, tvo 
fih herausitellte, daß er mehrere Rip- 
pen gebrochen hatte und auch ander 
meitig innerlich verlegt worden tft. 
Sein Zuftand ift ſehr bedenklich. Die 
nier anderen verlegten Feuerwehrleute, 
fämmtlich von der Sprigenabtheilung 
Nr. 5, find: 

Kapt. Peter Cunningham; Quetſch— 
und Schnittwunden am Kopf und an 


Schlauchführer William Caſhmer; 
Schnittwunden am Kopf. 

Schlauchführer G. Dolan; Schnitt⸗ 
wunden am Kopf. 

Schlauchführer J. Gary; Quetſch— 
und Schnittwunden an den Schultern, 
rechter Arm verrenkt. 

Das Feuer entſtand vermuthlich da— 
durch, daß Funken von ſchlecht iſolir— 
ten elektriſchen Leitungsdrähten Holz— 
ſtaub und Spähne im zweiten Stock— 
werk in Brand ſetzten. Die Flammen 
theilten ſich einem in der Nähe ſtehen— 
den Behälter Firniß mit, die Maſſe 
explodirte und verbreitete das Feuer 
nach allen Richtungen. Inzwiſchen 
hatte Nachtwächter Adolph Weisner 
die Löſchmannſchaften benachrichtigt, 
und, obwohl alsbald 35 Spritzen 
Waſſer in das Gebäude warfen, brei— 
teten die Flammen ſich doch über das 
ganze Fabrikgebäude und ein angren— 
zendes vierſtöck. Lagerhaus aus, wo ſich 
größere Mengen Farbenöl befanden 
Kurz nach einander traten hier zwei 
gewaltige Exploſionen ein, die man 
meilenweit hören konnte, und bald eine 
rieſige Menge nach der Brandſtätte 
lockten. Die Feuergarben wurden durch 
die Exploſionen nach allen Richtungen 
geſchleudert, vielfach fingen die Dächer 
der Nachbarhäuſer Feuer, ſelbſt die 
zwei Straßengevierte entfernte Stuh— 
lit'ſche Apotheke an der Nutt und Weſt 
18. Str., und ein Haus an der Fisk 
und der Weſt 19. Str. geriethen in 
Brand. Die Umwohner flüchteten mit 
ihren Werthſachen auf die Straße und 
verharrten dort in der empfindlichen 
Kälte fiundenlang, bis die Gefahr 
fchließlich vorüber mar. 

Bald nah den Erplofionen befahl 
Teuerwehrchef Campion den Sprigen- 
mannjchaften Nr. 5 und 9, melde die 
Flammen von der Dftfeite der Fabrik 
befämpften, fich zurüdguziehen, da Die 
Mauer zu wanten begann. Alle brach- | 
ten fih au in Sicherheit, außer den 
borerwähnten fünf, und biefe fönnen 
von Glüd jagen, daß fie zumeift nod) | 
verhältnigmäßig gnädig dapongelom= 
men find. Der Sahfcehaden wird auf 
$100,000 veranfchlagt. Die „Roos 
Mfg. Co.” fabrizirt Gardinenftangen 
und Bilderleijten. 


Shanftwirth verliert. 


Der Appellbof hob geftern den von 
dem Schankwirth P. %. O’Hare, 51. 
Str. und Indiana Mpe., ermirkten 
vorläufigen Einhaltsbefehl auf, durch 
den ber Stadtverwaltung unterfagt 
wurde, das Geſchäft O'Hares zu ſtö— 
ren. Die Erneuerung der Lizens war 
dem Wirth im letzten Frühjahr verwei⸗ 
gert woxden, und zwar auf Betreiben 
der Hybe Park Protective Aſſociation. 


CASTORIA Fürsäuginge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Hakt . 


den Schultern. 
| 


Be 
* — 


| Der Wächter in Ihrer Weſtentaſche. 


in den Ein oder beſte hen 
durch mangelhafte Ernährung. 

Oascarets fũhren nicht ab, ſchwaͤchen nicht, 
reizen nicht und verderben nicht den Magen. 

Rein—ftatt deffen wirken fie wie Bewe- 
gung auf die Eingeweide. Ka 

Sie regen die Eingeweid»Musteln an 
zum Bufammenziehen und zur natürlichen 
Beförderung der Nahrung an den Fleinen 
Drüfen vorbei, welde Berdauungsfäfte mit 
der Nahrung mifchen. 

Sie ftärten diefe Eingeweide-Musteln in» 
dem fie ihnen Bewegung verfchaffen. 

* * * 

Die Beit ein Cascaret zu nehmen ift genau 
dann wenn e3 Jhnen jcheint ald ob fie eines 
bedürfen. ° 

— BVenn Fre Zunge eln wenig belegt ift. 

— Venn Zhr Athem nicht ganz einwands» 
fret ift. 

—Wenn Ihr Kopf dumpf, ſchwindlig 
oder ſchmerzend iſt. 

—Wenn Sie zu viel oder zu ſchnell ge⸗ 
geſſen haben. 

Wenn Sie mehr getrunken haben als 
Ihrer Verdauung zutrãglich iſt. 

Wenn Sie Sodbrennen, Gasblähungen, 
ſaures Aufſtoßen in der Kehle oder eine be⸗ 
ginnende Erkaltung haben. 

* * * 

Tragen Sie die „Weſtentaſche“ Schachtel 
da wo ſie hingehört, gerade wie Ihre Uhr, 
Taſchenmeſſer oder Bleiſtift. 

Sie koſtet nur 10 Cents. Bei jedem 
Apotheker. 

Achten Sie ſehr darauf die echten zu er⸗ 
halten, hergeſtellt nur von der Sterling 
Remedy Company, und nie loſe verkauft. 
Jedes Tablet „CCC“ geitempelt. 


FH” Frei für unfere Freunde! 
Wir wünidhen unferen Freunden eine bübidhe 
goldplattirte Bonbon: Schachtel, franzöflichen 


Deifind in hart emaillirten yarben zu A = iR 


ierde de8 Toilette-Tijched. e 
en x dert es PR guten 
Glaubens und zur Deedung ber Ftoften von Cas 
mit welden —S——— zu gerüllt —* 

iben Sie heute, Dieje Zeitung er nen 
Pe adre| ire: Sterling R Company, Shicags 
oder Rew York. 720 G 


Recht auskömmlich. 


Wie viel MeReynolds Haushalt koſtete. 


Ueber die Lebenshaltung der Fami— 
lie von George S. MeReynolds, dem 
Chef des bankerotten Getreidemakler— 
Haujes MeReynold3 & Co., machte 
gejtern Frau Hattibel Eoof MeRey: 
nolds Ausfagen vor dem Gerichtörefe- 
tenten in Banterottfahen Sidney CE. 
Eajtman. Frau MeReynolds hat ih- 
ren Angaben gemäß von ihrem Manne 
fett Mat 1905 monatlich 5500 Wirth— 
jhaftsgeld erhalten, das Jahr vorher 
aber $1000 den Monat, Bei Ddiefer 
Ausfage blieb die Frau, obmohl aus 
den Büchern MyReynolds Heroorgeht, 
daß er jeiner Frau feit Januar 1905 
$7,949 und in der Zeit vom 1. bi3 zum 
18, Januar diefes Jahres $900 ge— 
zahlt hat. 

Von ihrem Wirthfchaftsgeld, berich- 
tete rau MecReynolds weiter, hatte fie 
nur die Miethe des Haufe in Olencoe, 
$75 den Monat, die Ausgaben für den 
Yamilientifh und die Löhne von vier 
Dienftboten zu beftreiten. Alle ande- 
ren Ausgaben, darunter die für Xer- 
fiherung, Pferde, Wagen und kinen 
fünften Dienftboten, bezahlte MeRtey- 
nolds. Diefer hat im lebten Aahre 
Rechnungen im Gefammtbetrage von 
$3,100 für Kurzwaaren und andere 
Saden bezahlt. 

Der fachverftändige Rechnungsfüh— 
rer Edward Dafford fuchte durch Zah: 
len die Behauptung zu belegen, dah; 
zur Zeit des Banferotts 2,206,000 
Bufhels Getreide hätten im Speicher 
A in South Chicago fein müfjen. 
Waarenhaus = Quittungen über diefen 
Betrag waren bei den Banken pfand- 
mweije hinterlegt worden, obgleich ber 
Speicher nur 1,500,000 Bufhels zu 
faflen vermag. E3 befanden fich aber 
nur 6,400 Bufhels darin, und eine 
oder zwei Wagenlabungen ftanden 
außen. 

MeRepnolbs erklärte, er habe in 
ben legten vier Jahren feinen leber- 
Thuß erzielt. Die Frage, feit warın 


‚ er gemußt habe, daß er banterott fei, 


fonnte er nicht beantworten,  * 
3 — 
Erfordert Aufflärung. 


Snfolge einer Befchmerde von Frau 
Louife Madonz, einer Scheuerfrau im 
Bundesgebäube, mill die Poftbehörde 
Jich die „Interjtate Publifhing & Pre: 
mium &o.“, 301—302 Chicago Opera 
Houfe Blod, einmal etivas genauer ans 
fehen. ‚Yrau Mabons hatte, tie fie 
fagt, Die von der Gefellfchaft Herausge- 
gebene Zeitfchrift „Dur Weekly“ bezo- 
gen und, als fie den Bezugspreis von 
10 Eent3 bie Woche nicht mehr bezah- 
len fonnte, die Gejelfchaft erfucht, die 
Lieferung -einzuftellen. Nach einiger 
Zeit erhielt fie eine Vorlabung vor 
ben Richter Keefe in Evanfton, weil fie 
auf Zahlung einer angeblichen Schuld 
bon $35 verklagt morben war. 


Serr Eoyne geehrt. 
Voftmeifter Buſſe, Hilfs-Poſtmeiſter 
John M. Hubbard, Sekretär — 
und Ausſchüſſe der Clerf3, Briefträ- 
ger und Vorfteher der Zmeigpoftämter 
überrafchten geftern Abend den frühe- 
ten Poftmeifter %. E. Coyne in beffen 
Wohnung, 795 Warren pe, und 
überreichten ihm im Namen de3 ganzen 
Perfonals des Chicagver Boftamtz eine 
Standubr, einen Sorgenftuhl und eine 
Hängelampe al3 Zeichen der MWerth- 
Thägung und freundfchaftlichen Erin- 
nerung. Herr Hubbard hielt die Le- 
berreihungs-Anfprace, während Herr 

Bufle die Gefchente überreichte, 


Gefährlidher Beruf. 


Der Fenfterpußer Frant Bowman, 
Nr, 723 Elk Grove Abe, ftürzte geftern 
während feiner Arbeit au8 der Höhe 
des zweiten Stod3 de3 Gebäudes Nr. 
11 Canal Straße ab, brach beibe Bei- 
ne und erlitt innerlich Verlegungen. 

— — ee — 
Trägt die 
Unterschrift 
von. 





Denn Ahr eine Stahlbant in Eurem Haufe benußt, 
bann benußt eine gute — eine, die von einer Bant ausgegeben 
wird, von der Bant, die den größten Erfolg damit erzielt hat. 

Royal Banken find von gerolltem Stahl gemadit, 
bübfch nidelplattirt und haben durch thatfächliche Benugung von 
über 50,000 Leuten feit mehr als fünf Jahren die. Probe 


beitanden. 


Sie find Hübfch, ftark, von bequemer Größe, ficher und leicht 
zu handhaben. hr habt die Bank, wir haben den Schlüffel. 

Sie haben tauiende zum Sparen veranlaßt, die 
nie zubor an’8 Sparen gebacht haben, und fie werden aud Eu) 
helfen. Xhr fönnt Euch nicht denfen, welche überrafchende Reſul⸗ 
tate kleine Erſparniſſe, regelmäßig hinterlegt, bringen, die durch 
Zins und Zinſeszinſen noch vermehrt werden, bis Ihr es ſelbſt 


verſucht. 


Bei Eurer erften Hinterlegung von $1.00 oder mehr habt 


Ahr den freien Gebraud 
Spredt vor oder jchreibt. 


einer Royal Stahl = Banf. 


3 Prozent Zinfen bezahlt, zwei Mal im Jahre gutgefchrieben. 
Spar-Departement offen Montags von 10 Qorm. bis 8 Uhr Abends 


ROYAL TRUST GOMPANY-BANK, 


Royal Insurance Bldg., 
James B. Wilbur, Präfident. 


169 Jackson Boulevard. 


Ghwin %. Mad, Vize-Präfident und Kaflirer. 


Sohn W. Thomas, Hilf3-Kafjirer. 


Auch Cheding - 
Gtablirt in 1891. 


Kontos, Bonds, Grundeigentyum und Truftee-Gefchäfte. 
Unter Staatd-Aufjicht und Kontrolle. 


E83 wird dDeutfh geiproden. 


re EEE EEE EEE I EN ER EEE — — — TTS SE DE — —— — — — 


Teſegtaphiſche Depeſchen. 


Beliefert von ber ""Associated Press”. 
Inland. 


Oberpolizeier geſucht. 
Welcher Armee-oder Flottenoffizier geweſen 
iſt. 

New York, 31. Jan. 
meilter $. N. Adams von Buffalo hat 
der Affoziirten Preffe eine Ankündi- 
gung überfandt, daß er „bon dem 
tüchtigften Offizier der Armee ober 
Flotte der Ver. Staaten hören möchte, 
melcher das Amt des Polizeifuper- 
intendenten von Buffalo übernehmen 
könnte.“ Er fügt Hinzu, 


Tauglichkeit an. Verfchiedene Per- 
fünlichkeiten der Armee und Flotte find 
bereit3 ala etmaige Kandidaten in 
Ausfiht genommen, und man hofft, 
daß einer derfelben fich gewinnen läßt. 


Geihäftsfheil abgebrannt. 


Charlefton, W. Va., 31. Jan. ©o 
ziemlich der ganze Gejchäftstheil bez 
benachbarten Städtchen St. Aibans 
ift durch eine Feuersbrunft zerftört 
morden. Die Flammen find jet end- 
lich unter Kontrolle. 

Bloomington, %U., 31. Jan. Um 
Mitternacht brach ein Feuer im ftaat- 
Iihen Taubftummenafyl zu Jackſon— 
pille aus, und die Scheunen nebft dem 


| (Spezialfabeldepefche der 


Der Bürger: | 


es fomme, 
garnicht auf den politifchen Stands | 
punft, jondern blo3 auf die perfönliche | 


Dar feine Duellaffäre. 

Der Tod eines fähfifhen Regimentfomman= 
danten. — Großer Brand in einem Pom: 
mer’fhen Städthen. —5 Jahre Gefäng- 
niß für Sandgerichtsrath. — Rebellen in 
in Deutfh-Oftafrifa Fapituliren. 

„N. 9. Staatdzeitung“.) 
Berlin, 31. Jan. Der fommandi- 

rende General des 12, Tachfiichen Ar- 

meeforp3, ob. Broizem, erflärt die An 
gabe, dat Dberft v. Kospoth, Befehls- 
haber des ſächſiſchen Schützen- (Füſi— 
lier-) Regiments „Prinz Georg“ Nr. 

108, von einem anderen hohen Offi— 

zier im Duell erſchoſſen worden ſei, 

für unwahr, und ebenſo die Gerüchte, 


daß derfelbe fich entleibt habe. Er fagt, | 


ber Oberjt fei einfad) an der Blind» 
barmentzündung geitorben. 

Bon der Straffammer in Beuthen, 
Schleſien, iſt Landgerichtsrath Blu— 


menberg, welcher ſich wegen Betrugs zu 


verantworten hatte, zu fünf Jahren 
Gefängniß verurtheilt worden. (Er 
war bekanntlich in die Hände von Wu— 
cherern gerathen, die ihn arg ausſogen, 
und hierdurch ſchließlich auf die Bahn 
des Betruges gekommen.) 

Von einem großen Brandunglück iſt 
die Stadt Lauenburg in Pommern 
heimgeſucht worden. Es wurden vier— 

| zig Gebäude ein Raub der Flammen, 
| und nicht weniger als fünfzig Yamilien 
ſind obdachlos. 

Der geplante deutſche Nationalfonds 
für die, dieſen Sommer in Reichenberg 


ſtattfindende deutſch-böhmiſche Aus— 


darin befindlichen Hornvieh und die ſtellung iſt infolge unzulänglicher Bei— 


Pferden wurden zerſtört. Verluſt 
$10,000. 

Milmaufee, 31. Jan. Eine euerö- 
brunſt befchädigte die Fabrik der „Wil: 
beritod Food Eo.”, 181 his 183 Zmeite 
Straße, um etwa $30,000. Drei Feuer- 
mehrleute wurden verleßt, darunter 
Timothy O’Donnel dur Sturz von 


einer Leiter ziemlich fchmwer. 
Undantbare Arbeit. 


Mafhington, D. K., 31. Yan. Der | 


Zenfusamtsdireftor North Iprach heute 
die Hoffnung aus, daß der Köngreß 
ihn bald aller weiteren Arbeit in Ber: 


bindung mit der Baummollftatijtif ent- | 
heben werde, die ihm fo vieleKritif und | 


Uerger eingetragen hat. „Das tft die 


unangenehmfte Arbeit, die mir je bor= | 
„diefe Bes | 
richte werden zum Beten de3 Publi- | 
fums3 des Güdend zufammengeitellt; | 


gefommen ilt,“ fagte er; 


aber diefes fcheint, feine ganze Energie 
darauf zu richten, diefelben in Verruf 
zu Bringen.“ 

Neuerdings haben ihn befonders 
auch die Angriffe des Präfidenten ber 
„Southern Cotton Gromerd Affocia= 
tion”, Harbie Jordan, geärgert. 


-—— —⸗ 


Ausland. 


Amneftieerlaf 
Des neuen Königs von Dänemarf. 
Kopenhagen, 31. Yan. Der neue 
König Chriftian von Dänemark hat 
ein Amneftiedefret erlaffen, durch mel- 
ches viele Miffethäter in Freiheit geſetzt 
werden. 


Die Leiche ded Königs —— 


wurde nach einem Gedächtnißgottes⸗ 
dienſt in der Todtenkammer, welchem 
alle hier weilenden Mitglieder des 
königlichen Hauſes beiwohnten, in den 
Sarg gelegt. 

Wieder ein Erdſtoß. 


Guayaquil, Ekuador, 31. Jan. Heu⸗ 
te Vormittag um 9 Uhr wurde hier 
wieder ein langer und ſtarker Erdſtoß 
wahrgenommen, ſchon der zweite ſeit 
Sonntag. 

(Später:) Es wurde ein neuer 
und noch heftigerer Erdſtoß verſpürt, 
welcher eine große Panik verurſachte. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Au Nantudet, Maſſ., pordei: Teutonic, von Liver⸗ 
vool nah New Port. (Donnerſtag Vormittag gegen 
Y Uhr am New PHorker Dod erwartet.) ; 

Queenstown: Majeftic, von New York nah Kiver: 


pool. 

Siverpool: Numidian, von Gt. Yohn und Has 
lifar. 

5— Kaifer Wilhelm II., von New York 


nah Bremen. 
Abgegangen. 


New VYork: Moltke nach Hamburg. 
Hamburg: Armenia, nah New Port und Bhila- 
delphia. 


Livorno: Sicilia nach Rew Orleans. 
Teneriffe: Menes nach San Franzidko. 
Liverpool: Baltic nah New 
QDueenstomn: Splvania, von 


n. 
Nem Vork: Motterdam nah Rotterdam; Stuld 


nah Prafilien: Somelted nah Wrgentinien, lrus 
guay und Paraguay; St. Eutbbert nah Antwerpen. 


CASTORIA Füsiugingnund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


ort. 
Liverpool nad Bos 


träge aufgelöft worden. 
| Die, in Straßburg und Umgegend 
| bon den Sozialdemofraten veranftaltr- 
ten Maffenverfammlungen, in welchen 
' gegen das, in den Reichslanden zum 
ı Theil beftehende indirefte Wahliyiten 
; proteftirt wurde, haben einen völlig ru= 
| bigen Verlauf genommen. 

| Aus Darmitadt wird gemeldet, daß 
| der heifiihe Staat3minifter Dr. Karl 

Rothe geitorben ift. Er war Chef de3 
| Kabinet?, Minifter des Großherzoglts 
ı en Hauſes und des Aeußern, ſowie 
des Innern. 

Aus Deutſch-Oſtafrika kommt die 
Meldung, daß ſich die Häuptlinge meh— 
rerer aufrühreriſcher Stämme ergeben 
haben. Die Aufſtandsbewegung ſcheint 
jetzt im ganzen Schutzgebiet raſch ab— 
zuflauen. 

Als Tag der Vermählung des Prin— 
zen Eitel Friedrich, zweilälteſten Soh— 
nes des Kaiſers, mit der Herzogin So— 
| phie Charlotte, Tochter des Großher- 

3093 Augquft von Oldenburg, ift nun 
| endgiltig der 27. Februar erforen wor- 
den, an welchem Iage befanntlih das 
Kaiferpaar die Feier feiner filbernen 
| Hochzeit begeht. 
| Eine jeltene Auszeichnung ift anläß- 
| lich des Geburtstages des Kaijers dem 
| Geheimen Kommerzienrath Koppel zu 
; theil geworden. Er hat ben (erft im 
Sabre 1896 geftifteten) Wilhelmsorber 
ı erhalten in Anerkennung dafür, daß er 
eine Million Mark zur Förderung ful: 
tureller Zmede gab. 


GTefegraphifche Notizen. 


Auland. 


— In Pittsburg erſchoß ſich ein 
junger Mann, der ſich C. W. Butter⸗ 
field von Chicago nannte. 

— Aus dem Gefängniß zu Las 
Aminas, Kal., brachen zwei mexikani⸗ 
ſche Häftlinge nach Ueberwältigung des 

Sheriffs und ſeiner Tochter aus. 

— Bei Atlanta, Ga., wurde die 20⸗ 
jährige Frau May Dupree von einem 
Neger vergewaltigt, welcher ihr den 
Hals durchſchnitt und ſie ſterbend zu— 

rückließ. 

— Durch Verluſt im Kartenſpiel 
wurde der junge Eiſenbahnclerk Roy 
Steward in der Station Empire, bei 
Steubenville, D., zum Dieb — unter 
der Maske einer Räuberei von außen; 
er geſtand ſpäter und erſchoß ſich. 

— 500 Mäãnner ſtürmten in New 
Vork eine chineſiſche Wäſcherei an Oſt 
26. Straße, in der Annahme, daß dort 
zwei weiße Mädchen mit Gewalt feſt⸗ 
gehalten wurden. Alle Chineſen flo— 
hen, — die Mädchen blieben und ſag—⸗ 
ien, ihre Anweſenheit ſei eine freiwil⸗ 


lige. 
— 


« 


Trägt die 
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— Oelquellenbeſitzer von Kanſas 
und dem Indianerterritorium verſam⸗ 
melten ſich in Kanſas City und wollen 
die Miſſourier Staatsregierung bitten, 
den Kampf gegen den Oel-⸗, Truſt“ ein⸗ 
zuſtellen, da er ihr Geſchäft lähme. 

— Während *eine Bücher geprüft 
wurden, entleibte ſich in Shelbyyville, 


Ind., B. J. Boicourt, Buchhalter und 


Kaſſirer der dortigen Geſchäftsſtube 
der Indianapolis & Cincinnati⸗Stra⸗ 
ßenbahn. 

— Einbrecher raubten aus der Woh— 
nung von Joſeph Keppler jr. in New 
York, dem jetzigen Herausgeber des 
„Bud“, Schmuckſachen im Werth von 
81000; ſie hinterließen einen Zettel 
mit den Worten: „Wir ſchätzen einen 
guten Witz, und diesmal wurde der 
Witz auf Ihre Koſten gemacht.“ 

— Die Arbeitgeber der Baugewerke 
in New York ftellen ın einer öffentli- 
hen Erklärung die Angabe in Abrede, 
daß fie überall Nichtgewerkichaftler 
und Gemerffchaftler unterichied3los 
anftellen wollten; fie fprechen die Hoff— 
nung aus, daß es nicht zu einem Gene= 

ı raljtreif fommen merbe. 
| —8* 


Ausland, 


— Die ruffifhen Regierungsfpar: 


faffen erhöhten den Zinzfuß für Eins | 


lagen von 3.6 auf 4 Prozent. 
— 60,000 Bauern follen dem Zaren 
eine Petition zugefandt haben, ihr 


— Neue Gerüchte über Ausjchrei- 


tungen ruflifcher Seeleute in Reval 
werden von der Admiralität in Abrede ı 


geitellt. 

— Der Herzog der Abruzzen, Bet- 
ter de3 Königs von Sialien, erkrankte 
bei Vorbereitungen für eine Erpedi- 
tion für eine Entdefungsreife in das 
innere Afrikas. 


— An manden Orten in Ruffifch: | 
faufafien merbden die Rebolutionäre | 


bon der Benölferung felber auägelte- 

fert; an anderen aber bleibt die Bepöl- 
ferung hartnädio. 

— Der ruffiihe Gouperneur 

| Moahliem führt die ganzen judenfeind- 


Verlangen nad) Land zu befriedigen. 
| 


| lichen Ausschreitungen in Gomel auf | 


die Ermordung eines Polizeileutnant3 
ı durch Revolutionäre zurüd. 
— in Riga wurde ein Komplott 


amtg zu ermorden. 

— Die Leiche des Dänenkönigs 
: Chriftian IX. wird zu Rostilde, 20 
ı Meilen von Kopenhagen, neben ber jei- 
ner ©attin beigefeßt werden. 





fen. 


— In der italieniſchen Abgeordne- 


tenkammer erklärte der Premier Fortis 
das Programm des neuen Kabinets. 
Am Schluß ſeiner Rede gab es ſolchen 


Tumult, daß die Sitzung vertagt wer⸗ 


| ben mußte. 

— Die Hochzeit des Königs Alfons 
bon Spanien mit Prinzeß Ena von 
Battenberg Joll in den erften Tagen de3 
Juni ftattfinden. Ein Bruder der 

| Letteren hat fich mit einer Tochter des 

| Prinzen Koahim Murat, des befann- 
ten franzöfiihen Sportsmannes, ver- 
lobt. 

— In Brüffel, Belgien, wurde die 
jüdifche Konferenz zur Erörterung der 
Rage der rufjiichen Juden eröffnet, un- 


ter Vorfib von David Wolffohn, Bräs | 


fident des internationalen Sioniftenfo- 
mites. Mehrere Rebner empfahlen ein- 
dringlich die Gründung eines jüdifchen 
Vaterlandes. 

— Der Nationalfongreß der ruffi- 


ſchen Adelsmarſchälle in Moskau for— 
derte kräftiges, aber maßvolles Vor- 


gehen zur Unterdrückung der Revolu— 
tion und ſofortige Ankündigung des 
Tages für den Zufammentritt der Na— 
ttonalverfammlung, nicht fpäter als 
am 28, April. 

— Zu Ymatra, Finland, trat die 
Konvention der Liga der Ligen zujam: 
men und erflärte fich für unentmwegte 
Bekämpfung der ruffifchen Regierung. 
Die geplante ruffifche Nationalver- 
jammlung wurde eine Karrifatur ge= 
nannt. 

— In Wladislawoſo, Ruſſiſchpolen, 
wurde ein erfolgreiches Attentat auf 
den Gerichtsprokurator Poprowski ge— 
macht. 
zei die Synagoge, und da ſie eine An— 
zahl Waffen darin fand, ſo wurde der 
jüdiſchen Gemeinde eine Strafe von 
$1500 auferlegt. 


— Die mehrerwähnte Stardalfchrift 


tes früheren Straßburger Polizeifom= | 
miffärs Stephany führte aud; zu einer | 
Debatte im eljaß-lothringifhen Land= | 


tag. Staatsſekretär Vonkſeller wies 
die betr. Angaben zurück und gab nur 
zu, daß im Kriegsfall gewiſſe Perſo— 
nen verhaftet werden würden. 
phany iſt zu Zürich, Schweiz, verhaftet 
worden. 


Lokalbericht. 
Zum dritten Male. 


Zum dritten Male ſtatteten Ein— 
brecher heute früh der Grocery von L. 
Crane, 847 W. Van Buren Str. ei— 
nen Beſuch ab und karrten Sachen im 
Werthe von etwa 8100 fort. Die Bur— 
ſchen waren durch ein Hinterfenſter 
eingeſtiegen und luden die Sachen auf 
einen mitgebrachten Wagen. Niemand 
hat ſie geſehen. 


— — — — 
Säuglingsleiche gefunden. 


In einer Schuhſchachtel liegend, in 
ein weißes Tuch gehüllt, fand der Ab— 
fallfahrer H. Kane heute in einer Ab⸗ 
falltifte hinter den Gtallungen der 
Blafezlee Erpreß and Ban Eo., 108 
Meftern Ane., die Leiche eines etwa ei- 
nen Tag alten Mädchens. Die Polizei 
jchaffte die Leiche nad der County- 
Todtenhalle. Von den Eltern des Kin- 
des fehlt jede Spur. 


— „Man muß fich beherrichen fön- 
nen!“ jagte ver Mörder am Quark: 
nabfe. 


bon | 


| entdedt, General Solloqub, den Gene= | 
ralgouverneur der ruflifchen Ditfeepro= | 
binzen, und verjchiedene hohe Zivilbe- 


Ueber | 
4000 Beileidsdepefchen find eingetrof- | 


Nachher durhfuchte die Poli- | 


Ste: | 


u 


bieano, Mittwon), den 31. 


Die Radıe der Bäuber. 


— — 


Ein Bufenfreuftd vollftredt fie an- 
geblid an Yo. Hanrahan. 


Undantbarer Gejelle. 


Schlägt feinen !Wohlthäter in räuberifcher 
AUbfiht halbtodi. — Don einem Land» 
ftreicber überfallen. — Nadıridht von John 
R. £aing. — Mädchen auf Ubmwegen. 


Als Opfer einer angeblichen Wort: 
verſchwörung liegt im County-Hoſpital 
der 2215 Weſt Huron Str. wohnende 
James Hanrahan ſchwer verletzt danie⸗ 
der. Die Verſchwörung ſoll im Ar— 
beitshauſe zwiſchen den Brüdern Mor— 
ı gan und Wm. Donahue und ihren 
| Kameraden „BigYim“ Bonfield ausge: 
| Hecft worden feien, und die Polizei hofft 


' jet, Bonfield als alten Bekannten fehr | 


| bald hinter Schloß und Riegel zu ha- 
| ben. Hanrahan war vor zwei Mona= 
ten am Wafhington Blod., zmifchen der 
| Union und Desplaines Str., bon den 
| Tonahues unter Bedrohung mit einen 
ı Revolver um eine tleine Geldfumme 
; beraubt worden, und hauptfächlich auf 
| feine Musfagen hin wurben fie im Ari 
; minalgericht zu der immerhin milden 


| Strafe von einem Jahr Arbeitshaus | 


ı berurtheilt. In die Strafanjtalt fam 
bald darauf audh ihr Bujenfreund 
Bonfield wegen unordentlichen Betra=- 
| gen3, und als er por acht Tagen wieder 

freigelaffen wurde, hatte er den Brü- 

dern angeblih das PVerfprechen gege- 
' ben, ihre Verurtheilung an Hanrahan 
ı blutig zu rächen. 

Um legten Samftag Abend löjte er 
fein „Ehrenmort“ ein, al3 er mit Hans 
rahan auf der Brüde an der Mabtfon 


| Etr. aufammentraf. Er foll diefen mit | 


‚ einen Todilchläger über den Kopf ge= 

Ichlagen und mit den FFühen getreten 
haben, bi3 der Angegriffene angeblich 
befinnungslos und fehmer verlebt zu- 
fammenbrad. Dann flüchtete er. Heu= 
te wurde der Haftbefehl erlaffen. 


Sollen Dierdediebe fein. 


Yerdinand Noel und Karl Schult 
wurden heute früh ven zmet Geheimpo- 
liziften in Cragin nach längerer Yagd 
erwiſcht und angeklagt, den Verfuch ge- 
: macht zu haben, Meanus IThornjens 
Gejpann aus dem Stall hinter dem 
Haufe 1331 Weit Armitage Ave. zu 
ftehlen. 

£anafinger hatte lance Beine. 


Ym Hauptquartier der Geheimpoli- 
zei traf heute mittels Fernſprechers 
bom Polizeichef in Bloomington, IU., 
die Mittheilung ein, baß dort von meh- 
reren Einbrechern ein PBoften Seiden- 
ftoffe im Werthe von einigen taufend 
; Dollars erbeutet worden fei, und daß 

einer der Ihäter vermuthlich auf dem 
Zuge der Chicago & Alton-Bahn jet, 
melcher um 7 Uhr früh in Chicago ein- 
treffe. Leutnant Louis Bocd lieh daher 
die Geheimpolizijten De Roche und 
; Magner nad) der Halteftelle jenerBahn 
. an der Halfted Sir. fahren. Die Be- 
amten erfuhren vom Schaffner, daß in 
Bloomington Niemand aufgeftiegen Jet, 
hielten aber troßdem unter den aus- 
fteigenden Reijenden Umfchau, und ala 
fie einen etwa 28 oder 30 Jahre alten 
Mann mit zwei Handtafchen fich ent- 
fernen fahen, wurde diefer von De 
Roche „geitellt“. „ch verfichere Shnen, 
| ich weiß nichtS von dem vermuthlichen 
| Cindrud. Wer find Sie überhaupt?” 
ı antwortete der Fremde auf eine diesbe- 
ı zügliche Frage des „Geheimen“. De 
| Roche zeigte ihm fein Amtsabzeichen 
| und veilangte das Deffnen der Hand— 
'tafchen. „Meine Frau follte hier fein,” 
| warf der Fremde anfcheinend ungedul- 
| dig hin, drehte fih um und lief davon. 
| Im nächlten Augendlid mar er in der 
| Menae an der Halfted Str. und Archer 
' Ave. verfchwunden. „Halt, oder ich 
| Thieße!” Tchrie De Roche, al2 er dem 

Flücdhtling nacheilte, aber darum füm- 

merte le&terer fich nicht, warf aber, um 
| beifer laufen zu fönnen, feinen lieber- 

zieher ab, rafte über die Brüde an ver 
‚ Halfted Str. und dann an der . "eil 
| Str. mehrere Straßengevierte weit bi3 
| zum Sifenbahndamm, den er hinaur- 

fletterie, De Roche teuchend hinterher. 
Der Ausreiker fchaute ih um, und als 
De Roche nun ein paar Schüffe auf ıhn 
| abaab, da fuchte und fand er fchnell 
ı hinter Frachtmagen den „Berfehmwin- 
dungspunft“ und ward nicht mehr ge- 
fehen. De Rode tröftete fich mit der 
Vermuthung, er habe den Burfchen ver- 
' mundet. Eine Befchreibung des Lebte- 
| ren ijt an alle Wachen gegangen. In 
den Handtafchen wurden Seidenftoffe 
im MWerthe von $400 und ein Meikel 


gefunden, der augenfcheinlich erft furz- 


porher gebraucht worden war. Das 
Sciehen rief unter den Vorübergehen: 
den aroße Aufregung hervor. 

Der 3öjährige Arbeiter Francis 
Hale, Nr. 75 OD Meill Straße, mur- 
de bon einer der Kugeln DeRoches, 
welche diefer auf der Weberführung 
an der AUrcher Ave. auf den vermeint- 
lichen Seidendieb abgab, in den rechten 
Daumen getroffen. Hale ließ fich von 
einem Arzt verbinden und ging dann 
heim. 

Mordanfall auf den Wohlthäter. 

Nach einem ganz und gar berfom- 
menen Menichen, dem 19jährigen John 
%. Meftsy, jucht die Polizei. De 


—— — — —— 


N Eöffelnoll uon 


Grape-Nuts 


mit Sahne 
als der Gerealien-Theil eines Früh: 
ftüds gibt der geiftigen Mafchınerie 
den ganzen Tag Kraft und Energie. 


„Es bat feinen Grund.“ 
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Bud iter Fallfud t(Fi te) 


f re i berfandt. 


Bier 


und 
Evileptic Iuftirute, 9, Glrnknatt, Ohio, 
l&npfami® 


Burfche dürfte fich, jollte er erwiſcht 
iverden, wegen Mordes, oder in be- 
ſten Falle doch wegen Mordverſuchs 
verantworten müſſen. Um ſieben Uhr 
geſtern Abend wurde in einem Zimmer 
im Marſhall Hotel, 368 State Str., 
welches er ſeit längerer Zeit zuſammen 
mit MeKay bewohnte, der fünfzig 
Jahre alte Geo. Yates beſinnungslos, 
mit gebrochenem Schädel und aus zahl⸗ 
reichen Wunden blutend, aufgefunden 
und nach dem County-Hoſpital ge— 
ſchafft, wo eine ärztliche Unterſuchung 
ergab, daß Yates kaum irgend welche 
Hoffnung hat, wieder zu geneſen. 
Der Mann kam im Laufe der Nacht 
wieder zu ſich und erzählte, daß, als 
ı er geftern früh um ein Uhr heimgefom- 
| men fei, MeKay ihn Hinterrüds ange- 
; fallen und mit einer großen Sıhnap?- 
flaſche jo lange geichlagen habe, dis 
| ihm die Sinne fhmanden. Die mit 
| Draht ummidelte Flajche war neben 
| Yates in dem Hotelzimmer gefunden 
worden. 3 jtellte jich heraus, daß 
Yates die Baarichaft, F7.50, und die 
filberne Uhr geraubt worden maren. 
! MeKay war verfehmunden. 

Dbmoh! NMates über die faft völlige 
Ausfichtölofigkeit auf Rettung verftän- 
digt wurde, lehnte er es ab, feine Ver— 
wandten benachrichtigen zu laffen. Cr 
faate, er habe McKay vor etwa einem 
Sabre ala Auftwärter in einem Speife- 
baufe in South Chicago fennen ge- 
lernt. Der junge Burfche habe einen 
fehr auten Eindrud auf ihn gemacht, 
und er habe ihn daher eingeladen, da3 
Zimmer mit ihm zu theilen; er habe 
feitdem mit MeXay audy häufig, wenn 
diefer wieder einmal ohne Mittel war, 
feinen eigenen Zohn getheilt. Der Bur- 


jche habe ihm gejagt, er fei der Sohn | 


eines reihen Boſtoner Fabrikanten, 
der Vater habe ihm aber da3 Haus ver- 
boten. Von Wates hie eg im Mar- 
Thal Hotel allgemein, daß er reich ei, 
und bieje, wie der Mann felbft jagt, 
unbegründete Annahme fcheint bei Mc- 
Kay die Vermuthung erwedt au haben, 
fein MWohlthäier trage fein Vermögen 
ftet3 bei fih. Auf das Geld hatte der 
Mordbube e3 augenscheinlich auch ab— 
geſehen. 
NMebrlofe frau ahaeariffen. 
Einem bettelnden Zandftreicher ver— 


fprad} die 89 Sangamon Str. woh— 
nende bejahrte MWittme Maud Near ge- 


ftern Nachmittag eine tleine Gabe, fall3 | 


er das Häufchen Kohlen, welches ihr 
der Countyagent gefandt Hatte, vom 
Bürgerfteig in den Seller trage. Der 
Mann beforgte den Auftrag, fam in3 
Haus und fiel über die wehrlofe Frau 
ber. Er verfeßte ihr jehmere Schläge 
auf den Kopf und die Schultern, fie 
fhrie um Hilfe und fant fchlieklich be- 
finnungslos zu Boden. So fanden fie 
die Nachbarn. Der Strolh war aber 
geflüchtet. Frau Near fand Aufnahs 
me im County-Hofpital. 


Dergeben an junaen Mädchen. 


Der 4228 ©. Weftern Ave. wohnen- 
de, 54 ahre zählende Schuhmacher 
Cha3. Dufell ift auf Angaben der 16- 
jährigen Inez PBiotter, 4158 ©. Rod: 
mell Str., hin unter fchwerer Antlage 
von Polizeirichter Prindiville dem Kri—⸗ 
minaloericht iiberantmortet worden, 
während das Mädchen fich im Xugend- 
gericht unter der Anklage verantworten 
muß, die Firma Siegel, Cooper & Co., 
bei der fie befchäftigt war, durch Aen- 
derung ber Ziffern auf den Verkaufs: 
zetteln und Einbehaltung des Unter: 
Ichiedes üiberportheilt zu haben. Dufell, 
ein Veteran des Bürgerfrieges, betheu- 
ert feine Unfchuld. 

Frau Irene Kent, welche im Haufe 
654 Weit Madifon Str. ein „Hotel“ 
betreibt, muß fi im Kriminalgericht 
berantworten. Als Hauptbelaftung3- 
zeuge treten Dan Rogers, Nr. 3844 
Wafhtenam Ave., und fein 16jähriges 
Iöchterhen May auf. May wurde vor 
einigen Tagen in jenem Hotel verhaf- 
tet. Diefes joll eines der Art fein, ge- 
gen melde au& Gründen der Sittliä: 
feit neuerdings ein Kreuzzug eröffnet 
morben ift. 

Kleines Kind ansaeießt. 


Der Mafchinentechniter W. ©. Me: 
Donald Stolperte geftern Abend beim 
Betreten feiner Wohnung, 415 36. PI., 
im Korridor über einen Korb, und 
fand in.diefem ein etiva acht Tage al: 
tes ausgeſetztes Kind meiblichen Ge- 
ſchlechtes. Der Findling wurde nach 
dem St. Vinzent-Waiſenhauſe ge— 
bracht. Von der Rabenmutter fehlt 
jede Spur. 

Einbruch an enllerton Ave. 

In dem Wohnhauſe der Frau L. W. 
Young, 715 Fullerton Ave., entwende⸗ 
te ein Einbrecher geſtern Abend Dia— 
mantringe, Uhren und Armſpangen 
im Werthe von $250. 


John R. Lainz gefunden. 


Frau Ira J. Crouch hat von ihrem 
Vater, John R. Laing, dem vermißten 
Präſidenten der Palmer-Fuller Lum— 
ber Eo., einen Brief aus Miami, Fla., 
erhalten, in dem der Schreiber nichts 
über fein fonderbares Verhalten jagt, 
aber über Unmohlfein' tlagt und cer= 
tlärt, er merde bald nad) Chicago zu— 
rückkehren. 

Seine Freunde verſichern, daß ir 
den Tod ſeines einzigen Sohnes ſich 
ſehr zu Herzen genommen und an An— 
fällen von Schwermuth gelitten habe. 
Damit bringen ſie ſein Verſchwinden 
in Einklang. (Der junge Mann er—⸗ 
u fi vor zwei Jahren in Dullaz, 

er. 


Die von dem Maffeverwalter und 


| einem fachverftändigen Rechnungsprü- 


fer begonnene Unterfuchung der Bücher 
ber erwähnten Firma bat nicht die ges 


ringfte ungefhäftsmäßige 
ergeben. 
Blutige Schlägerei. 


Polizift Edgemorth hörte heute Vor- 
mittag in dem Haufe 195 Weit Dan 
Buren Str. mehrere Schüfle fallen, 
holte feinen Kameraden Carroll und 
drang mit ihm in das Haus ein. \jn 
einem Zimmer bot fich ihnen ein müfter 
Anblid. Auf dem Boden rangen zwei 
mit Meffern bewaffnete Männer, 


Chrift Bolan und Daniel Graham, der : 


Bernohner des Zimmers, und ein 
dritter, Edward Mad, ftand gerade im 
Begriff, einen Revolver von Neuem zu 
laden. Die Blauröde entriffen ihm 
die Waffe, und nun wandten fich die 
beiden anderen Kampfhähne gegen die 
Beamten, denen e3 mit Hilfe der in- 
zwiſchen herbeigeeilten Geheimpolizi— 
ſten O'Malley und Mulvihill und des 
Poliziſten MeSwiggen gelang, Gra— 
ham und Nolan zu überwältigen. Die 
| drei Gefangenen murden nad dem 
Countyhofpital geichafft, mo es fi 
berausftellte, vaß Nolan in die Stirn 
| gefhoffen und fchmer verlegt morden 
mar, während Mad und Graham 
Stihmwunden im Kopfe hatten. Zahl- 
reiche getrodnete Bluifleden an den 
Wänden des Zimmers beiviefen, daß 
fchon früher, mahrfcheinlih gejtern 
Abend, ein Kampf ftattgefunden hatte. 
| Nach Unficht der Polizei waren an der 
| heutigen Rauferei noch mehr Perfonen 
betheiligt, doch find diefe por Ankunft 
der Beamten geflüchtet. Graham, No— 
! Ian und Mad waren vor aht Tagen 
| unter der Anflage der Landftreicherei 
| verhaftet worden. 
— ç 1⸗—— 
Ficht das Geſetz an. 


Herr Bernard H. Wiedinger hat ſich 
beim Staatsſekretär als Bewerber um 
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Handlung Schreihf „ir. freies Bach-Rfenmafismus 


E3 erzählt über Rheumutismus, bie —— 
die Lebensweiſe, um den Körver vor dem * 
matismusgiften zu ewahren und p 

fonar in berzweifelten Fällen —mi ei 


DR. StOOPS RHEUMATIC 
genen. TABLETS“ Set 


24ja—29ap,mi 


Büherwürmer. 


Ein Parifer Arzt hat vor Kurzem 
auf die Gefahren aufmerffam ges 


ı macht, die aus der dauernden Beihäf- 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


‚ die vemofratifche Stadtrath3-Kandida= | 


tur der 26. Ward angemeldet, e& aber 


Eountyclerf al Anwärter zu melden 
und bei diefem Beamten die Gebühr 
| von $25 zu hinterlegen, wie e& das 
| neue Primärmahlengefeg vorfchreibt. 
| Herr Wiedinger hält diefe Gebühren- 
beitimmung für verfaffungsmwidrig und 
| wird fie durch feine Anwälte, Orr und 
Mentwortb, im Superior-Gericht an= 
' fechten laffen. 


| abfichtlich unterlaffen, fih auch beim | 
| 


er 
| * 13 der Hausarbeiter Geo. Gib: 
bon3 wurde heute der am Drerel Bou- 


J 


l 


levard, wie an anderer Stelle berichtet, 
| tobt aufgefundene alte Neger erkannt. | 


| Innere Verblutung jtellten Die Leichen- 
| fhau-Gefchmorenen als Todesurjache 


feſt. 


Aderuvertalkung. 


Ueber die Entſtehung der Adernver— 
kältung laſſen einige Beobachtungen 
über Blutdrucksveränderungen Rück— 
ſchlüſſe zu, die Dr. Külbs im „Deut— 
ſchen Archiv für kliniſche Medizin“ 
veröffentlicht. 

Dr. Külbs fand bei Leuten, die we— 
gen Beklemmung oder Druckgefühl in 
der Bruſt, Angſtgefühl oder Schmer— 
zen das Krankenhaus aufſuchten, au— 
Ber einem ftarf gefpannten Puls eine 
oft beträchtliche Steigerung des Blut- 
druds. Die Blutdrudjteigerung jant 
bei Bettruhe und Enthaltung von Al- 
tohol und Tabak nad) einigen Tagen 
auf die gewöhnlichen Werthe ab und 
zugleich verſchwanden ſämmtliche Be- 
ſchwerden. Von allen Kranken mit 
dieſen Anzeichen wurde längerer Alko— 
hol- oder Tabakmißbrauch zugegeben, 
der oft kurz vor der Krankenhausauf⸗ 
nahme aus beſonderen Gründen kör— 
perlicher oder geiſtiger Ueberanſtren— 
gung noch geſteigert worden war. Dr. 
Külbs folgert aus dieſem Krankheits— 
gebilde, duß die reichliche Zufuhr des 
Alkohol- oder des Tabakgiftes zu 
krampfartigen Zuſtänden in den klein— 
ſten Gefäßen und dadurch zu einer Er— 
höhung des Blutdrucks in den größe— 
ren Gefäßen führt. Dieſe Druckerhö— 
hung, die oft unbemerkt vorübergehen 
mag, oft zu den erwähnten Beſchwer— 
den führt, dürfte der Anfang der 
Elaſtizitätsverminderung und ſo eine 
der Urſachen für die Veränderung 
| (®erfaltung) der Gefäßmwände jein. 
| Der Strommibderftand mirkt megen 
ber Druditeigerung in den größeren 
Gefäßen natürlich au auf das Herz 
zurüd, das eine größere Pumparbeit 
zu leiften hat; e3 fommt zu einer Deh- 
nung der linfen Kammer, die dann 
unmittelbar und mittelbar (dur 
| Blutftauungen) zu den angegebenen 
| Befchmwerden führt. Wird der Drud 
durch die fehlerhafte Lebensmeife län— 
gere Zeit oder dauernd in den Gefä- 
Ben unterhalten, fo liegt e3 nahe, daß 
fie an Elaftizität verlieren und daß 
Veränderungen, fleine Entzündungen 
in den Gefähmänden auftreten, die bie 
Ablagerung von Kalt in der Wand be- 
| günftigen und ermöglichen. Bettrube 
und Befhränfungen der Flüffigfeits- 
zufubr hat fi in den gejchilderten 
| Fällen als heilfam erwiefen. Mit dem 
Sinten de3 Blutdrudes läßt Die 
Spannung in den Gefäßen nad und 
daS durch Ueberarbeit ftrapazirte Herz 
fann fich erholen. 


3 Dand Sa 

polio. Sein fte 
tiger Gebrauch hält die 
Hände irgend einer ge 
fhäftigen $rau jo weiß 
und fchön, als ob fie 
fortwährend von einem 
Manicure behandeit 
würden. &s ift in der 
That der „Sreund zarter 
$rauen”. 
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tigung mit alten Büchern ſich ergeben. 
Er hat mit ſtrenger Wiſſenſchaftlich⸗ 
keit nachgewieſen, daß ſolche alten 
Bände wahre Mikroben-Herde bilden, 
daß dieſe verderblichen Beſtien den 
Bibliothekaren rückſichtslos zu Leibe 
gehen, und daß ſomit die Gefahren 
der Literatur weit größer ſeien, als 
harmloſe Zeitgenoſſen vermuthen. 

Die beunruhigende Mittheilung hat 
in Paris natürlich ein Heer von Re— 
portern in Bewegung geſetzt, die von 
den menſchlichen Bücherwürmern, den 
alten Gelehrten, alten Bibliothekaren 
und alten Buchhändlern, zu erfahren 
ſuchten, was ſie von ihren Kollegen, 
den echten und gerechten Bücherwür— 
mern, dächten, und was ſie beſonders 
bon den Gefahren hielten, die der fort» 
gejette Umgang mit den Mifroben für 
den Menfchen hätte. Die Parifer Zeis: 
tung „L2’Clair“ erzählt zunädhft, was. 
Herr Marchal von der Nationalbiblio« 
thef gejaat hat. Er it feit zmeiund« 
bierziq Jähren im Amte, figt Tag für 
JIag unter Büchern vergraben und 
muß daher mit den Mifroben auf jehre 
bertrautem Fuße jtehen. Nach der 
Iheorie müßte er fchon geftorben feinz 
in Wahrheit geht es ihm aanz audges 
zeichnet. Er faate: 

„Natürlih haben die Aerzte recht, 
Aber ich bin fein Arzt und habe nichts 
al3 ein wenig praftifhe Erfahrung 
für mich, und die jagt: „mit allem 
Reipett por den Herren Mebdizinern, 
aber ich habe noch feinen Menjchen am 
einem Buche jterben gefehen.... .“ 

Nirgend in der Welt find die Be— 
dingungen für die Tyotrtentwidlung 
diefer gefährliden Mitroben beffer 
gegeben als bier. 500 bis 600 Ber= 
fonen täglich laffen die Krankheits— 
feime bier zurüd, die vielleicht in ihnen 
lauern. PVielleiht hat ein Tuberfulö- 
fer das Buch vor Ahnen gelefen; Sie 
blättern e3 eine Stunde jpäter auf, 
der Bazillus fprinat Ahnen an bie 
Gurael, und Sie find geliefert. Aber 
fann Ihnen das nicht auch in einem 
Omnibus, in einer Drofchke, jogar in 
einer Wpothefe pafliren? Warum 
denn gerade die Bücher mit dem ver— 
dächtigen Todtenkopf etikettiren? Kei— 
ner unſerer Beamten iſt bisher an 
einer Krankheit geſtorben, die auf eine 
ſolche Anſteckung zurückzuführen iſt. 
Mein Kollege Velisle Hat fünfzig 
Yahre bier zugebraht, und es ilt 
ihm ebenfo qut gegangen, wie e3 mir 
heute noch ergeht. Wollen Sie meine 
Anficht hören? An den Büchern find 
böfe Mifroben, das ift nicht zu leugs 
nen. Uber ebenjo wie böfe Mifroben 
aibt ed auch qute Mifroben in den 
Büchern. Und die find in der Mehr 
zahl: Deshalb befommt gefunden 
Menfchen die Beichäftigung mit Bü- 
chern aut.“ 

YAuh einer der alten „Bouquini= 
ftes“, der von einem Reporter befragt 
erflärte die Bücher-Mikroben 
für ungefährlih. Er mie alle feine 
Kollegen hätten von irgend einer Be= 
Ihmwerde nie etwas gemerkt, folange 
das Gejhäft gut gegangen märe, 
Wenn freilich fein Menfch alte Bücher 
mehr faufe, dann fönnten die Mifros 
ben den Antiquaren bebenflich erfcheiz 
nen; aber auch dann zeige fich bie 
Krantheit weit eher im Portemonnaie 
als im Magen. ... . 

„Über einen Mifroben gibt e8 
allerdings“, jo Ichloß der alte Praftis 
fu3, „der den Büchern und den Lefern 
gefährlih mirb: das ift der fchlechte 
Schriftſteller.“ 


Glockenſignale unter Waſſer. 


In der letzten Zeit hat man ſich 
mehrfach damit beſchäftigt, das Sig— 
nalweſen in der Schiffahrt durch Konz 
ftruftion von Apparaten zu verbeffern, 
welche Glodentöne durch das Waffer 
felbft fortleiten. Dies Element leitet 
befanntlich den Schall mit einer Ge= 
Ihmwindigfeit von etwa 1430 Meter 
in der Gefunde, alfo reichlich viermal 
fo fchnell wie die Luft. Der Promes 
theus3 berichtete in feiner legten Nums 
mer über intereffante Verfuche mit 
folden Unterwaffer - Glodenfignalen, 
an denen deutfche Handel3- u. Kriegs 
Ichiffe betheiligt waren. Eine Reihe 
bon Berfuchen wurde auf der MWefer 
unter Benugung des Außenweſer— 
Yeuerfchiffes und des Schnelldampfers 
„Kaifer Wilhelm der Zmeite“ vorges 
nommen. Zu diefem Zmede war das 
euerfchiff mit dem fogenannten Gebes 
Apparat ausgerüftet. Diefer bejtand 
aus einer etwa 70 bis 75 Ka. fchmeren 
Slode, die neben dem Schiff etwa 7 
Meter tief in’® Waffer verjentt war 
und mittel3 Dampfdruds in Ihätigs 
feit gefeßt wurde. Auf dem Schnell» 
dampfer waren zwei Empfänger-Ap-= 
parate eingebaut, der eine an Bad» 
bord, der andere an Steuerborbfeite; 
fie bejtanden aus eifernen Zylindern 
von 40 Em. und 45 Cm. Höhe. ‚Die 
eine Grundfläche der Zylinder "Dar 
durch eine fuppelartige Wölbung ver= 
fchloffen, die andere offen, durch Gume 
mipadung abgedichtet, an der Schiffs⸗ 
wand befeitigt. Die mit Seemaffer ges 
füllten Zylind.r enthielten ein Mi- 
frophon, welches durch Telephonleis 
tung mit der Kommandobrüde vers 
bunden war, und zwar fo, daß man 
den Badhord- oder Steuerborbempfänz 
ger anjtellen fonnte, um die Richtung, 
aus der die Signale famen, zu beftim« 
men. Die Verfuche ergaben eim redhk 
günftiaes Nejultat. Die Glode des 
Feuerſchiffes ließ periodiſch 
Schläge ertönen, deren heller Ton 
dem Schnelldampfer in einer Entfer⸗ 
nung von reichlich 73 Seemeilen deuts 
lich gehört wurde, 
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Berzogene Kinder. 


An ein Heiligthum die Art zu legen, 
fann nicht gewagter fein, al, nach den 
umftändlihen Eröffnungsreden zu 
jSließen, der Verfuc ift, den großen 
amerifanifchen Eifenbahnen einige ge= 
fegliche Beichräntungen aufzuerlegen. 
Die Debatte über die jogenannte Hep- 


burnbill, die aus dem vorberathenden | 
Ausfhuffe mit der einftimmigen Em- | 
pfehlung aller feiner Mitglieder ber= | 
| Bonds, $6,304,919 wurden ala Dipi- 
; benden ausgezahlt und $16,416,563 


vorgegangen ift, hat geitern im Abge- 
ordnnetenhaufe begonnen, und zwar mit 
einer Treierlichkeit, 
eine grundftürzende Verfaffungsände: | 


ı zung im Werfe wäre. 
Geitvem fi die Demokraten im | 


Kahre 1894 an den höchjiten aller aime= 
rifanifchen Göben, den Schubzolltarif, 
Ihüchtern genug herangetraut und ih- 
zen. furchtbaren Frevel gebüßt haben, 
ift der Kongreß allen „Rabikalrefor= 
men” ängftlich ausgewichen. Die herr- 
fchende republifanifche Partei ijt der 
Anficht, vaf das Wolf mit der uner- 
hörten „Brosperität” zufrieden tft oder 
mindeſtens fein jollte, und daß e3 über: 
aus thöricht fein würde, Die „Ges 
Ichäftsinterejlen“ zu beuntubigen. Da 
aber doch jede Regierung „etwas thun“ 

muß, um ihr Dafein zu rechtfertigen, 
und ber PBräfident feinen gejchichtlichen 
Nahruhm auf feinen Kampf aegen die 
jchädlichen Monopole begründen till, 


ala ob minbdejtens | 


\ 


tion“, allgemein „ber Stabltruf ge⸗ 
nannt, ift eine „Blüthe“ unjeres wirth- 
ichaftlichen Körpers und feine Viertel- 
jahr3= bezw. Jahresberichte find ge- 
mwiffermaßen die Ernteberichte. Gie 
geben uns Aufichluß über den „Frucdht- 
ertrag”, fozufagen, und berechtigen da= 
mit zu zuverläffigen Rüdjchlüffen auf 
den Zuftand bes wirthichaftlichen Kör- 
perd. Damit erhalten fie ein allge= 
meines nterefje und eine furze Wie- 
dergabe der Hauptpuntte des jüngjten 
Berichts, fomwie ein kurzer vergleichen- 
ber Ueberblick ſcheinen am Platze. 
* * 


Sm lebten Viertel des Kalenderjah- 
red 1905, dem biefer jüngjte Bericht 
gilt, erzielte der „Iruft” eine Reinein- 
nahme pn- $35,278,688— rund $4,- 
000,000 mehr al3 im dritten Viertel 
des Kahres, und volle $14,000,000 
mehr al3 im entfprechenden Viertel des 
Vorjahres. Don diefem „SReinein- 
fommen“ gingen $5,620,423 in den 
Tilgungs- und Reſervefonds, $6,936,- 
963 wurden benöthigt für die Verzin— 
ſung und den Tilgungsfonds der 


verblieben als Ueberſchuß! Hiervon 
wurden rund 89,000,000 für „Verbeſ⸗— 
ſerungen“ bewilligt. 
Der Jahresbericht der Geſellſchaft 
liegt noch nicht vor, doch läßt ſich aus 
den rise Vierteljahrsberichten 
herausrechnen, daß die Gefellfehaft im 
Ssahre 1905 bei einer Gefammteinnah- 


| me von rund $500,000,000 ein Rein 


einfommen bon $119,850,282 erzielte, 
während das MWorjahr mit $73,- 
176,52, abgejchloffen Hatte. Das 


| S$ahr 1904 mar dafür aber auch das 
ı ichlechtejte Jahr in der Gefchichte des 


jo:hat das Abgeordnetenhaus endlich | 


beichloffen, fich mit der Eifenbahnfrage 
zu befhäftigen. 3 tritt aber jehr 
Ihüchtern auf, meil es theil3 den Ein- 
Fuß der mächtigen Korporationen, 
theilö den Senat fürchtet, der ich um 
die öffentliche Meinung verziweifelt we= 
nig zu fümmern pflegt. 

Die vollftändige Beauffichtigung 
der Eifenbahnen durch den Staat, die 


in den meiften europäijchen Ländern | 
Yängft eingeführt ift, hält man hierzu- | bis fie im — Viertel mit, wie ſchon 


Man will den 


lande für unmöglich. 
Verkehrsgeſellſchaften keineswegs in 
ihre „Privatangelegenheiten“ hineinre— 
den, ſondern nur die Verpflichtung 
auferlegen, ihre Kunden möglichſt 
gleichmäßig zu behandeln und nicht 
geradezu auszuplündern. Die Bahn— 
geſellſchaften ſelbſt ſollen nach wie vor 
die Frachtgebühren nach Belieben feſt— 
ſetzen dürfen, und nur wenn eine Be— 
ſchwerde erhoben wird, ſoll die zwi— 
ſchenſtaatliche Verkehrskommiſſion be— 
rechtigt ſein, eine Unterſuchung zu 
veranſtalten und eine Rate feſtzuſetzen, 
die nachher nicht ſoll überſchritten wer— 
den dürfen. Auch ſoll es nicht erlaubt 
ſein, einzelne Frachtkunden unmittel— 
bar oder mittelbar zu bevorzügen, d. 
h. ihnen entweder niedrigere Preiſe zu 
berechnen oder ihnen beſondere Ver— 
günſtigungn einzuräumen, die ihnen 
den Wettbewerb erleichtern. Es wird 
alſo weiter nichts von den Eiſenbahnen 
verlangt, als daß ſie ſich lediglich als 
öffentliche Verkehrsanſtalten betrach— 
ten und nach dem Grundſatze verfahren 
ſollen: Gleiches Recht für Alle. 

Weil ſie jedoch bisher gewohnt wa— 
ren, nach eigenem Gutdünken zu ſchal— 
ten, diefem die Sonne ihrer Gnade 
leuchten zu laffen und jenen durd) 
ihren Zorn zu vernichten, geberben fie 
19 ob der an Sie geitellten „Zumus 
— wie der ruſſiſche Kaiſer, als 
ihn die Semſtwos um eine Verfaſſung 
baten. Auch ihre „Autokratie“ er— 
ſcheint ihnen heilig und unverlezlich. 
Sie ſtellen ſich an, als ob der Bund ihr 
Eigenthum ohne Entſchädigung be— 
ſchlagnahmen und ſie aller geſetzlichen 
Rechte berauben wollte. Und da ſie 
im Senate viele Freunde beſitzen, iſt es 
noch keineswegs ſicher, daß ſelbſt die 
üußerft befcheidene Hepburnbill, auch 
wenn fie vom Abgeordnetenhauſe ein— 
ftimmig angenommen merden follte, 
vom Staatenhaufe gleichfall3 aeneb: | 
migt werben wird. Deshalb glaubte 
ber Abgeorbnete Tomnfend, der im 
„Unterhaufe“ die Erörterung einlei- 


' kete, dad „Dberhaus“ beinahe mit thrä- 
menden Augen befchmören zu müjfen, 
ı Daß e3 doch den zaghaften Wünfchen 


dateinrichtung“, 


eines demüthigen Volkes Gehör ſchen— 
ken möge. 

So iſt es in der größten aller demo— 
kratiſchen Republiken freilich von jeher 


das 


eweſen. Die ſüdlichen Sklavenbarone 


z. B. verbaten ſich ebenfalls jede Ein— 
miſchung des Kongreſſes in ihre „Pri— 
ließen ſich auf keinen 
Ausgleich ein und führten zuletzt einen 
Bürgerkrieg herbei, der ihren eigenen 
Landestheil verwüſtete und dem Nor— 
den ungeheure Opfer an Blut und Gut 
auferlegte. Man hegt die Privatinte- 
reſſen ſo lange, bis ſie ſich über die öf— 
fentlichen erheben zu dürfen glauben 
und ſie thatſächlich mit Füßen treten. 
Wie früher die demokratiſche Partei 
vor den Sklavenhaltern, ſo zittert und 
kriecht jetzt die republikaniſche vor den 
Induſtrie- und Eiſenbahnfürſten, und 
dieſe ſind durch ihre Selbſtſucht und 
ihren Hochmuth ſo verblendet, daß ſie 
wähnen, ihre Mad fönne nie gebro= 
Ken werden. Site wird aber doch nicht 
bon emwiger Dauer ein, 


Eine Gratulation. 


Von der geſunden, ſtarken Pflanze 
Jaßt ſich erwarten, daß ſie ſchöne große 
Blüthen treibe, und von der üppigen 
Blüthe und reihen Frucht Täßt fich 
uf eine gefunde, fraftitrogende Pflan- 
ze ſchließen. Dabei iſt der Rückſchluß 
rn als die Voraugfegung, 

nn ba8 Ausſehen, das Aeußere, mag 
Häufchen, Blüthe und Frucht aber find 
ber Beweis Fräaftigen Schaffens ber 
‚Inneren Kräfte und Säfte — — — 
i Die „United States Steel Corporas- 


| 


| 


Stahltrufts. Das WBannerjahr 1902 
wurde troß des bebeutenden Auf— 
ſchwungs noch nicht erreicht, denn es 
hatte eine Reineinnahme von $133,- 
308,763 zu verzeichnen. Jedoch, was 
nicht iſt, kann noch werden, und alles 
deutet darauf hin, daß das neue Jahr 
(1906) einen neuen „Stahlrekord“ 
machen wird. Die Hochfluth des 
Jahres 1902 hatte bis etwa um die 
Mitte 1903 angehalten, dann begann 
Geſchäft abzuebben und etwä um 
den Jahreswechſel 1903/04 hatte es 
den Tiefſtand erreicht, auf dem es dem 
ganzen Sommer hindurch beharrte. 
Im letzten Viertel des Jahres jedoch 
ſetzte die Fluth wieder ein und ſie ſtieg 
das ganze Jahr 1905 hindurch ſtetig, 


aefagt, $35,278,688 (gegenüber ben | 
$13,445,232 de3 erften Viertela 1904) | 
den fomwetit höchiten Stand erreichte. 
Someit—benn es ift, infofern nicht 
gegen alle Erwartung ftrenges Wetter 
eintritt, ficher, daß das erfte Viertel 
1906 baritber hinausgehen mird und 
mahrjcheinlich, daß auch die folgenden 
„Viertel“ ftetig Zunahmen aufweisen 
werben. DBegründet ijt diefe Ermwar- 
tung durch Die gemaltigen „Aufträge, 
die der „Stahltruft” am 1. Januar an 
Hand hatte. Diefe bedingen die Liefe- 
tung bon 7,605,086 Tonnen Stahl!— 
am 1. Januar 1905 waren Aufträge 
für 4,696,103, und am 1. $anuar 
1904 joldhe für nur 3,215,123 Ton⸗ 
nen an Hand—und gerade in den * 
ten drei Monaten letzten Jahres häuf- 
ten ſich die Aufträge um rund 1,750,- 
000 Tonnen. 
* * * 

E3 ijt fein Zmeifel möglih — der 
Stahltruft ift fräftig und gefund, und | 
wer Geld in Gtahltruftbonde oder 
Aftien anlegte, mag fich feines Be- 
fies jicher fühlen und fich freuen. 
Und die Anderen, die niht in der 
glüclichen Zage waren, gewiffermaßen 
TIrufttheilhaber zu werden, die dürfen 
ich auch freuen — troß alledem und 
alledem. Gemiß, es ift ja immer noch 
richtia, daß der „Iruft” ein „Oftop“ 
it, der dem Volfe, mit Hilfe der Zoll- 
gejeße, unverantwortlich viel wirth— 
Thaftliches Blut — Geld—abfchröpft; 
daß die Preife für Stahl und Eifen 
und damit Die für ihre Fabrifate un- 
verichämt hoch find und jeder Farmer, 
der einen Zaun, jeder Arbeiter, der jich 
ein bejcheidenes Heim baut oder fauft, 
und am legtenEnde jeder, der dir unter 
dem Sternenbanner und dem Schub: 
zoll lebt, dazu beitragen muß, dem 
„Zruft” die Verzinfung feiner vielen 
Millionen Wafler und Aufhäufung 
| großer Ueberfchüffe möglich zu machen, 
und e3 mag etwas viel verlangt jchei- 
nen, wenn der arme Teufel, der nur 
eben das Nöthigfte zum Lebensunter: 
halt erarbeiten fann, fich darüber ! 
freuen fol, daß e8 den „Blutfaugern“ 
fo gut geht und fie jo gute Ausficht 
haben, daß es ihnen in ber nädhjiten 
Zufunft noch beffer gehe al3 zuvor. 
Und doc follten fie’ 3—fie haben Ur- 
fache dazu. 

Denn Recht oder Unredt, in ı 
Schwindel gezeugt und durch „öffent | 
fihen Raub“ aufrecht erhalten und ge- 
mäjftet oder nicht — der Stahltruft ift 
da und beherrfeht den weitaus michtig- 
ſten Induſtriezweig des Landes und — 
die Regierung, bezw. Geſetzgebung des 
Land wenigſtens bis zu dem Grade, 
daß ſie ihm nichts anthun und der 
Zollungerechtigkeit kein Ende machen 
kann. Die Ungerechtigkeit iſt zur 
dauernden Einrichtung geworden, der 


wirthſchaftliche Körper hat ſich an die 


Schröpfung gewöhnt; der künſtliche 
wurde zum natürlichen Zuſtand. Un— 
ter dieſen Umſtänden iſt das Wohl 
und Wehe des großen Stahltruſts ſo 
eng mit dem wirthſchaftlichen des gan— 
zen Landes verknüpft, daß auch der, 
der keinen einzigen Antheilſchein oder 
Bond beſitzt, der nur auf den Ertrag 
ſeiner Arbeit angewieſen iſt, ja ſelbſt 
der, der zur Zeit nicht einmal Arbeit 
hat, ſich über den ſo außerordentlich 
günſtigen Ausweis des großen Stahl— 
molochs freuen muß. Denn dieſer 
Ausweis und die Ausſichten, die er für 
die nächſteZukunft eröffnet, ſagen, daß 
wer noch keine Aktien hat, in die 
glückliche Lage, welche erwerben zu 
können, kommen mag; daß der 
Arbeiter hoffen darf, auch wei— 
terhin lohnenden Verdienſt und 
beſſeren als bisher zu finden, 
— der Arbeitsloſe weniaſtens Ar—⸗ 
eit! 


ER 


Abendroſt, amcago Mittwoch, den 31. — 1906. se 


— — 


Es märe mohl menfchlich, 
wenn eine etwaige Kunde, ber 
Stahltruft mache ſchlechte Geſchäfte, 
fönne feine Dividenben bezahlen und 
drohe wohl gar in bie Brüche zu gehen 
und den Bejitern feiner Bonds und 
Aktien drohten ſchwere Verluſte, manch 
arme Teufel mit offener oder gehei— 
mer Freude erfüllte, aber verkehrt wäre 
es doch. Denn das hieße unter den 
herrſchenden Verhältniſſen ſich freuen 
über die ſchlechte Zeit, die ihnen ſelbſt 
in Ausſicht ſteht. Würde ein ſolcher 
Krach herbeigeführt durch geſetzgeberi— 
ſche Maßnahmen, etwa eine Zollablö— 
ſung, die den Stahlpreis bedeutend er— 
mäßigte uſw., dann läge die Sache al— 
lerdings inſofern anders, als der 
wirthſchaftliche Körper dabei ganz ge— 
ſund ſein und ſich von dem “shock“, 
den eine ſolche Kataſtrophe ihm geben 
müßte, bald erholen könnte, ſo daß Ar— 
beitsgelegenheit und Verdienſt nicht 
lange dadurch gedrückt würden. Aber 
daran iſt vorläufig noch gar nicht — 
man iſt verſucht zu ſagen, jetzt weniger, 
als je — zu denken, und es bleibt ge-⸗ 
wiß, daß wir alle Urſache haben, uns 
zu der großartigen Geſundheit des 
Stahltruſt -Molochs, der ſich von 
unſerm „wirthſchaftlichen Blute“ mä— 
ſtet, aufrichtig zu gratuliren. 


Haare und Butter. 


Haare ſind gut, und Butter iſt gut. 
Haare und Butter zuſammen aber | 
find niemals gut. 
um Verdruß gu erjparen, bie verjtän | 
dige Hausfrau niemals Haare und | 
Qutter auf benfelben Zeller thun wird. 
Und wenn man im öffentlichen Leben 
diefelbe gute Regel befolgen und au 
dort unvereinbare, nicht zufammen ges 
börende Dinge weislich auseinander 
halten wollte, ſo würde auch dort 
mancher unnütze Streit und manche är-— 
gerliche Eſelei vermieden werden Es 
würde beiſpielsweiſe die vielbeſprochene 
und beſchrieene „Bewegung zur Un- 
terdrückung des Verbrechens in Chica— 
go“ nicht in Zuſammenhang gebracht 
worden ſein mit der unſinnigen Tem— 
perenz- und Sonntagszwänglerei, die 
nun ſogar in der Bewegung die Füh— 
rung gewonnen hat und das ganze an 
ſich löbliche Vorgehen mit dem Fluch 
der Läöcherlichkeit belaſtet. 


u —— — — — — 


Ausgangspunkt der Bewegung war 


die Erkenntniß, daß die beſtehende 
| Häbtifehe Polizeimaht nicht ausrei⸗ 
| chend ıft, in gehöriger Weife Leben und | 
Gigenthum der Bürger zu jehügen. 
Alſo ergab ſich der Schluß, daß die 
Polizeimacht vergrößert werden müſſe. 
| Eine Berftärfung um mindejtens tau= 
| fend Mann wurde als noihwendig hin- 
| geftellt. Weil jedoch Bolizijten Geld 
ioften, und taufend Polizijten jogar 
fehr viel Geld foften, die Stadt aber 


fchon jeßt nicht genug Geld hat, jo war | 


die * zwingende Schlußfolgerung 


die, daß die Stadt, ehe ſie mehr Geld 


ausgeben fönne, mehr Einnahmen has 
ben müffe. 


Sp meit war alle Welt einig. Dann | 


fam die weitere Frage: Woher nehmen 
und nicht ftehlen? Hier begannen die 
Anfichten augeinander zu gehen. ‘Jm= 
merhin dauerte e& nicht lange, bis ein 
Vorſchlag dermaßen die Oberhand ge— 
| wann, daß er thatfächlich als der „ein— 
zige prattiſche erſchien. Alle anderen 
J Vorſchläge hatten entweder den Nach— 
| theil, die derzeitigen verfaffungsmäßis- 
| gen Gemwalten der Stadt zu überfchrei- 
ten, alfo unausführbar zu fein fo 
fange, bis entweder die Verfaffung de | 
Staates oder zumindejt der jtäbtifche 
Charter geändert fein würde. Was 
Tonft diefem Einmwande nicht ausgejegt 
war, litt an dem Fehler der Nichtein- 
träglichkeit: 
ein Kleiner Bruchtheil der erforderli- 
hen Summe fich aufbringen laffen. 
ı Alfo, hieß es, bliebe nichts 


Erhohung 
glauben zu lajfen. Hier war der jtäd- 
tijchen Steuergewalt feine Grenze ge— 
jest. Die Wirthichafts:,Lizens“ darf 
| laut GSiaatsgefeg nicht weniger als 
$500 betragen. Sie darf nicht niedri- 
ger aber fie fann nach Belieben höher 
angejett werben. 

Spmit war die Möglichkeit, auf die- 
jem Wege das fehlende Geld aufzu- 
treiben, nicht in Abrede zu jtellen. Das | 
mar der große Vortheil, den diefer 
Vorfhlag vor allen Andern voraus 
hatte. 

| gerichtiger „Vorzug“ mar der, daß 
diefe Wirthichaftsbeiteuerung eine 
berhältnigmäßig geringe Anzahl Leute | 
betraf. Das empfahl fie der ungeheu- 
ren Mehrzahl von Leuten, die da= | 
durch der unangenehmen Nothivendig- 
feit überhoben wurden, jelbit in die 
Zafche zu greifen. Und empfahl fie 
den Wolititern, die darauf bedacht 
find, fi möglichft wenige Feinde zu 
machen. Und überdies: Noth kennt fein | 
Gebot. Leute, die font dem Wirtha- 
geſchäft freundlich gefinnt find, 
und ich nicht verhehlen, daß eg „ei: 
| gentlich“ eine Ungerechtigkeit fei, ein 
bereit3 vor allen belaftetes Geichäft 
nun noch fobiel fchwerer zu belaften, 
| faaten fih: — wenn es nun einmal 
| nicht anders geht, fo geht’S eben nicht 
| anders. 
* * * 

So weit ſtellte die ganze Frage als 
eine Finanz- und Steuerfrage ſich dar, 
und es blieb vernünftiger Weiſe nur 
zu erwägen übrig, wie das erwünſchte 
finanzielle Ergebniß auf die beſtmög— 
liche Weiſe erreicht werden könne. Mit 
anderen Worten: wie das erforderliche 
Geld mit möglichſter Schonung der 


Rheumatismus 


läßt nicht von Euch ab, wenn 
Ihr Waſchmittel oder Linimente 
anwendet. Er läßt nur kurze 
Zeit nach. Weshalb? Weil 
Ihr, um ihn los zu werden, 
den Säuregehalt Eures Blutes, 
von welchem er herrührt, beſei⸗ 
tigen müßt. Hood's Sarſapa⸗ 
rilla hat CTauſende kurixt. 


nn 


Deshalb denn aud,, | 


es hätte damit höchitens | 


Anderes | 
| übrig, als die „Saluhntieper” durch | 
ihrer Gemerbejteuer dran | 


Ein zweiter und faum minder | 


— — 


Befteuerten, ohne unnöthige Härte und 
Ungerechtigfeit beigetrieben merben 
fann. €3 gibt Fälle, wo ein geringerer 
Gteuerfag mehr einbgingt, als ein hö- 
herer Sat. Auch der Steuerbogen zer- 
bricht, der zu ftraff gefpannt wird. Zu 
hoch gefett, fönnte die Steuer fo viele 
der jet zahlenden Gejchäfte vernichten, 
daß fie fchlieglich weniger einbrächte, 
als eine niedrigere Steuer. 
Das alles hätte erwogen werden fol- 
len. Und gerade das wurde nicht er- 
mogen. Die Gejellihaften der Tem- 
perenz= und Gabbathfanatifer mit ih- 
ren geiitlihen Wortführern erhoben 
ihre Stimmen und erklärten, daß die 
Tinanzfrage zurücjtehen müffe hinter 
der moralijchen Seite der Fraae. Nicht 
das fei die Hauptfache, mehr Geld zur 
Beihaffung von mehr Polizilten zu 
befommen, jondern die Hauptfache fei, 
| möglichft viele der „Saluhns“ auszu⸗ 
| rotten. Denn die „Saluhns“ jeien 
die Urheber des Verbrechens; und wenn 
| es feine Saluhns mehr aebe, werde es | 
feine Verbrecher mehr geben, und man 
werde überhaupt feine Poliziften A 
brauchen. Alſo müſſe die Saluhn— 
| fteuer erhöht werden, jo hoch mie nur 
moglich, nicht, daß fte möglichft viel 
Geld einbringe, jondern dat fie mög- 
lichjt viele „Saluhntieper3” banferott 
' mache. Und denen, die nicht bankerott 
gemacht werden fünnen, denen müßte 
die Polizeiftunde verjchärft erden, 
und das Sonntagsgefe miülffe rüd- 
' fichtslos gegen fie durchgeführt mer= | 
| den. Darauf fomme e8 an, das 
miüffe geichehen, jo man wirklich dem | 
| Verbrechen fteuern wolle. 


— nm 


| 
| 
| 
| 
| 
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ſem Zweck werden die Streitträfte ın 
den europäifchen Gemäflern fonzen- 
tirt und eö werben brei Wlotten aus 
ihnen gebilbei: bie ſtärkſte in den hei⸗ 
miſchen Gewäſſern, zwei weitere, die 
ſich auf Gibraltar und auf Malta ſtü⸗ 
tzen. Mit dieſen Flotten ſoll die See— 
herrſchaft für England geſichert und an 
der feindlichen Küſte eine Poſition er— 
rungen werden, die die volle Ausnutz⸗ 
ung der Seeherrfchaft ermöglicht, wo⸗ 
für dann außerdem noch die Reſerve⸗ 
flotte und eine Anzahl von Kreuzerge— 
ſchwadern zur Verfügung ſtehen. 

So großartig die Machtſtellung 
Englands in dieſer Organiſation er— 
ſcheint, ſie hat doch auch ihre ſchwachen 
Punkte. Vorausſetzung der ganzen 
Organifation iſt namentlich das 
Bündniß mit Japan und das freund— 
ſchaftliche Verhältniß zu den Vereinig— 
ten Staaten. Das ſind beides Fak— 
toren, die dem Wandel unterworfen 
ſind; in dem Augenblick, wo einer von 
ihnen wegfällt, muß England ſich auf 
eine vollſtändig veränderte Situation 
einrichten. Auch ſo lange dieſer Fall 
nicht eintritt, werden natürlich fori— 
während Verfchiebungen borgenommen, 
und man wird aus der jemeiligen Di3- 
Iofation der enalifchen Flotte und der 
Stärfe ihrer Theile Schlüffe auf die 
allgemeine politifche Zaae ziehen Fön 
nen. Das neuejte enclifche Blaubucd 
fpricht e8 direft au3, daß mit der fon= 
ventionell gewordenen Friedensaufitel- 
[ung von Geſchwadern ſtets gleichblei— 
bender Stärke in beſtimmten Meeres— 
theilen gebrochen werden müſſe: die 


| faleidoffopartig wechfelnden internatio- 


| Sn diefem Tone wird nun allfonn= | 


| tägli von Dutenden „englijchen“ 
Kanzeln gedonnert. Auf diefen Ton | 
find die jich jagenden ge Wir 
der „Anti-Saloon League“, „Law and | 
Drder League” und ähnlicher Gefell- | 
ſchaften einſchließlich der neuen „Anti— 
Crime“Liga geſtimmt. Und die eng— 
liſchen Zeitungen ſtimmen alleſammt 
| mehr oder weniger ein in diefen Ton. 
| Mit den Haaren der Steuerpolitif wird 
die Butter puritanifcher Zmangsmo= 
tal auf denfelben Teller gebracht, zum 
Ihmweren WUerger und Verdruß aller 
derjenigen, die eine praftifche Frage in 


| 


| praftifcher MWeife erörtert und erledigt | 


ı Ieben wollten. 
Zweckmaßigteitsgründen in das Ver— 
| langen nach Erhöhung der Lizens— 
ſteuer mit eingeſtimmt hatten, fchen ſich 


ben ihnen Unbehagen und Efel verur= | 
| jacht, und deren Ziele fie unmdalic | 
zu den ihrigen machen fünnen. Ans | 
gefichts welcher Yage der Dinge die | 
| ganze „Beimequng“ in Gefahr fteht, 
mie das berühmte Hornberger Schie- 
Ben zu enden.. 


Euglands Seeftellung. 


‚Die Entwidlung der engliichen See- 
ftelung hat fich im Großen und Gans | 
zen im gerader, regelmäßiger Linie 
bollzogen. Durch die Kämpfe mit 
Spanien in der zweiten Hälfte des 16. 
Sahrhunderts erwarb fich England eine 
fefte Pofition unter den großen fee= 
fahrenden Nationen der. damaligen 
| Zeit. Durch die 1651 erlaffene Nabi- 
gationsafte fchüttelte e3 die hollänbdi- 
The Handelsbevormundung ab. 
die Kriege gegen yranfreich führten e3 
denn Schritt für Schritt dem Ziele 
näher, das e3 in der Schlacht bei Traf- 
algar definitiv erreichte, Der Allein 
berrichaft auf der See. 





| 
| 
| poleonifchen Kriegen war e3 jahrzehn- 
| telang unbejtritten Englands Aufgabe, 
| für andere Staaten,die Gefchäfte der 
| See zu bejorgen. Erft in der zweiten 
ı Hälfte de3 vorigen Kahrhunderts ver- 
|.anfapten da3 Auffommen Deutfch- | 
| Yands, der Vereiniaten Staaten und 
Japans, ſowie die allgemeine Ausdeh— 
nung der wirthſchaftlichen Intereſſen 
der einzelnen Völker eine Reaktion ge— 
| gen die monopoliftifche Stellung Enag= 
| Iand3 auf dem Meere. 1889 trat Ena- 
| land wiederum diefer Reaktion durch 
die „Napal Defence Act“ entgegen, >ie | 
mit einem Schlage über 100 Millionen | 
Dollars für den Ausbau der Flotte 
auf den Etat. 
Ueber die hiltorifche Entftehung des | 
| Beuligen Kriegöporbereitungszuftandes, 
der in der Neuorganifation der Flotte | 
' 1904 einen gewiflen Abichluß gefunden | 
| Hat, giebt ein im nmeueften Heft der 
Marine⸗Rundſchau veröffentlichter 
| Auffab „Friedensdorbereitung 
Kriegsaufmarſch“ von Admiral 
berrn v. Maltzahn einen intereſſanten 
Ueberblick. Ein eigentlicher Kriegs⸗ 
aufmarſch exiſtirte in der Zeit der Ga— 
| Yeerenflotte und auch fpäter, al3 arniir- 
te Handelsfchiffe den Kern der Kriega- 
rüftung Englands bildeten, überhaupt 
| nicht. Erjt mit der Ausbildung einer 
beiondern, jtehenden Kriegäflotte, 
nah und nach der Angriff auf die 
fremde Flotte an Stelle des Anariff3 
euf »ie fremde Küfte die Hauptfache 
| wurde, ala der Sthauplaß der Ser- 
| Triege jtch weit über die englifchen Ge- 
| 
l 
| 


Frei⸗ 


wäſſer hinaus erweiterte und England 
für die Beherrſchung des erweiterten 
Kampffeldes die nöthigen Flottenſtütz— 
punkte gewonnen hatte, wurde eine 
| Kriegsvorbereitung im heutigen Gin 
ı ne des Wortes möglich, und in den 
Kämpfen geaen Napoleon konnte Ena- 
land zum erften Mal mit Erfolg 
Taktif anwenden, durch Kombination 
bon Blofade und Schladhtwirfung den 
Schmerpunft des Krieges in die heimi- 
| Then Gemwäfler des Tyeindes zu verle- 
i gen und von dort aus das MWeltmeer 
zu beherrfchen. 

Die heutige Organifation der eng- 
Iifchen Flotte rückt den Friedenszuftand 
der Ylotte bi3 dicht an die Kriegsaren- 
ze heran. E3 liegt in dieſer Friedens— 
bislofation eigentlich nicht mehr nur 
bie yriedensporbereitung zu einem 
eventuellen Kriegsaufmarfh, ſondern 
beinahe fchon der Kriegsaufmarſch 
felbft; was fehlt, ift lebiglich das Ein- 
rüden in die Anfangsftellungen des 
fpeziellen Kriegafalle. Als den Zmed 
der Organifation fann man bie Dffen- 
five gegen die europäifchen Zentralfee= } 

mäcdhte, in der Hauptfache Frankreich 
und Deutfchland, bezeichnen. Au bie= 


Leute, die vorher aus | 


nalen Beziehungen und die jtet3 ich 
ändernden Stärfeverhältniffe machten 
folche fefte Aufftelung unmöglich; fie 
iwiefen vielmehr auf die Nothmwendigfeit 
bin, die Vertheilung der Schiffe fo zu 
regeln, daß fie „ven politifchen Erfor- 
berniffen de3 Augenblid3" Rechnung 
trage. 

Der Verfaffer erörtert zum Schluß 
furz die Anforderungen, die diefe Sach— 
lage an Deutichland ftelt. Deutjch- 
Yand muß, fo führt er aus, tradhten, 
fo ftarf zu fein, daß auch ein Krieg für 
ben feemächtigen Geaner riäfant ift, 
meil auch er in jedem Falle empfindlich 
gefehwächt wird und meil leicht Ver— 
migflungen mit Neutralen eintreten 
fönnen. Wenn Enaland 3.8. verfu- 
chen follte, Deutfchland mit feinen 60 


ı Millionen Menfchen aus dem Wirth- 


| in eine Gefellfchaft verfetzt, derenTrei— | 


| 


| 
| 


ı nuna zu Stellen ilt. 


| nur die Differenz des Schabens, 


fhhaftsförper der Melt auszuschalten, 
ſo würden dadurd; die Intereffen zahl: 
reicher Neutraler gefehädigt und deren 
| Beeinfluffung würde England umfo 
zugänglicher fein, je größer die Qücde 
ift, die in feine Kriegsrüftung gefchla- 
gen würde. Für England felbit fommt 
ratürlich befonders die Ueberlegung in 
Betracht, dak jedes Abbrechen der Be- 
ziehungen boppelfeitig wirft und daß 
er 
entſteht, als friedenerzwingend in Rech⸗ 
Gerade das iſt ein 


ſchwerwiegender friedenerhaltender Ge— 
ſichtspunkt. 


Und | 
| durch 


| 


| 
| 
! 
| 
| 
I 
! 
! 
| 
| 
} 
| 


| ihm die Prügel 


des 
ſchwungbvoller 


als | 


| 


bie | 


Chileniſche Gerichtsbarteit. 


Folgende tragikomiſche Geſchichte, 
die aus Chile mitgetheilt wird, läßt 
die Rechtszuſtände dieſes Landes in 
merkwürdigem Lichte erſcheinen. In 
der ſüdlich Santiago gelegenen, jüngſt 
ein Erdbeben heimgeſuchten 
Provinzhauptſtadt Rancagua war ein 
Uebelthäter zu Arreſt und Prügel ver— 


Ba Ss a | urtheilt worden. Den XArreit hatte ber 


Gefangene bereit3 abgefeffen; und 
fein Freiheitsprang verlangte nun 
mehr ftürmifch nach den Prügeln, um 
der Haft ledig zu fein. Doch der Ge- 
fängnißwärter — ſtreikte. Er machte 
geltend, daß er ſchon ſeit ſehr langer 
Zeit keinGehalt mehr bekommen habe; 
er könne unmöglich die Prügel gra— 
ti3 verabfolgen. Die Stadtväter 
waren höchſt entrüſtet, ob des aufſäſ— 
ſigen Aufſehers; doch kamen ſie end— 
lich überein, dem Mann ſein rückſtän— 
diges Gehalt zu geben. Uber bie 
Stadtfaffe war gänzlich leer, denn die 
; Gehälter der Gefangenenwärter maren 
in der Tafche der Vorgefegten ftecen 
geblieben. E83 blieb fein anderes Mit- 
tel für den Wrrejtanten übrig, ala dem 
| Auffeber Geld zu geben, damit biefer 
verabfolge. — Daf 
; auch im Heer eine ftarfe Korruption 
fich breit machen muß, mag ber vor 
furzem in dem Galpeterhafen Iquique 


unn | Qufgebedte Schadher mit Regierungs- 


pferden zeigen, den ein Dffiziersforps 
bortiaen Hufarenregiment3 in 
Meife betrieben Hat. 
Dabei fagt man, daß Chile noch das 
am beiten vermaltete Land der Staa- 
ten Südamerifas fei! 


Todes - Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nadhe 
rıht, das unfere geliebte Mutter 
Sujanna Wildner 
Dienitag, den 30. Januar, im Alter „von 70 
Shure fanft im Herrn entichlafen ilt. Die Be— 
erdigung findet ftatt am Freitag. den 2. Febr., 
um bald 10 Uhr Morgens, dom Trauer aufe, 
708 Soutbport Ave., nad der St. Alpbonius- 
Kirche und bon da nad dem St. PBonifacius- 
Gottesader. Um ftile Theilnahme bitten: 
Valentin Wildner, Chrift Wildner, 
m Wildner, FJofeph Wildner, 
Sö 
Sulia, Garelina und Lily Wildner, 
Schwiegertöchter nebſt UNE 
mido 


Todes - Anzeige. 


Freunden und Belannten ‚se traurige Nadh 
tigt dab uniere liebe Mutt 
Augnite Stibbe, Krampe, 

beute früb um 6 Ubr im Alter von 68 abren | 
und 9 Monaten nah langem ichweren Leiden 
feha im Herrn entflafen ift. Die a | 
findet itatf am Freitag, den 2. Februar, 1 Ubr 
— vom Träuerhauſe, 13 Dean Str. 
Um ſtille Theilnahme bitten die trauernden Hin⸗ 
terbliebenen: 

rant J. Slibbe, Chas. Sktibbe, Söhne. 

ary du, Lina Derrid, este 


Todes - Anzeige. 

Freunden und Belannen die traurige Nadh- 

ridt, dab mein geliebter Bruder 
Henrh Konzen 

nad Zurzem Leiden fanft im Herrn entichlafen 
it. Beerdigung Donneritag, den 1. bruar, 
9 Uhr en vom — rquer 
Eir,, nad der St. u ya &-flirde, bon da 
nad) dem St. Bonifazius-Friedhof. Die trauern, 
den Hinterbliebenen: 
dimi Nicholas Konzen, nebſt Verwandten. 


Geitorben: Kriel, Nicholas, a: Januar, 
10 Uhr Vorm., im Alter von 68 N abe ren, 7 Ro: 
naten und 14 gegen: geliebter Gatte von Bar- 
bara Kriel, geb * —— bon Anna, Ed» 
ward, Williant, * u den —— Kriel. 
icun am tag. ‚den +3 9 Uhr 

ufe, 3348 Lome ie 


Borm., dom — nad 
St. Marku , bon da mit 
Orxleanf er 


au fobiten. 


| 
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Sodbe3 - Anzeige. 


nnten biermit_die 
Es Habe Gat⸗ 


Freunden und Bela 
traurige ara t, da’ — — 


tin und unſere iebe 
mutter 


Adolphine ug end geb. Den 


im Alter bon 70 . 
13 Tagen am 29. Januar nr im dem 
e et j pe ie 


— 
att am Do 

bom Trauerbauft, es 20. —* 

der &t. Mattbäus-Kirche, denne 
Ape. und 21. F bon da nach dem 
Concordia⸗Friedho Um ſtille Theilnab⸗ 
me bitten die frauernden Hinterbliebes 


nen 
erdbinand Sengitod, Gatte. 
u R Kr ne. 


"Dito Bolege und 
Re. te Schwieger- 
öhne, nebit Enfellindern. 


Ein treues Herz bat ausgeidlagen, 

Ein liebevolled, gutes gt ; 

zei ftet3 in Wen Reben en ren 
gereiod una ihr Mutter! 
Meinendb legen wir Dich nie er 
n der füblen Erdengruft, 
iemals febrit Du zu und mw 


der, 
Niemals ihallt Dein Rıebesruft dimi 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nadricht, daß unfer lieber Sohn und 


Bruder 
Otto B. Meier 


am 29. Januar, Abends 6:30, im Alter 
von 20 Jahren 11 Zagen felig im Ks 
enticlafen ift. Die —— indet 
ftatt am Donnerſtag, den bruar, 
Nachmittags 2 Uhr, bom Ttauerhaufe, 
165 Danton Ctr., nad dem Montrojes 
Sriedbof. Um file Theilnabme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

atob und Auna Meier, Eltern. 

lara, Anna und Sarıy, Gec= 

Ihmift iter. 


Todes - Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unfer geliebter Gatte, Vater, Schtwie- 
gerbater und Großvater 
Rapellmeifter John Meinten 
im Alter von 70 Jabren, 2 Monaten und 17 Ta= 
en am Montag, den 29. Januar, geftorben ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Donneritaa. den 
1. yebruar, um 12 Uhr, von der Wider Rarf- 
Halle, NRortb_ pe. und Milmaufee ANde., nach 


Waldheim, Die Leiche wird um 10 ı r in der | 
errei 


Halle aufgebabrt werden. Um itile Xbeilnab- 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Dorothea Meinten, Gattin. 

Anna — Senrh Meinten, Mark 
Meinten, Julius Meinten, 
Sena de Charlie Meinten, Darth 
Malchriſt, Edward und 
—— Kinder; nebſt Schwie er eh: 
nen, Schtoiegertödtern und 
lindern. 


— 


Todes» Anzeige. 
Plattdeutihe Gilde Eihenzweig Nr. 2. 
‚Den Brüdern und ESchiweftern 
die traurigeNtadricht, dab Bruder 
Rudolph Krempste 

Montag, ben 29. Januar, 
fanft entichlafen "ıt, Die Beerdigung findet ftatt 
am Donneritag, den 1. ısebruar, Nachmittags 1 
Uhr, dom TIrauerbaufe, 732 Weft 22. Place, 
nab Concordia. Die 
in der Gilde-Halle, 930 
12:3 br, um dem berftorbenen Bruder 
legte Ehre zu erweilen. 
Alfred Heim, Meifter. 
Hermann Haube, Schreiber. 


Todes - 


Wet 20. Straße, um 
die 


Anzeige. 
Prinz Heinrih Deutiher Gegenjeitiger Unter- 
ftügungs-Berein. 

Den Beamten und Mitgliedern zur 


daß Bruder 
Tohn Meinten 

geitorben it. Die —— findet am Don—⸗ 
nerftag, den 1. Yebruar, Mittags 12 Uhr, bon 
der Wider Park Halle aut3 nah Waldheim ftatt. 
Die PBeamten dverfammeln fi um 11 Uhr in 
der Bereindhalle, um dem beritorbenen Bruder 
die leute Ehre zu ermweifen. 
zur Hanfe, PBräfidentin. 

Garl Sawabe, Selretär. 


Nachricht, 


Todes-— Anzeige. 
Kaifer Wilhelm Deutiher Gegenieitiger Unter. 
ftügungs-Berein. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, daß Bruder 
John Meinken 
eſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 1. 
Februar, um 12 Uhr, von der Wicker Bart Halle 
nach dem Waldbeim- Friedhof. Die Beamten find 
tenndlichit erfucht, punkt 12:30 Uhr in der 
ereinsballe zu eriheinen, um dem berftorbenen 
Bruder die legte Ehre zu ermweifen. Um jtille 
Theilnahme bitten: 
Dora — Präſidentin. 
Joſeph zu Selretär 
0 Haddon ine. 


Todes - Anzeige. 


reunden und Belannen die traurige Nach» 
t, dab mein geliebter Gatte und unfer lieber 


Bater 
Henry Manning 

im Alter bon 55 yabren 11 Monaten am 29. 
Lu eitorben ft. Die Beerdigung findet 
att am DBonneritag, den 1. gr 12:30 Mit- 
tags, bom Trauerhaufe, 485 W Garron NAde., 
nachWaldheim. Mitgsli von B. 16. 
Um ftille Theiinahme bitten die Betrübten" sin. 


terbliebenen: 
Ghriftina ——— Gattin, 
dimi und elf Kinder. 


Tode - Anzeige 
reunden und Belannen die traurige Nad- 
t, daß mein geliebter Gatte und unfer Bater 
John J. Seeber 
am Montag Morgen 10 Uhr geſtorben iſt im 
Alter von 56 Jahren. Die Beerdigung — 
ſtatt am — den 1. Februar, 1230 Uhr., 
vom Trauerhauſe, 16 ranch Nlace, nad dem 
Eden Kirchhof. Um ftille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Maria Seeber, geb. Dantert, Gattin. 
Sohn, George, «ward Louis, Seele, 
mily, Joe, Anna, Nubert und a 
Kinder. dimi 


— 


Todes -» Anzeige. 
Freunden und PBelannten die traurige Nach— 
richt, daß unfer liebes Eöhndhen 
Leonard Wehrheim 
am 30. Sanuar 1906 im Alter bon 1 Yahr und 
14 Tagen geitorben ift. Die Beerdigun —— 
ftatt am Donnerftag, den 1. Februar 1 
9 Uhr Vormittags, dom Trauerbaufe, 1067 ®. 
venue, nad der St. PBhilomena-Kirdhe und 
von da nah dem Ct. Bonitaciug-Gottesader. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Henry und Mamie Wehrheim, 
geb. Seins, Eltern. 


Eodes - Anzeige. 
Sreunden und Befannten dig traurige Nadj» 
riet, daß unfer geliebter Sohn 
Nic Glüd 
im Alter von 21 Jahren, 8 Vionaten und 20 
Tagen am PBienftag, den 30. Januar, 12 Uhr 
Mittags, geftorben tft. Die PVeerdigung findet 
ftatt am Donneritag, den 1. Februar, bom 
Zrauerbaufe, 352 arfam Abenue, nah dem 
Montrofe- Friedhof. Um ftille Ibeilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Wentel Glül und Garrie Glüd, Eltern. 
Dora, Bertha und — Geſchwiſter. 


Todes- Anseise 
Schledwig-Holfteiner Sängerbund. 
Unferen geehrten Mitgliedern zur Nachricht, 

das unfer paffives Mitglied, Herr 

Iohn Meinten, 

am 29. Ianuar im 71. Lebensjahre geitorben 

ilt. Die Trauerfeier iindet ftatt am Donnerftag, 

den 1. Februar, Mittags 1 Uhr, in der Wider 

.. Halle, von mwelder die Beerdigung nad 
aldbeim erfolgt. Die Mitglieder werden gebe» 

ten, fi recht Se daran au betheiligen. 

ers Krueger, Vorſitzender. 
r. Fr. "Springe, Schriftführer. 

Todes - Anzeige. 

Kranfen-Unterftüsungöverein Deutiher Muſiter 

von Chicags. 

Den Mitgliedern hiermit zur Nachricht, dab | 


unfer Mitglted 
Sohn Meinten 
am Montag, den 29. — —— u DaB: | 
wWearäbntk findet ftat am Donmerft ag, den 
Februar, Nahmittags 1 Uber, Der Wider 
art Halle nad dem aebeimeriehbof. 
2onid Mreilsw, PBräfident. 
2eupold Prize, eftetär. 


Zobes - Anzeige. 


nben und Belannten —* traurige Nach⸗ 
Tochterlein 


Freunden 
richt, daß unſer geliebtes En ses 
Dorsten Margaretha 
im in == Ku 3 


28 Tagen 
im Seren Aus iaen * 
ftatt am Samfı n0. den 


BP en rg und 
Theit tndel 

en 
* ns, en. 


Beamten berfammeln id - 


Zur@rinnerung 
an meine -geliebte Gattin und exe 
— liebe Mutter or 


Johanna Grzenkowitz, 
die a einem Sabre, 


= 
ebritar, ‚ seftorden ift. 


am 


Ein Sabr ift nun n_Dabingefloffek, 
S Kebe, tbeure Gattin Dur, 

Seitdem Dein treue Aug’ geflefjen, 
Getroft in Gott zur em'gen Rub'. 

Der beutige Tag medt alle Schmerzen, 
Ruft alle Thränen wieder wach, 

Die wir geweint aus tiefitem Herzen, 
Dir, allerliebite Mutter, nach. 

So rude fanft in Gottes Namen, 

Du liebe, aute, brave rau. 

Dad Sprichwort muß uns alle tröften: 
Was Gott thut, das it wohlgetban. 


Die trauernden Hinterbliebenen: 
Zanaz Grzenfowig, nebit Kindern. 


Zrauerfeier. 


Trauerfeier für den am 14. Januar 1906 in 
Bremen, Deutihland, im Alter bon 68 Jahren 
berftorbenen 


Dr. T. J. Bluthardt 


findet am Donnerftag, den 1. Februar 1906, 
3 Uhr Nahm., in der Kapelle auf dem Grace 
land Friedhof ftatt. 


Dantfiagung. 

Sie Samilie von John Weitling wünfht bier» 
mıt ihren berzlichiten Dank auszufpreden allen 
Verwandten, fowie dem North Chicago Council 
Nr. 1629 Nohal Arcanım, Garden Tith Loge 
Nr. 145 Knights of —— der 9 lattdeutfchen 
Gilde Nord-Chicago Nr. 9, dem Canadian Dr: 
der of Forefterd3 Nr. ST dem Vaſtor Rud. 
John und den vielen Freunden für ihre Güte 
und Shmpathie, die ſie uns in unſerem Leid 
erwiefen haben. Vielen Danl auf Allen für die 
berrlihen Plumenfpenden. 

Frau Dora Weitling nebit Kindern. 
— — — — — — —— 
ar Teutihe Volksliederbücher, Gelegenheits⸗ 
Ged ichte, Deklamationsbücher und Theaterſtücke. 
Größte Ausw —Katalog auf Wunſch zugeſandt. 

KOELLING & ee 
Suchhendlung und Screibmaterialien ft, 

2102 andolyb Str. Tel. Main 2116. 


Waldheim. 


Einziger deuticher a Sried —* Den 
Ebicage. Durch —— chbahn 
en. Billige RER ge find in 28 
Könen friedhof auf —— mg Sale = 
en. -— Offi ce: Dal PBart—Lelephon 273 
Stadt-Dffice 870 W. —E Abe. Tei. 751 
Mass, Sch. 


Schwab, S = 
Jacob u 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten don 885 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, 86.00. 
Pan Gräber für Ermadifene, 810. 


Car⸗Fare bon irgend ei 
belle Se er — 


Telephoun Humboldt 1512. 


Großer Bauern-Ball 


der Gemeinde Rüdelsdorf, beranftaltet dom 


Schleswig: Holftl. Sängerdund 


am Sonnabend, den 3. Febr., ’06, Abends 8 th, 
in der großen Wider Bark-Halle, 501 W. North 
Ude. — Eintritt 50€ a Berfon, mit Eintrittäfarte, 
25c, zahlbar an der Kaffe. Ioden Knaft, Burs 
bagt. 8,31ian 


10. grosser Preis-Maskenball 


beranftaltet von der 


Plattdeutschen Gilde 


Schleswig-Holstein N5- 
Samftag, den 3. Februar 1906, 


in der Sozialen Turnhalle, Belmont Ave. und 
Baulina Str. — Tidet3 25c die Berfon. jafomi 


The Rienzi. 


Chicagos popnlärfter Familien-Refort. 
Ede N. Clark Str. und Diverſey Blod. 


Konzert Sonntag Nadm. don 3 bi3 7 Uhr, und 
eden Abend von 8 bis 11 Ubr. Reftauration: 
Vrübftüd, Mittagstifh und Abends, 
gansen Zag a la Carte. Sonntag von 12 bis 3 
br zus db’hote zu 50. —I Franz Rainers 
derionen, werden an jedem 
: und Gonntag =» 


t » Übend und Gonntag 
Matinee Tonzertiren. 
Vaudeville 


1Tian,mifrfon* 
a 
Excelsior Par Theater 


767 W. Irving Park Boulevard, 
nahe Eliten Ave. 


<heater- und bewegliche Bilder-Borftellungen. 
Keden Sonntag Nachmittag bon % 3 Uhr bid 
6 Ubr und bon 7 Uhr Abend3 bis 11 Uhr. 


I Eriter Riefle ———— > 1 
Eintritt t@ Berion 1 


SCHMOLL’S PALM- GARTEN, 


151 Dit North Avenue. 


Morgen Abend, 7 Ubr 30 Min.: Komplimen- 
tar-Benefiz für —— — Hermann Heller. 
Auftreten der beiten deutihen und engliiden 
Bceudeville⸗Kräfte Chicagos. Zus Schluß Die 
Geſansspoſſe: „Die geprellte Schwiegermutter“. 


Aufruf. 


Rudolf Mücke, geboren am 16. April 1866 au 
Carlöhof, Kreis Neuftadt a. ©.. der in Amerita 
den Namen John Müller geführt bat und ala 
Koh bei einer Vermeſſungsgeſellſchaft für Ei— 
fenbabhn- und Kanalbıı in Omaha beichäftiat 
gemeien iit, fol am 24. April 1906, Mittags 12 
Ubr, durch das Königliche Amtsgericht au Ober: 
alogau für todt erflärt werden. Wer über Le 
ben und Tod des Berfhollenen Auskunft zu er» 
tbeilen bermag, wird erfucht, bi3 zu dem ZTers 
mine dem —————— Mittheilung zu machen. 


Schiffätarten! ! 


Extra bilfig im Januar und Yebrner, 
rad und bon Bremen, Hamburg, Anti 
Rotterdam, Zondon, — Berl n, Wien, 
bapeit, DO Baiel, Lu 
Fiume — alien gBeltipeiien via New 

bie, u mare, Mo 
apgebolt und r 


20% Gelapıt ee, bei und 
ſprechen. 


Union Ticket-Office 
Anton Boenert, Se" 


205 8. CLARK STR, 
nade Adams Str., en an und New BDorl 


Sonntags offen bis 12 


12jan, —— imo 


"oDian, famomife,im 
Feuer-Beriherung 


folte nur durch suberläffige Agenten befregt 


Oscar H. "Zuegel, 
Neelled Grundeigentfum und ——— 
Geſchaft. Office 1031 Weſt 12. Str. nabe Dou⸗ 
slas Boulevard, Bhone Welt 598. 1limimoz 


Dr. J. H. GREER, 
deutiher Arzt, 52 Dearbora Gtraße, 
miter Kit + 
ie Spesiglift in der Behandlung 
Tauen, * cocele aad 
Bintvergiftung. — —55* Täg 
id bi3 um 3 Uber Sonnta 
Bid 12 Uhr Mittags. 


N. WATRY & Co, 
9—101 D. Raudolph Str. 

—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläfer eine Speziafität. 


Aodaks, Eumeras und photogr. Materief. 
EEE, 


im Ihde Aiench- ‚EMIL H. „SCHINTZ, 


ri — ng en u Leit, 
ei Bartere, Enielis, 


Siena. Beidmifter, 


—32 * 
FE 


# 





Raben * Donnerſtaa bis 9 uhr Abends. 


Vor⸗Vertauf von Beientines | jest im Gange. 


o-Ap NE m —J ST. 


Alles zum Elfen und Tragen. 
2 


Offerte nächſte Woche. 


Beite Waare tt. 


njere Konpons find mie Negierungs - 
Jahr die Zinfen und Eure Dividenden vom Profit am Dividenden-Tag. 
Sparjame Heusfrauen miffen diefe Erfjparnifie zu würdigen, 
nod neben unferen Bargain = Preijen bieten. 


Niedrigite Preiie. Khone Monroe 400. 
Bonds, Ihr zieht ziveimal im 


die wir 
Baht auf unfere Frei-Koupon⸗ 


Spezialitäten für Donneritag. 


Groceries. 
Voſt⸗Beſtellungen ſollten am Verkaufs-Tage ein⸗ 
treffen. 

» iihball3, aro= 
een. 17e 
a Holitein Fancy gedörrte Xpris 


‘ ‚fer . 
t St er Ener 16 
B.F. japaniſch,. Gun Fanch Zucker-— 
powder, Oolong, Cey—⸗ * Rüde 
Ion ober engliicher 
Frühſtücks-Thee, regu 
lär 4e, per 
Pfund 

Unfer 25c 
Mocha-Kaffee, 
Br 


208) 
Stife, 

Serien 

Butterine. 


Centurv⸗ 


Cereſota 
Medal Pa— 
per ab, 


Kt Usbury's 
| oder Gold 

tent — 

84.8 14 Gab für 

s1. 20: 241% 

Pi. ‚Sad... 


7.60% 
oo: 
Nadets, nur Jobfarbig umd 
dieſen Verkauf 82.25 
in allen Far— 


BR, 35 


und 


— —— — 


Fertige 3 


85.00 und 85.0 
braun, Satinfutter, 


%5.00 und 56.00 Kleider-Stkirts, 
ben, aut gefchneidert und befett, 
Auswahl zu 

84.00 und 34.59 Kleid 

mend de Stirt 

1000 Empire Coat 

Volle Größe Yascinc 

ichwarz, twerth 39, 


Möbel, 


Teppich Re Iapaniihe Matten — 
d c Yard 
* 4c 


Angrain 
iter, per 
Indian Zabourettes 
Eichenholz u. 

Mahogany 


Haus: — — 


Haviland Eiſen-Emaille, trocknet hart 

und, glänzend, alle Farben, per züse. 1OC 
Meibe Morzellan:Tajfen und Untertajjen, IC 
erite Qualität, werth 10c, per Paar........ 


&ofalberidyt. 


Eingeſandt. 


Leſerkreis iſt die Re— 
Zuſchriften müſ⸗ 
das Papier 
ſein. Nur 
Adreſſe des 
Auf 


(Für Ginfendimgen aus dem 
daftion nicht verantwortlich 
fen möglichit Mar und furz gehalten, 
derf wur auf einer Sei 
Auichriiten, welde den Namen und 
Ginjenders tragen, werden berüdjichtiat. 
Munich wird der Name nicht veröffentlicht). 


Redaktion der „Abendpoſt“. Be⸗ 
tanntlich haben die „Chriſtlichen Tempe— 
renz-Fraucn“ mehrere Male Paſtoren zu 
Mayor Dunne geſchickt und ihn auffordern 
laſſen, des Sonntags alle Vergnügungen zu 
unterdrücken. Die Herren ſagten jedesmal, 
ſie ſprächen Namen des Volks. Es gibt 
nun Leute, die glauben, die Herren wollen 
damit nur bezwecken, daß die Leute des 
Sonntags aus Langeweile in die Kirche ge— 
hen und das Geld, welches ſie ſonſt für 
Bier, Konzerte oder Theater ausgeben, in 
den Klingelbeutel ſtecken; das iſt aber pure 
Verleumdung, denn dafür ſtehen jene Her— 
ren zu hoch. Wenn aber ſie und ihre Ge— 
folgſchaft im Namen des Volkes ſprechen wol— 
len, ſo ſollten ſie auch danach handeln, und 
ſie haben jetzt die beſte Gelegenheit dazu. 
Sie ſollten im „Chicago Charter“-Ausſchuß 
und in der Geſetzgebung auf den Erlaß fol— 
gender Beſtimmungen dringen: Jeder Beamte 
ſollte ein feſtes, ſeiner Stellung entſprechen— 
des Gehalt beziehen. Beamte, tvelche ihr- Ges 
halt menatlich erhalten, ſollten nur für die 
Stunden, in denen ſie wirklich arbeiteten, 
bezahlt werden. Jeder Beamte, Gouverneur 
und Richter eingeſchloſſen, ſollte für jede 
Amtshandlung und ihre Folgen, bezw.Amts— 
mißbrauch, wozu auch Budel gehört, mit 
ſeinem und ſeiner Bürgen Vermögen und 
Perſon verantwortlich gehalten werden. 
Amtsmißbrauch ſollte mit Gefängniß beſtraft 
werden. Advokaten, welche auf nichtige 
Gründe hin eine Klage zu hintertreiben, 
oder Geſetze unwirkſam zu machen ſuchen 
(beſonders bei ſchweren Verbrechen), ſollten 
von der Praxis ausgeſchloſſen werden. Raub— 
mord ſoll unter allen Umſtänden mit dem 
Tode beſtraft werden. Nur ſolche Wirth— 
ſchaften, Konzerthallen und Theater ſollen 
geduldet ſein, welche ein anſtändiger Menſch 
ruhig ı nit Frau und Kindern bejuchen fann. 
Solhye Zeitungen, welde die Jugend im 
Verbrechen unterrichten, indem fie über be= 
gangene Verbrechen durch Zeichnungen und 
Srhlärung genaue Ausfunft ertheilen, jollen 
unterdriict werden. Sind die Herren Pas 
toren und ihr Damen-Anhang wirklich fo 
bejergt um das Volfswohl, jo werden fie 
dieje NVorfchläge beachten Aber ich fiirchte, e8 
ift ihnen weniger mn die Unterdrildung des 
Verbrechersiinmwejens zu thun, al® um die 
Unterdrüdung der Wirthichaften und anftän- 
diger Vergnügungen, und in lefter Linie des 
Deutichthums, weil c8 ihnen in ihren Ma: 
chenſchaften hinderlich iſt. Achtungsvoll 

H. Fiebrandt, Elmhurſt. 
* * * 


Un die Redaktion der „Abendpoft. 13 
wird gegenwärtig nicht allein von Zeitungs 
ichreibern, jondern auch vor Zaien viel über 


te beichrieben 


Un. die 


im 


das jchredlich überhandnehmende Verbrecher: |; 


thum und über die Vergrößerung der Poli: 
zeimacht von Chicago gejchrieben. Spezielle 
Entrüftung wird alljeitig über die junge 
Verbrecherzunft geäußert, Die wie alte, abge= 
feimte, im Gewerbe geübte Zuchthäusler han: 
delt, ja jogar in neuen Methoden jolchen 
iiber find. Da ift 3. B. ihr Kniff, einenStein 
in ein Stüd Papier zu widen, um damit 
mit wenig Geräujch ftarke Spiegelicheiben in 
Xuivelierläden zu zertrümmern und danı 
in Eile eine Handvoll merthypoller Gegen: 
ftände zu grabjchen und davon zu eilen, ehe 
die Umftehenden oder PVorbeieilenden nur 
einen Begriff davon befommen, um was e3 
fi) handelt. Auch werden von jolchen ju= 
gendlichen Verbrechern in lebter Zeit jchrede 
fihe Mordthaten, namentlich) an Frauen: 
perjonen, verübt, tvas um fo mehr Aufre: 
gung berurjaht. Auch den Tajchendicben 
und Haarabjchneidern jollte das Handivert 
gelegt werden. 

68 drängt fih Einem die Frage auf: 
Mer ijt wohl zunähft ichuld an Diefen 
ſchrecklichen Zuſtänden? Iſt die Erziehung 
zuhauſe nicht die richtige geweſen und haben 
die Eltern durch ſchlechtes Zeiſpiel und loſe 
PBeaufjichtigung ihrer Kinder die üblen Zus 
ftände verurjacht? Oder ift die Erziehung in 
den Schulen nicht die wünjchenswerthe ge= 
wejen? Oder ift feitens beider Theile gejüns 
digt worden? 

Zuhauje jollten die Kinder von Anfang 
ftreng moralifh und jittlih erjogen 


Nur eine Nelegendeil 


fucden wir, um die wunderbaren Vorzüge bon 
Hoitetters tagen-Bitters in Fällen don Magens, 
Leber= oder Eingemweide-Beichwerden zu beweifent. 
Ihr werdet angenehm überraict jein und Euch 
wundern, weshalb Nbr jo lange aelitten habt, 
da do die Medizin zur Heilung in Eurem Be» 
reich war. 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


ift die einzige Medizin die Ahr aut zur 
Heilung don ſchlechten NWppetit, lähu 
odbbreunen, Anverdauli Pe Zuäpenie, Shät. 
tchiroft, Grlältungen, Grippe, Be 
Biliofität, 


an 





opfung oder | 


Fleiſch. 


Beſtellungen müſſen am Verkaufstage 
treffen. 
Veal Stew, 


ein⸗ 


Poft-% 


Native — Steaks 
F 

Vorderviertel Herbſt— 
Lammfleiſch, 
Pfund 
Fanch 
Chops, 
Rund 
Sugar Gured i 
ten (19 Biund im 
Durhichnitt) —_ per 
Pfund ı 
Pfun O:c 


zu ........... 


Pot 
— 


Galiforni a 


Bort 
Yie 


Shin 


magcre 
Schinken, 


Nr. 1 Sped 


Swift's 
5 Streifen — 


Bir. 


Kurzwaaren. 


Near Silk — lgarn, garantirt echte 
Farben, 3 S Fire enannee 
Waiſt — fbänder für Kinder, 

25 Sorte, Verkauf per 

Feine tweike reisftanten, 

diefen Perfauf per Yard 


Die 


Sti 





D. Rings 2000 Nards Spule Näh- 
faden, in unjerm Bafement, von 1 
bis 3 Uhr Nachmittags, per te! 
Spule nur | 


Seinenwaaren ete. 


Noller gebleihter Tafel-Damaft, hübfche 
Mufter, wertb Re, per Yard 18€ 
Voll acbleihte Servietten, werth Göc 
Dutzend, 

11:4 Bett-Blankets, grau und lohfarbig, 
feine Qual., regqulärer Preis 81.35, zu... 
Ganz leienes ungebleichtes Handtuchzeug, 


— 


oc 


88c 


m 


werden. Die Eltern jollten bejonders jcharf 
darauf achten, daß denfKindern feine Schund: 
literatur in die Hände geräth, dann darauf, 
daß ihr Umgang nur in anftändiger und ge= 
jitteter Gejellichaft befteht, die feine Xuft ver— 
jpürt, Zigaretten zum rauchen, oder Theater 
mit aufregenden und Verbrechen darjtellen- 
den Szenen zu bejuchen. 

In der Schule jollten die Xehrer nicht nur 
ihre Aufmerffamfeit auf Lejen, Schreiben, 
Kechnen u.j.w. richten, jondern al3 Stell: 
vertreter oder Normünder der Eltern Das 
Verderbliche böjer Gejellichaft und deſſen 
Folgen fortwährend Deutlich vor Augen 
führen. 

Wenn folhe Nathichläge beherzigt wir: 
den, wenn Neder jein Scherflein zur Hebung 
der Moral unferer Jugend beitragen würde, 
dann brauchten twir jicherlich feine vergrö= 
berte Rolizeimadht, und die vorhandenen 
Pipftände würden nicht zu beflagen fein, 
fondern nur vereinzelt Ddaftehen; manches 
Baterhaupt würde dann nicht vorzeitig er— 
grauen und gebrochene Mutterherzen früh 
zeitig ins Grab gejenft werden! 

Achtungsvoll 
H. T. 
* * => 
An die Redaktion der „Abendpoft“. 

Nachdem die größte Fluth der „Singejandt“ 
iiber Die Vermehrung der Molizei jett dor= 
über ift, möchte ich Sie erjuchen, auch mir 
einige Zeilen Ihres gefhästen Blattes zur 
Verfügung zu ftellen. "Ich wohne jekt 25 
Sahre in Chicago, habe hier vieles gejehen 
und erlebt, auch dem iog. Sicherheitspdienft 
der Stadt habe ich viele Aufmerfjamfeit ge= 
jchenft und bin dabei mandmal zu ganz 
merfiwiürdigen Beobachtungen gefommen. 
Jeder Vernünftige ſollte wohl zugeben, daß 
Chicago bei ſeiner Ausdehnung und ſeiner 
gemiſchten Bevölkerung zu wenig — ich 
ſchäme mich förmlich das Wort auszuſprechen 
—Sicherheitswächter hat. Wenn unſere, 
ſchon ſeit Jahren korrupte Stadtverwaltung 
im Stande wäre, unabhängig von allen poli— 
tiſchen Rauhbeinen, ausſchließlich gute Poli— 
ziſten anzuſtellen, ſo würde wohl jeder ehren— 
hafte Bürger gern in die Taſche greifen, um 
die nothwendigen Gelder aufzubringen. 
Wohl haben wir eine Anzahl tüchtiger und 
ehrlicher Poliziſten, ſie können aber ihre 
guten Eigenſchaften bei dem politiſchen Ein— 
fluß, welchen gerade die unſauberen Ele— 
mente beſitzen, nicht entfalten, und wenn ſie 
es wirklich thun, ſo wird ihnen die Gele— 
genheit dazu bald genommen. Wo werden 
die geforderten 500 oder 1000 Poliziſten her— 
genommen werden? Wer lange genug hier 
gelebt und die Augen offen hatte, weiß es 
Aus meinen Beobachtungen möchte ich nur 
zwei Thatſachen in Erinnerung bringen. Wir 
hatten zwei große Streiks hier, den in den 
Stockyards und den Fuhrleute-Streik. Die 
ganze Polizeimacht wurde in den Dienſt 
einiger Wenigen gepreßt, die ganze Bevöl— 
terung Chicagos wurde von polizeilichem 
Schutz entblößt und an die Mörder, Räuber 
und Spitzbuben ausgeliefert. In meiner Ge— 
gend haben wir bei dem Fuhrleute-Streik 
wochenlang keinen Poliziſten geſehen und das 
Merkwürdigſte an der Sache war, wir 
brauchten auch keinen, oder wenigſtens nicht 
nöthiger, wie jetzt; und ſo war es in der 
ganzen Stadt. Ich habe mir die Zeitungen 
von damals aufgehoben und die Verbrechen, 
als wir thatſächlich ohne Polizeiſchutz waren, 
mit denjenigen der letzten Monate, wo wir 
unter Polizeiſchutz lebten, verglichen, und es 
zeigt ſich, daß wir jetzt viel ſ*lechter dran 
ſind. Wer kann die Frage löſen, warum die 
Herren Verbrecher die Zeit nicht wahrnah— 
men, als ihnen die ganze Stadt ſchutzlos 
ausgeliefert war? Es ſcheint, als ob die 
„Profeſſionellen“ gar nicht an der Arbeit 
waren, denn das Wenige, was vorkam, wur— 
de meiſtens von Neulingen verübt. Hatten 
ſie ſich vielleicht als Hilfspoliziſten vereidi— 
gen laſſen? Der Gedanke liegt nahe, und 
dieſe Hilfspoliziſten werden jedenfalls die 
erſten ſein, welche bei der geplanten Vermeh— 
rung berückſichtigt werden. Durch Vermeh— 
rung der Polizei, wie ſie hier betrieben 
wird, wird kein Mord verhindert oder das 
Verbrecher-Element gezügelt werden, ſondern 
nur durch wichtige Erziehung der Jugend. 

Achtungsvoll A. Kiesling. 
— ——— 


Unanftändige Bilder. 


Sie bringen Thomas Eoliyer fünf Jahre 
Zuchthaus ein. 


Bundesrichter K. M. Landis verur- 
theälte gejtern Thomas Coliyer, der 
unanjtändige Photographien durch die 
Erpreß-Poft verfandt hatte, zu fünf 
Sahren Zuchthaus. Collyer mar vor 
einigergeit verhaftet worden, und man 
hatte in jeiner Wohnung, 549 Auftin 
Ave., 120,000 jolcher Bilder mit Bef- 
ſchiag belegt. Der Richter nahm Ge— 
legenheit, auch den Frauenzimmern 
ſeine Verachtung auszuſprechen, die 
ſich in dieſer Weiſe photographiren 


laſſen. 


— Progig.—, Daß Herr Kommiſ⸗ 
ſionsrath ſtets Ihren Diener in das 
Koupee 1. Klaſſe mitnehmen?“ — 
„Nun, wer ſollte erforderlichenfalls die 
Nothleine für mich ziehen?“ 


ö—t — —— — — — — — — — —— —— ———— ——— 


— Ghicane, mittwen, den 31. Januar 1906, 


Pinns s Splem, 


Die Kafjen- Angelegenheiten werden 
ftreng geheim gehalten. 


Keine Feuerwehr⸗Reform. 


Der dunkle Verdacht des Herrn KReough. — 
Paſtor Hall erzählt ein unheimliches Ge: 
ſchehniß. — Baupolizei und Sanitätsamt 
bethätigen ſich. 


Der vom Countyraths-Präſidenten 
Brundage ernannte Unterſuchungs— 
Ausſchuß findet es nicht leicht, Ein— 
blick in die Geſchäftsmethoden der 
Kanzlei des Kreisgerichtes (Vorſteher: 
John A. Linn) zu gewinnen. Geſtern 
wurde mehrere Stunden lang der 
Chefclerk der Kanzlei, Herr Chas. W. 
Bradley, als Zeuge vernommen. Die— 
ſer gab an, es ſeien in der Kanzlei 57 
Perſonen beſchäftigt; 54 davon ſeien 
ihm, Bradley, unterſtellt, drei aber, 
vie Vorſteher Linn perſönlich er— 
nannt hat, befänden ſich außerhalb 
ſeines Machtbereiches. Es ſeien das 
J. Roger Linn, der Buchhalter ber 
Kanzlei; 3. R. Peterfon, der 4 
rer, und ein Schreiber Namens P. © 
Vogel. Alle Gebühreneinfünfte der 
Kanzlei gingen ausfchließlich durch die 
Hände diefer drei Leute, und nur fie 
hätten mit dem Staffenmwefen des Bu: 
reaus zu thun. Der Kaffirer führe 
über die Einnahmen nicht in regelmä= 
Kiger Weife Buch, fondern vermerte 
nur die Tageseinnahmen auf-einem 
Zettel; die Auszahlung der Angejtell- 
ten werde bon dem jungen Linn be= 
forgt. Eine genaue Kontrole über die 
bon Wnmälten für beglaubigte Ab- 
fohriften von Wftenftüden zu entrich- 
tenden Gebühren werde nicht geführt. 
Mer eine folche Abjchrift haben molle, 
müffe ein gebrudtes Formular aus⸗ 
flilfen, dann werde ihm gegen Erle- 
qung der Gebühr die Abfchrift einge- 
händigt. Sollten die eingereichten Ge- 
fuche zufällig verloren gehen, oder ver- 
legt werden — mie die Kaffenbücher 
aus Herrn Kohn WU. Linns Amtszeit in 
der Kanzlei des Superior-Geriht3 — 
fo würde jeder Nachweis iiber die Ge- 
bühren-Eingänge fehlen. — Der Un: 
terſuchungs-Ausſchuß ſtellte geſte 
unter Anderem feſt, daß als Gebühren 
für die Anſtrengung von Enteig— 
nungs-Prozeſſen nur 820 für jeden 
Fall berechnet, bezw eingetragen wor— 
den ſind. Vorſchrift iſt, daß dieſe Ge— 
bühr $20 für das erfte und 810 für 
jedes meitere Grundftüd betragen fol, 


Yon Bedeutung für Eud). 


Wenige Leute jehen ein, wie wichtig gute 
Verdauung ift, bis fie dahin tft. 


Viele Leute leiden an Dyspepfie 
und mwiffen es nicht. Sie find mürrifch, 
launifch, reizbar, fchlafen nicht gut, 
haben fernen guten Appetit, Haben 
micht die Luft und Energie für förper- 
liche oder geiftige Arbeit, die fie einjt 
hatten, aber fie empfinden auch nicht 
befondere Schmerzen oder Bejchmwerden 
im Magen. Dennoch ift all’ dies das 
Refultat jihmwacher Verdauung, einer 
heranſchleichenden Form von Dyspep⸗ 
ſie, welche nur durch ein Mittel kurirt 
werden kann, welches ſpeziell dazu be— 
ſtimmt iſt und welches die Verdau— 
ungsorgane in ihren natürlichen Zu— 
ſtand verſetzt und die genoſſene Nah— 
rung gründlich verdaut. Magenbitters, 
Nachtiſchpillen und Nerventonics kön— 
nen nicht dem Leiden abhelfen, ſie er— 
reichen es nicht. Die neue mediziniſche 
Entdeckung kann es. Sie heißt Stuarts 
Dyspepſia Tablets und iſt ein Spezi— 
fikum für Dyspepſie und Unverdau— 
lichkeit. Es bewirkt eine Heilung, weil 
es alle geſunden Speiſen, die dem Ma— 
gen zugeführt werden, verdaut, ob der 
Magen in Ordnung iſt oder nicht. 

Stuarts Dyspepſia Tablets, indem 
ſie die Speiſen verdauen, anſtatt dem 
erſchöpften Magen die Arbeit allein zu 
überlaſſen, gewähren ihm die ſo nöthi— 
ge Ruhe und eine Heilung von Dys— 
pepſie iſt die natürliche Folge. 

Wenn Ihr nervös, erſchöpft und 
ſchlaflos ſeid, ſo begeht nicht den ſo 
häufigen Irrthum, indem Ihr an— 
nehmt, daß Euer Nervenſyſtem behan— 
delt werden muß und dann Euren 
Magen mit ſcharfen Nerventonics 
überfüllt, ts Einh eine furze. Zeit 
lang beffern, nur um das Leiden nod 
ſchlimmer als je zu machen. 

Euren Nerven fehlt nichts, aber ſie 
un verhungert, fie mollen Nahrung. 

Nährt fie mit genügend gejunber 
Speifen, die täglich genoffen werden, 
und hr könnt Nerven-Tonic? und 
Medizinen verlachen. 

Aber die Nerven merden nicht ge> 
nährt von einem ſchwachen mißhandel— 
ten Magen. aber wenn die Verdauung 
wiederhergeſtellt wird durch Diefes 
Mittel, 10 verſchwinden alle Symp⸗ 
tome der Nerven. 

Wer hat je von einem Mann oder 
einer Frau gehört, die mit einer kräf— 
tigen Verdauung und gutem Appetit 
geſegnet und doch mit einem Nerven— 
übel geplagt waren? 

Gute Verdauung heißt ein ſtarkes 
Nervenſyſtem, genügend Energie und 
Fähigkeit, ſich der Annehmlichkeiten 
des Lebens zu erfreuen. 

Stuarts Dyspepſia Tablets ſtärken 
ſicher Euren Magen und Verdauungs— 
organe, ſie müſſen es thun, denn ſie 
nähren den Körper, indem ſie die ge— 
noſſenen Speiſen verdauen und dem 
Magen Ruhe geben. 

Ihr erhaltet Ernährung und Ruhe 
auf einmal, und dies iſt Alles, was der 
entkräftete Dyspeptiker braucht, um 
ihn zu ſtärken und neues Leben den 
Organen einzuflößen und ihm neue 
Freude an jedem Vergnügen zu geben. 

Stuarts Dyspepſia Tablets ſind 
ein Segen für die Armee von Män— 

nern und Frauen mit ſchwachem Ma— 
gen, ſchwachen Nerven und mit Recht 
kann geſagt werden, daß es die mwerth- 
vollſte mediziniſche Entdeckung der 
Jestztaeit iſt. 


— — — —— — — — — 


um das & fi bei einem foldhen 9 Pro⸗ 
zeß handelt. Zur Erklärung der Un— 
regelmäßigkeit wird von den Vertre⸗ 
tern der Kanzlei angegeben, die betref⸗ 
fende Vorſchrift ſei ihnen nicht be— 
kannt geweſen. Der durch dieſe an— 
gebliche Unkenntniß für die öffentliche 
Kaſſe entſtandene Verluſt bezifferte 
ſich im vorigen Jahre auf 5700. — 
Der Ausſchuß hat beſchloſſen, daß in 
Zukunft die Gehaltsliſten der Kanz— 
leien des Superior- und des Kreisge— 
richts am Ende jeden Monats dem 
Countyrath zur Prüfung vorgelegt, 
und daß er die Gehälter in Form von 
Anweiſungen auf die Countykaſſe 
auszahlen wird. 


Das Zweiſchichten-Syſtem 


Vor dem Stadtrath3 - Ausfchuffe 
für Löjchweien fam e3 geftern mieber 
zu langen und heftigen Auseinander= 
jegungen in Bezug auf die beantragte 
Einführung des Zmeifhichten = 
jtems, fomwie über den Grfabantrag, 
den Treuermehrleuten das Gehalt auf- 
zubeffern und mehr 
geitehen. Lewis Garbmell, der 
Schriftleiter des „Fireman's Jour— 
nal“, und Hilfs-Staatsanwalt Neto— 
comer traten für 
Syſtem ein, Feuerwehr-Inſpektor Me— 
Donough befürwortete den anderen 
Plan. Schließlich wurde, auf An— 


| 


ı Rufh und N. Water Str. ift von Wil: 


laß für $130,000 getauft 
ı Herr Manierre hat den Speicher ſchon 
jeit mehreren Jahren als Pächter inne- 
; gehabt. 


Sy: | 


| für $28,000 ; 
freie Zeit augus | für $28,000 verfauft 
Levinſon die Mietpshäufer 5610—12 
| Brairie Ave. md 5227—29 Calumet 
— | Ape. 46,000 verfauft. 

das Zweiſchichten- DE 500,000 Srise 
| Taß haben 
' Wohnhäufer 2021—23 Indiana Ube., 
| 50 bei 178 Fuß, für $17,500 vertauft. 


trag des Ald. Bomwers, die ganze Ange- | 


iegenheit mit 5 gegen 4 Etimmen an 
ben Finanz Ausfhuß vermiefen, und 
mwahrjcheinlich wird nun für 
Jahr Alles beim Alten bleiben. 


Tie Bochlizenz: Beweanita. 


| 25 bei 110 Fuß, 
3 ı Haven an Dscar AU.Ream für $41,000 
dieſes 


: auf $25,000 ab. 


Im Vollziehungsausichuß der „Anz | 


ti-&rime League“ 
Reibereien zwifchen W. E. Keough und 
Quin O’Brien. 
me ihm vor, als jei die Liaa nur or- 
ganifirt worden, um einigen Etrebern 


kam es geftern zu 
' Kofeph Schmitt 
Sener erflärte, e3 fü | 


Gelegenheit zu geben, die öffentliche | 
Aufmerffamteit auf fi zu lenfen. Der | 


Frieden wurde ſchließlich halbwegs 
wiederhergeſtellt, und es wurde be— 
ſchloſſen, daß Vertreter der Liga heute 
Nachmittag vor dem Lizens-Ausſchuß 


ter hat für das nächſte halbe 
Albert Drücker; 


des Stadtraths die Erhöhung der 


Schanklizens auf 31000 das Jahr be— 
fürworten ſollen. Zur Begründung des 
Verlangens will man u. A. Ziffern 


Meckenhauſer, 342 Larrabee Str.; Fi— 
nanzſekretär, Lizzie Herrling; Schatz— 
meiſter, Chas. Dulleck; Archivar, Ma— 


aus der New Morker Schantjtatiftit | 
vorlegen. Danach wird in New Yorker 


Schanklokalen, deren Inhaber jaährlich 
$1200 al3 Lizensgebühr zu entrichten 
baben, guter Whisfey zu 10 Cents das 


: Aug. Bolte; Finanzfomite: Ed. Jun 
| germann, Henry Engellten; 
Ed. Holl. 


Glas (drei für einen Quarter) ver= | 


fauft. Hier in Chicago wird in allen 
„beileren Zofalen“ der Whisfen mit 15 
Gent3 das Olas berechnet. Daraus fol- 
gert Herr %. 3. Shead, dab es den 
Ehicagcer Schanfwirthen nicht fchmer | 
fallen könnte, $1000 für die Schanf- 
lizens au zahlen. 

Geitern Abend fand eine zahlreich | 
befuchte Verfammlung der Lam and 
Orber-Liga ftatt, die in ihrer alten 
Manier wieder einmal die Frage der 
öffentlichen Unficherheit mit der Sonn= 
tagsfrage verquict und fich geneigt 
zeigt, ven Mayor — meil er den Sonn= 
tagszwang nicht einführen will — für 


den an rau Hollifter begangenen Luftz | 


mord verantwortlich zu machen. Pas | 
ftor Hal von der Wesley-Gemeinde ber 
bifchöflichen Methodiften erzählte vol- 
ler Entrüftung als Beifpiel für die zu= 
nehmende Verderbtheit der Menfchen, | 
daß geftern Nachmittag in feiner Nach: | 
barjchaft ein rechlina einer hübfchen | 
jungen Frau „nachgeftiegen” fei, fo dag 
diefe Schließlich in feiner, des Paftorz, 
Wohnung habe Schuß fuchen müffen. | 
ALS dann er auf die Straße geeilt fei, | 
hätte er zu feiner Freude gejehen, daf | 
der Verfolger der Frau bereit3 von ei- 
nem Koblenfahrer in die Flucht ges 
Thhlagen worden mar. 
Banpolizeilich geſchloſſen. 


Das Bauamt hat bis auf Weiteres 
die Benutzung der oberen zwei Stock— 
werke des Robert Emmett-Schulhauſes 
an W. Madiſon Str. und Pine Ave. 
unterſagt. Es befindet ſich in dieſem 
Theil des Gebäudes nur eine Treppe, 
während nach den Vauvorſchriften min— 
deſtens zwei Treppen da ſein ſollten. 
Die Erziehungsbehörde klagt, es fehle 


ihr zur Errichtung der zweiten Treppe 
hr 3 g 3 pp chentlich drei Vorſtellungen ſtattfinden wer— 


an Geld. 

Chef Hedrick von der Sanitäts-In— 
ſpektion läßt ſeine Untergebenen neu— 
erdings in Miethskaſernen Umſchau 
halten, ob es den Wohngelaſſen nicht 
an Licht und Luft fehlt. Einer der In— 
ſpektoren hat innerhalb von vier Ta— 
gen in einem kleinen Bezirk auf der 
Weſtſeite 95 „Zimmer“ entdeckt, in die 
kaum je ein Schimmer Tageslicht 
fällt. Den betreffenden Hausbeſitzern 
iſt die Weiſung zugegangen, Wandel zu 
ſchaffen, widrigenfalls ſie gerichtlich he— 
langt werden würden. 

Verſprickt Beſſernn z. 


Anwalt John C. Drennan von der 
Illinois Zentralbahn hat den ſtädti— 
ſchen Rauchinſpektor Schubert benach— 
richtigt, daß die Geſellſchaft in ihrer 
Reparaturwerkſtätte am Fuße der 27. 


gibt der Chicago Baiernver— 


lers Halle, North Ave. und Sedgwick 
ı Str. 
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| 519 Larrabee Str. 


| 
| 


| 
| 


| 
| 


Str. fünftig rauchlofe Kohlen als Feu: | 


erungsmaterial verwenden würde. In 

Bezug auf die qualmenden Zofomotiv- 

Ichlote möge man fich nod) ein wenige3 

gedulden, die Gefelichaft werde "au 

bier Abhilfe zu Fchaffen verjuchen. 
Hat vafb geholfen. 

Dber = Baufommiffär Paiterfon’3 
Anordnung, daß der Daden Gas Co. 
nicht aeftattet werden folle, zur Vor— 
nahme von Ausbefjerungsarbeiten an 
ihren Leitungsröhren ufiw. die öffentli- 
hen Straßen aufzureißen, jolange fie 
der Stadt nicht die Pläne ihrer Anla= 
gen zuftelle, hat rafch gemirft. Schon 
geftern Abend benachrichtigte der Be- 
triebaletter der Gejelichaft Herrn Pat- 
terfon, daß ihm die gemünjchten Pläne 
fo bald mie möglich zugeftellt werben 


mürben. 
—+ ——— 


— Deplazirte Empfindlichkeit. — 
Koufine (ihrem Better ein Blatt Pa- 
pier hinreichend): „Da lies mal, einen 
MWik hab’ ich gemacht.“ — Wetter 
(lteft und lacht laut auf). — Koufine: 
„Aber mas lachft Du denn, der Wit ift 
do ganz gut!“ 


— —— 


United Cigar Stores Com Company erwicht ei- 
nen Padhiveritag. 


Die United Eigar Store Company 
hat, wie verlautet, von Ralph E. und 
„sofeph E. Dtis den Pachtvertrag für 
das Eigentbum an der Norbmeitede 
bon State und Ban Buren Str., 25 | 
bei 100 Fuß, erworben. Der Preis ift 
nicht befannt. Das Grundftüd gehört 
zum Iham-Nachlaß. Der Pachtver⸗ 
trag läuft noch 29 Jahre und bedingt 
eine Neuabſchätzung u fünf Jahre, 
ı Die Pacht beträgt fechd Prozent vom 
| Werth. 

Der Zentralfpeicher an der Edle von 


liam R. Manierre von Bronſon-Nach— 
worden, 


Henry E. Lhtton hat an William 
Herbert Fohnfon 40 Acres in Rapinia 


George E. Eropper hat an Iſaac 


9 M. Bund) und der TFrant-Nad- 
an Martin Gallagher die 


Das Haus 180 Euftom Houfe BI. 
it von Jane ©. 


verfauft worden. DieRevifionsbehörde 
ſchätzte das Eigenthum letztes Jahr 


Die Miiethbshäufer 196—198 Oft 
47. Str., 60 bei 149% Fuß, find von 
an George Lehmann 
für $40,000 verfauft worden. Das 
Eigenthum ift mit $20,000 belaftet. 

— — — — 
Aus Vereinstreiſen. 


Der gemiſchte Chor Fritz Reu— 
Jahr 
folgende Beamte gewählt: Präſident, 
Vizepräſident, Dora 


Meckenhauſer; prot. Sekretär, Chas. 


rie Jungermann; Bummel-Schatzmei- 
ſter, Dr. Burbur; Bummel-Major, 


Dirigent, 


Einen Koſtüm- und Maskenball 


e in am kommenden Samſtag in Mül— 


In den Kreiſen des beliebten 
Vereins wird dieſem Ball mit Span— 
nung und großen Erwartungen ent⸗ 
gegengeſehen, denn ein rühriges Ko— 
mite und der ganze Verein haben mit 
großem Eifer darauf hingearbeitet, ein 
prächtiges Vergnügen zu Stande zu 
bringen. Ein ſtarker Beſuch ſteht in 
—* sſſicht, da der Verein viele Mitglie— 
er und Freunde hat. Der Anfang iſt 
auf 8 Uhr feſtgeſetzt, Eintrittskarten 
koſten 25 Cents die Perſon. 
„Der AYugufta-Stamm Nr. 
‚UDO R M.-Schmweitern, feiert | 
= Sonntag, dem 11. Februar, fein 
erites Stiftungsfeft in Hads Halle, 
Ein aus Gejang3- 
und anderen mufifalifchen Vorträgen 
beitehendes Programm gelangt zur 
Durchführung, ein Ball wird fich an- 
Tchließen. Die Damen Nugufta 
MWafchkuhn, Präfidentin, Ella Dahlte, 
Vorfigende, Ida Wahle, Seftetärin, 
Minna Norman, Schameifterin, Ma- 
tie Runath, Marie Strid, Emma 
| Bantenius, Cmilie Had, Greszentia 
Neuftifter und Katie Smith als Feit- 
ausfhuß haben feine” Mühe aejpart, 
um den Befuchern recht angenehme und 
genußreiche Stunden zu bereiten. Das 
Yeit beginnt um 3 Uhr Nachmittags, 
Eintrittsfarten foften 15 Cents die 


Berfon. 
——-  — — 
Ere Iior Bart Papillon Theater, 


Die Leitung des Greelfior Part Papillon 
Theaters, 767—91 Weit Irving Park Bou— 
levard, in der Nähe der Eliton UAve., macht 
befannt, Ddah don morgen Abend an twü- 


— — — 


den, und zwar Donnerſtags und Sonntags 
Abends um 8 Uhr und Sonntags Nachmit: 
tags um 2:30 Uhr. Das Programm wird 
jede Woche vollftändig verändert, einichließ- 
fich der beweglichen Bilder und der Gejünge 
mit Bildern. Tas Iheater erfreut jich eines 
vorzüglichen Rufes und ift ein beliebter Fa— 
iniliensllnterhaltungsplaß, da es für das ge- 
ringe Kintrittsgeld von zehn Cents für Er: 
wachjene und 5 Gent$ für Kinder eine wirf: 
lid) gute Vaudeville-Norftellung bietet. 


Relic Houſe. 


Allabendlich laſſen im Relie Houſe Franz 
Reilhofers Tiroler Alpenjodler ihre Weiſen 
erſchallen, und die Beſucher kommen in 
Schaaren und werden nicht müde, zuzuhören. 
Es läßt ſich auch kaum ein angenehmerer 
Zeitvertreib denken, als ſolch' ein im Relie 
Houſe, dem allbekannten Stadtwahrzeichen 
gegenüber dem Lincoln Park, verbrachter ge— 
müthlicher Abend. Wirklich verdienſtliche Un— 
terhaltung vereinigt ſich dort mit allen Be— 
quemlichkeiten, welche verwöhnte Gäſte ſich 
wünſchen können, und ſo kommt es, daß man 
nie leere Stühle ſieht. 

— —— —— —— 


Grauſame Großmutter. 


Richter Mack entzieht die Enkelin ihrer Ge— 
walt. 

Frau Amelia Seib, 707 N. 51. Ct., 
brachte geſtern ihre dreijährige Nichte 
Hilda Bromley in's Jugendgericht vor 
Richter Mack und erzählte dieſem, ſie 
habe das Kind ſeiner Großmutter, 
Frau Martha Shupe, mit Liſt ent— 
führt. Frau Shupe ſoll die Kleine 
mit unerhörter Grauſamkeit behandelt, 
unbarmherzig geſchlagen, mit einem 
Meſſer geſchnitten und anderweitig ge— 
euält haben. Der Richter übergab das 
kleine Mädchen der Obhut ba Tanle. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Haht 


en 


a ee — 
— — — — —— — — — — — 


Unterschrift von 


en ren Sinne nee 
7 — Parse 2 De . 


> . 


SPEZIAL-BARGAINS 


den gauzen Tag Donnerftag uud Freitag. 


‚IVERSON&GCO, 


10€ Dualität iliehgefütterte Strümpfe, 


Fließaefütterte bBaummollene_Stinderitrümpfe, 
Zehen, 
während diefes Vertaufes, das Paar 


300 Dutzend Kinder⸗Unterzeug, werth 


Eine Fabril-Räumung von fliekaefüttertem Unterzeug für Kinder, gerippt und einige da—⸗ 
für "Rnaben und nr h ‚feine in der Partie me» 


bon einfad, extra Qualitãt, 


zen Partie zu 


angelauft zu einem läcderlib niedrigen Bre 


Barbe. Eure Auswahl aus der ganzen 


Damen-Gummiſchuhe, 196. 
Prima — Gummiſchuhe für Damen, 
nur in Größen 3, 3%, 4 und 4%, Die re: 
auläre 50 Uualität, ein_fpezieller Bargain 
für diefen Verlauf, das Paar 


Muffled Gardinen, 256. 
Ruffled Saw n Gardinen, Pards 
zu einem Paar, nur 
site außzichbare Gardinenitangen. 
Meilingene ausziebbare Gardinenitangen— 
mit Silber: oder Sold-Pall-Enden, 84 c 
Miu IDEE 2 
Kniehoſen für Knaben; 156. 
Gute Qualitãt Knichofe n „für Knaben, 
dunklen Farben, alle Größen, 390 
BE BEE nen ua 
Glaitiiche Hofenträger für Nnaben. 
Anaben-Hofenträger, elaitiiches Gewebe, mit 
BER ER RU»... se 
Ganzwokene Strümpfe, 12%%r. 
Ganzwollene ſchwarze Caſhmere Strümpfe, 
graue wollene Ferſen und Zeben, 
überall zu 25c derlauft 
Feine Gaiknıere Strümpfe für Babies. 
‚seine wollene gerippte Cafbmere Strümpfe 
für Babies, Pinf, Blau, 
Schwarz, werth 2560 
Fußboden-SOeltuch. 
Vard breites Fußboden-Oeltuch, 
J TEE sensor nenesneneresanerun 
Ziih » Teltuc. 
Beſte Qualität Tiſch-Oeltuch, 
breit, in diefem Berfaufe 


3? 


in 


19e 


Nations. 
Kina’3 200 Yard Epulen 
— oder weiß, 4 für 
Dreßmaker's Halen und 
2 Dutzend für 
Nidelplattirte 
alten Größen, 
Gute Qualitäi 
QDußend nur 
Richardſon's Stickerei-Seide — 
per Strang 


Soblgefäumte, weiße 
Damen, 3c Sorte, 


Sicherbeitsna 
Dugend 
Schubihrüre, 


Taſchentücher für 
für 1; ec 


Größen 6 bi3 9%. Die beiten 10c Strümpfe, 


niaer als 20c wertb, und die größeren Eorten wertb 25 


tie iſt ganszwollen und $1.50 wertd, Unterzeug in fait jeder gewünrichtenfacon und 
Partie während Diejes 


ide 


Weiß und 12: c 


: 12c 


Milwaukee Ave. 


au 56% 


mit doppelten Ferfen_und 
Preis 


ac 


echtſchwarz, 
die verlauft werden, 


25c, zu 11c. 


Auswahl aus der gan 


1ie 


$1.50 Unterzeug, 69c. 
Wir Drir zgen zum Verlauf einen großen Einkauf von ganzwollenem Unterzeug für Männer, 


iſe. Jedes Kleidungsſtück in der Par— 


6Y€ 


Berlaufes........,. 


Kleideritoffe. 
200 Stüde bolmwollene Kleideritoffe, einfa- 
de Serges umd Brocades, fhwarz und alle 
Farben, —— 15c die Nard— 


42 Sol breite bolbwollene fanch Kleider» 
itoffe, in allen ein 
Var gain a“ 25 06; 


dunllen Schattirungen, 
unfer Preis bei 
Spezialitäten in Domeiticd. 

Schwere twilled —— Hand⸗ 3ie 

tucitoffe, wertb 66, per Yard 

N: ard br eiter gebleichter Muslin, extra 5c 

wert) Sc, für 

e * artie von feinem ſchwarzem Sateen, 
Qualität, 3 

Hard 

Qualität ungebleichter Shaler Fla- 
— Tec, für 


feine Qualität, 


| 
| 
— Kleiderſtoffe. 
| 
I 
| 
I 
| 

5c in furzen Stüden, 
per 
GC 
nel. 
Neue Mufter in Kleider: ölannelette, blau 
und rotb "gemuftert, die 9c Qualität, sic 


zu 

| Extra fchwerer einfarbiger Shaker Ma⸗ 
nell. in, Pint, Blau und Weiß, die 6:c 
LEGE Core, Mliererrsneceserucneuneunn 2 

Spezinl-Berfanf von Laundry-Seife. 

U ©. Mail Laundrb i volle Pfund⸗ 
Stücke, im Verklauf, Donnerſtag und 

Freitag, das Stück 


Seife, 


360 das Stüd für weiße Porzellan Din— 
e ner-Teller, Taffen und Untertaffen. 
1!e das Stüd fir Glas =» Waffer 
2 aläler. 

für MWafchbreiter, 
Qualität. 

für 100 Fub Hanf Wafdhleine, werth 
1Sc. 


fiir beitgemadßte Gardinenftreder — 


10€ 
48c wertb 8öc. 
Federtiſſen, 19e. 


3 Pfund ſchwere reine Federlifſen, über * 
gen mit ſchwerem Ticking, infolge eines 
ſenbahnunfalles auf der äußeren Seite ein 
wenig beihmupt, 50c Wertb— 


die requläres 19c 


Winjter - Garn. 
Große Partie don Mufter-Garn—deutidhes 
Stridaarn, fpanifhes Saronyd, Shetland 
oh. Germantomwn Garne, wertb 10c ge 
bis 20c per Strang, Strang Se umd.... 


—— — —— — — — —— ——— — ne RT — — — — —— —— — — —— 


Brief aus Rio de Janeiro, 


Menn in der nördlichen gemäßigten 
Zone der Winter naht, dann zieht bei 
uns, auf der füdlichen Halbfugel, der 
Sommer ein. 3 tft fehr heiß hierzu= 
lande, und hier, in Rio de Janeiro, der 
Hauptjtadt, ift e8 im Sommer nod 
piel heißer, ala in manchen weiter 
nördlich gelegenen Städten. DerÖrund 
ift einfach der: Die Stabt liegt in **: 
nem Keflel, und die Berge der lImge- 
bung halten die frifche Seebrije ab. 
Sn den legten Jahren hat man begon= 
nen, einen großen Theil .ver Alt» und 
Gefchafisſtadi mit ihren engen winkli⸗ 
gen Gaſſen abzureißen. Die im Ent— 
ſtehen begriffene neue Stadt erhält 
ſchöne, breite Avenuen, und dadurch 
wird es etwas luftiger und freier wer— 
den. Wer Rio de Janeiro früher 
kannte und die Stadt jetzt, da ſchon 
ein Theil der neuen Häuſer vollendet 
und andere im Bau begriffen ſind, wie— 
derſieht, der wird ſtaunen über die 
großartig angelegten Bauten, über die 
modernen Einrichtungen und Verbeſſe— 
rungen. Das alte Rio, verſchrieen we— 
gen ſeiner Hitze, wegen des gelben Fie— 
bers, wegen ſeines Schmutzes und vie— 
ler anderer Schattenſeiten, wird bald 
verſchwunden ſein, und eine neue, echt 
amerikaniſche Stadti wird ſich an ſei— 
ner Stelle erheben. 

Doch zurück zu unſerem Thema, dem 
Sommer in Rio de Janeiro. Die Aus— 
länder ſehen ihm immer mit einer ge— 
wiſſen Beſorgniß entgegen, und alle, 
deren Geldbeutel es erlaubt, fliehen in 
die Berge, nach Petropolis, der einſt— 


maligen deuͤtſchen Kolonie, oder nach 
Therefopolis oder Neu-Freiburg. Sonz= | 


derbarer Weife gibt e& in Rio de Ja- 
neiro für die „Leute von Stand“, für 


die höheren Beamten, Richter, Aerzte 


ufm. feinen Sommeranzug. Durd) die 
herkömmliche Sitte find fie aenöthigt, 
im Winter wie im Sommer in tabello- 
fem Gehrod und Zylinder, oder Doc 
menigjtens mit fteifem jchmarzem Hut 
zu erfcheinen. Natürlich ift fein Menich 
durch eine Vorfchrift gebunden, aber 
die Tradition ift mächtig, und fo wäre 
e8 3.2. für einen Arzt unmöglich, von 
der herfümmlichen Tracht: Gehrod, 
Zylinder und fchwarze Halsbinde, ab- 
zumeichen. Er würde jeine Klienten 
einbüßen, da man ihn fiher für min- 
dermerthig und leichtfinnig anfehen 
würde, Auch fein höherer Vermal- 
tungsbeamter hält e3 mit feiner Würde 
bereinbar, fich anders als in fhmwarzen 
Rod und Zylinder zu zeigen. Nun 
ſtelle man ſich vor, wie dieſe armen 
Opfer der Konvention in ihrem un— 
praktiſchen Anzug durch die glühende 
Sonnenhitze gehen. Dem Fremden fälſt 
diefe Menge von Zylinderhüten, die 
auf ven Straßen zu fehen find, fofort | 
auf. Man fühlt e8 ordentlich mit, wie | 
die Sonne auf die fchwarze Kleidung 
fnallt. 

Aber die Zeiten ändern fh. Die | 
Kleiderreform naht. Dazu haben die 
Diplomaten viel beigetragen, zumal der 
frühere deutfche Gefandte, Graf Arco- 
Valley. Entfegt fah man in Rio, daß 
diefer Herr, Vertreter eines mächtigen | 
Reiches, fich in leichten, hellen Som- 
merfleidern auf die Straße magte und 
fogar in folhem Anzug Befuche mad- 
te. Man machte fich Iuftig über ihn, 
hielt ihn auch wohl für einen Sonder- 
ling, und die Deutfchen in Rio fühlten 
fih oft unangenehm berührt, wenn 
man über des Grafen Kleibung prad). 
Bald aber merkte man, dat der Graf 
nichts meniger war ala einSonberling, 
man fab ein, daß er in Bezug auf jeine 
Kleidung nichts mweiter that, als daß 
er fie dem Klima anpaßte. Auch — * 
re Diplomaten haben das gethan, un 


ſo kann man denn heute ſchon ſehen, 
wie der Miniſter des Aeußeren, Baron 
Rio Branco, in Petropolis in weißem 
Anzug ſpazieren geht. Nach Rio kann 
er ſich vorerſt noch nicht im weißen An— 
zug wagen. Man ſieht in den bethei— 
ligten Kreiſen aber doch allmählich ein, 
wie unpraktiſch und aefunbheitsfehäb- 
lich die traditionelle Kleidung ift. Die 


Mitalieder des Bundestongreffes find 
in diefer Erfenntniß borangegangen. 
Während noch vor wenig Jahren die 
Deputirten nur im Gehrod erfchienen, 


E fie heute 
| 


ſchon furze Röde, 
manchmal fogar bunte. Es wird wohl 
aber noch eine gute Weile währen, bis 
fte fich im. hellen Yylanell- oder Leinen 
anzuq - auf--die Rebnertribüne wagen 
fönnen:’ Mich die Uerzte empfehlen xi= 
ne Kleiderreform. Kürzli hat ber 
„Elub Medice”, die Vereinigung ber 
Aerzte, beichloffen, dat alle Mitglieder 
bes Klubs während der Sommerfaifon 
leichte und helle Kleidung tragen foll- 
ten; auch follen fie ihren Einfluß auf 
die übrigen Kollegen in dieſem Sinne 
geltend machen. Ob der Befchluß piel 
beffern wird, bleibt abzumarten. Biel- 
leicht gelingt es den Aerzten, den Zopf 
abzufchneiden und fich und andere vom 
Zylinder zu befreien. 
tyreilich bleibt die Hife immer no 
bie gleiche, und während drüben am 
Meihnachtäfefte die Schneefloden luſtig 
umberwirbeln, find hier tie Eisfabri- 
fen in voller Ihätigfeit, damit fich die 
von der Sommerhige Ermatteten an ei= 
nem fühlen Schoppen oder an einem 
Glas frifeher Limonade laben können. 
| Die Pflanzenwelt prangt im fchönften 
Grün. Blumendüfte erfüllen die Luft, 
überall ift Zeben, überall üppige Pracht 
und immer höher fteigt die Sonne. 
Sommergluth und Weihnacdhtstage 
' paffen für den Deutfchen nicht zufam= 
men. Der Brafilier weiß nicht? von ei= 
ner Weihnachtäfeier in deutichem Sins 
ne. Wenn es hoch fomınt, geht er um 
Mitternacht in die „Miffa de Gallo“ 
(Weihnachts-Frühmeffe) und bejchenft 
dann feine Kinder mit Doces, d. i. al⸗ 
lerlei Süßigkeiten. Sonft unterfcheibet 
ſich das Feſt durch nichts von einem ge= 
möhnlichen Sonntag, und am zweiten 
Feiertag wird wieder gearbeitet. Die 
| rehte Weihnachtsftimmung fommt eben 
nur im ftrengen deutfchen Winter auf, 
menn der fchneidende Norbiwind meht, 
wenn die Schneefloden Iuftig tanzen 
und tiefer Friede: auf der fehnee- und 
eisbededten Ylur liegt. 





— Im Gefgäftsftil. — FL 
(auf der Promenade zu ihren Beglei- 
tern): „Haben Sie jchon von der Ver- 
lobung des Buchhändlers K. mit Fri. 

| —* gehört?" — Frl. B.: „Mit einer 
höheren Tochter? Nicht möglih!" — 
Fr. U: „Samohl! Erjt Hat fie bei 
ihm Yhre Schulhefte gefauft, dann hat 
er ihr zur Konfirmation eine Brofche 
geſchenkt, und jeßt ift er mit ihr ver— 
lobt!“ — Leutnant E.: „Alle Wetter! 
Alſo janz Jeſchäftsſtil: Jeheftet, 
brofhirt und — jebunben!“ 

— Eintheilung.. — SHeirathäper- 
mittler (morgens jeinKontor öffnenb): 
„Bitte Plag zu nehmen, meine Da- 
men: Die Hunderttaufender fegen ſich 
auf Sofa; die Zehntaufender auf bie 
Stühle, und die einfachen Zaufenber 
auf die Bant, die da am Fenfter fteht!“ 


Unſchãtzbar für an Aichma, —— 
oder Halsſchmerzen Leidende. 
Euthalten nichts ſchãdliches. 





Wäre der Winter nicht fo milde ge— 
weſen, hätten unfere Weberzieher: 
Preife nicht einen folch fchmweren Stoß 
gefriegt. 

435 Leute, die bis jet gewartet ha⸗ 
ben auf ihren Winter-Ueberzieher, jte- 
den den Vortheil ein. 

„Reguläre” und „lange” Weberzie- 
ber, mit Geibe und Serge gefüttert; 
$25, $28, $30 und $40 Werthe. 


$20, 

Größen für junge Männer, 32, 33, 
34 Bruftmafß. 

$15. 


F. M. ATWOOD 
Rogers, Peet & Co. Kleider. 


Hüte und Auzsftattungdtwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Die billigeren MUeberzieher find 
auch in’3 leiten gefommen. 

Der Mann, der für Dauerhaftigfeit 
und Feitigfeit mehr als für Yeinheit 
der Gewebe bezahlt, hat feine Wahl 
zum niebrigjten Prei3. 

Ueber 500 Männer-Winterüberzie- 
her, die $15, $18 und $20 Tofteten, 
alle von Rogers, Pet & Co. ge= 
macht. 

$12.50. 

Größen für junge Männer, 32, 33, 
34 Bruftmaß. 

$10. 


F. M. ATWOOD 


Rogers, Peet & Co. Kleider. 
Hüte und Auöftattungdwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


ER, 


Berguügungs-Wegweifen 


ers’, — „Juſt out of College.” 
Ioniaf. — Geihlojjen. 
‚debater. — „Sho:Öun”. 


.— „The Catch of the Seafon.” 
r ck. — ‚The Man on the Box.“ 
and Opera Houſe. 
nd.“ 
i 


— „Babe in Toy: 


Mavor.” & 
ib Temple — „Ihe Banker Daugpier.” 
enzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
ahmittag. 

lie Souje 
Sonntag Nachmittag. 


3-2 


a 8 28 a are 


und Sonntag ift der Eintritt frei. 
— — — — 


Eine Kunſtreiſe nach Rußland. 


jetzt in Wien konzertirt, nachdem er 
eben erſt von einer Kunſtreiſe in Ruß— 
land zurückgekehrt war, erzählt einem 
Mitarbeiter des Wiener Fremdenblatt 
von ſeinen ruſſiſchen Erlebniſſen: 

„Ich befand mich gerade in Berlin, 
als mir der Antrag gemacht wurde, 
eine fünfwöchige Tournee durch Ruß— 
land zu unternehmen. Der Antrag 
gefiel mir und ich reiſte mit meiner 
Frau zunächſt nach Petersburg. Ich 
hatte Glück oder, wenn Sie wollen, 
Unglück: es war der letzte Zug, der 
fahrplanmäßig von Berlin nach Pe— 
iersburg abging. Einige Stunden ſpä— 
ter — und ich hätte in Berlin bleiben 
müſſen. 

Als wir in Petersburg ankamen, 
war Petersburg ohne Licht. In der 
ganzen Stadt keine Beleuchtung. 
Trotzdem wurde aber das Konzert, 
das im Großen Adelsſaale in Peters— 
burg ſtattfand, nicht abgeſagt, denn 
die Damen und Herren, die bei ber 
Kaffe Karten löften, erflärten fofort, 
das made gar nichts. Sie mürden 
Abends mit eleftrifchen Lampen er- 
fcheinen. Und fo gejchah:" es auch. 
Thatſächlich erſchien das Publikum 
Abends mii elektriſchen Lampen. Und 
Sie können ſich vorſtellen, einen wie 
ſonderbaren Eindruck es machen 
mußte, als eine Dame nach der andern 
im Konzertſaale erſchien und in der 
Hand eine elektriſche Lampe trug. 

Am nächſten Tage ſollte ich in 
Moskau auftreten. Für Moskau hatte 
ich vier Konzerte feſtgeſetzt: zwei Kla⸗ 
vierkonzerte, ein Konzert mit der kai— 
ſerlichen Geſellſchaft und ein Kammer⸗ 
muſikkonzert. Allein die Züge nach 
Moskau verkehrten nicht mehr. Da 
erhielt ich ein Telegramm aus Mos— 
kau, ich möge mittels Automobils 
nach Moskau kommen. Das Tele— 
gramm kam aber um drei Tage zu 
fpät, die Konzerte in Moskau mußten 
inzwiſchen abgeſagt werden. Ich 
mußte in Petersburg warten. Endlich 
verkehrte wieder der erſte Zug nach 
Moskau. Wir ſtiegen im Hotel Me— 
tropole in Moskau ab. Alles war 

chon für das Abends ſtattfindende 
erſte Konzert, das im Konſervatorium 
ftattfinden jollte, vorbereitet. Da er- 
eignete fi” nach meiner Ankunft et= 
was Ungemwöhnliches. Kaum befand 
ich mich in meinem Zimmer, ba tlopfte 
es an die Thüre. 

Herein!“ 

Fremde Geſichter, fremde Leute, 
„Wir ſind Abgeſandte des revolutio— 
nären Zentralkomites“, ſagte der 
Sprecher der Deputation. „Wir war⸗ 
len ſchon ſeit langer Zeit auf Ihre 
Ankunft, um Ihnen zu ſagen, daß in 
einer fo ernten Zeit Konzerte und 
Unterhaltungen denn doch etwas über- 
flüffige Dinge find.” RE 

Ach wies darauf hin, daß ih ja 
eigens zu diefem Zmede nad Mostau 
gelommen jei und Doch feine humori=- 
ftifchen Vorträge halten wolle. 

„But“, fagte ein Mitglied, „Tpielen 
Sie! Fala Sie aber wirklich auf 
Khrem Vorhaben beitehen, jo find Sie 
— poir fagen es ihnen in Güte — 
Ihres Lebens nicht ſicher. Im übri⸗ 
gen brauchen wir Ihren Saal für eine 
Volksverſammlung. Sie können alſo 
wählen.“ 

„Wenn e3 Ahnen ein Vergnügen 
macht, gegen einen fremben Pianijten 
vorzugehen, habe ich nicht3 dagegen. 
Das Argument mit der Lebenägefahr 
imponirt mir nicht. Was Sie aber über 
den Saal jagen, den Sie Abends brau- 
chen — das leuchtet mir ein. Alfo ich 
jpiele nicht.” 

„Dann follen Sie fehen, daß mir 
Freunde find,” fagte der Sprecher der 
Deputation. „Morgen wird in ganz 
Mostau gefhoffen werben. Auch das 
Hotel Metropole ift außerjehen. Ueber- 
dies dürfen morgen weder Kellner noch 
Stubenmädden im Hotel arbeiten. Die 
Hotel3 werben fich morgen ohne Bebie- 
nung befinden.“ 

Sie verließen und. Und meil doch 
Sicherheit über Alles geht, fauften wir 


in einem benachbarten Gefhäft falte I 


icago Opera Houje — „Hi3 Honor tbe | 
Konzert jeden Abend und | 


ı fonnte nicht in3 reie, 


| Speife für adjt Tage. Am nächften Ta— 
| ge waren thatfächlich meber Stellner 
rn Stubenmäbchen im Hotel. 
ı Gast, der dreimal oder zweimal läu- 


Der 


tete, bemühte fich vergebend. E3 er- 
fchien niemand. Dafür wurde aber in 
die Zimmer gefchoffen. Unjer Zimmer 
blieb verfhont. Ein befannter rujji- 
cher Kunftfreund Herr Ludwig Mepl, 
ein gebürtiger Wiener, hatte uns nichts 


ı ahnend früh befucht und mußte den 


telds Golumbtan Mufeum— Samftag | 


ganzen Tag über bei uns bleiben. Er 
Wir theilten 
mit ihm unferen Borrath an falten 


— ; Speiſen. Am nächſten Morgen — wir 
Der Klaviervirtuoſe Godowski, der | Hatten die Nacht burchinadht—perlich er 


uns. 

Sch mußte zwei Wochen in Mo3fau 
bleiben, da Züge nicht verfehrten. 
Schredlihe Szenen habe ich mitange- 
fehben. Sp aud die Meteleien der 
„Schwarzen Hundert“. 


nad) Berlin. Hier erjt erholte ich mich. 
Uber nah Rußland gehe ich nicht 
mehr!“ 


— Mandem ijt ein junges Weib fo 
lange „Herzenzfönigin“ bis fie zu re- 
gieren anfangen mill. 

— — 4— — 


Heller⸗Benefiz. 


Morgen Abend findet in Schmolls Palm— 
Garten, 151 Oſt North Ave., das Benefiz 
für den beliebten Zettelträger Hermann Hel— 
ler ſtatt. Da die beſten deutſchen und eng— 
liſchen Vaudeville-Kräfte Chicagos ihre Un— 
terſtütßung zugeſagt haben, verſpricht das 
aus 29 Nummern beſtehende Programm 
höchſt intereſſant zu werden. Die Beliebt— 
heit, der ſich der Benefiziant bei allen deut— 
ſchen Vereinen der Stadt durch ſeine Gewiſ— 
ſenhaftigkeit und treue Pflichterfüllung er— 
freut, ſichern ihm einen großen Erfolg. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
nn ——— 

Berlangt: Porter und Lundhmann, muß 


im Bieraustragen; ebenſo Porter 
Arbeit. Aor.: U. 185 Abendpoft. 


ut fein 
für allgemeine 


fönnen bis $10 
S. Center Ape. 


Verlandt; 
täglich machen. 


Zeige Verkäufer 
Gerit, 627 
„DVerlangt: Verheiratheter Aanitor Südſeite; 
$30 und Flat. 666 Milwautee Ave. 


für 


Verlangt: Nachtwächter. Nachzufragen 97 
18. Str., nahe &Halfted. Badia — 


—— —— —— —— — — e — —ñe —— 


Verlangt: unge an Cakes; muß Erfahrung 
haben. 369 Clybourn Ave. 


Verlangt: Beinkleider- und Weſten-Macher 
Land. 


d auf’3 
3. U. Graffith & Co., 144 Fifty Abe. 

Verlangt: Yunge, an Gakes; Tagarbeit. DH. 
Klo, 2117 Weit 12. Str. — 


Verlangt: 


Heizer. Nachzufragen beim Chef: 
Ingenieur. 


Hillman’s, State und Wafhington Str. 


Verlangt: Guter Finiiher an Kunden:Hofen. — 
119 Wrightwood Ape., Ede Racine Ave, 


Verlangt:  Gtarker erfahrener Yunge; Sajh and 
Door Mafhine. Dierih, 619 Sheffield Ape, 

Berlangt: Porter im Saloon und Bartenden; 
muß englifh fprehen; $6 die Woche, Zimmer und 
Board. 5001 Afhland Une. 


Berlangt: 
mwaufee Ave. 


Verlangt: 
Kohn. 


Porter mit Referenzen. 100 Mils 


Gute erfte Hand 
Sedowick Str. 


Junge, der an Brot und Cakes arbei 
258 W. 22. Place, Eckee Leavitt. 


Butcher; muß verſtehen, mit erden 
Wo Eldbourn· Abe. * 


Ein Wurſtmacher. 


an Gates. Guter 


Verlangt: 
ten fann. 


Verlangt: 
umzugehen. 


Verlangt: 36 Oft North 
Avenue. 
Berlangt: 
Reiniger fein. 
Dearborn Ave. 


Mann für Janttorarbeit; muß guter 
Nahzufragen im Bafement, 479 


Verlangt: Starker Junge, der fon an Brot 
gearbeitet hat. 40 Clpbourn pe. 


a ne ea 
— Guter Saloon-Porter. 238 S. Water 
Str. 


Verlangt: Yunge, der etwas vom Butchergefchäft 
verfteht. 787 Meft Chicago Ave. 


Verlangt: Druderbormann, zugleih Job-Setzer für 
deutihe Wochenzeitung bis 1. März. Muß Gentles 
man und durchaus tüchtig fein. Gehalt $I8. Union. 
Kann fpäter eventuell Gefhäft übernehmen. Genaue 
Diferten an Hans Demuth, Sioug Yals, S. D. 

momifrje 


Perlangt: In der Bank, Hilfs-Buchhalter mit 
Erfahrung im europäiihen Bankaefhäft, der im 
Stande ift in Ddeutiher Sprade Korrefpondenz zu 
führen. Adr.: U. 1% Abenppoft. dimi 


Gute ftarfe Jungen, um das Glas: 
u erlernen. Eltern find gebes 
Edw. 4. Kıh & Eo.,  Etate 

dimi 


Verlangt: 
ſchleiferei Handwerk 
ten, mitzukommen. 
Str. 

Verlangt: Ein ſtarker junger Mann im Eiſen-— 
geſchäft. Nachzufragen: 32 S. Paulina Str., nahe 
Harriſon Str. dimi 


Verlangt: Guter Junge, über »um in Store 
fich nüslich zu mahen. 247 Oft North Ave. dmi 


Verlangt: Erfahrener Upholſterer. Nachzufragen 
3714, W. Adams Str. Milla Decorating Co. 

dimi 

Verlangt; Guter Verkäufer für Stadt und aus: 

wärts. 1061 N. Albany Une. dmi 


Berlangt: 8 Weber an Rugs. Stetige Arbeit. 
1404 W. Madijon Str. dmdo 


Derlangt: 2 Knaben. Rug Yabrik. 14 MW. Ma: 
dilon Str. dimido 


Verlangt: 3 Männer, Beitellungen zu fuchen für 
Rug» und Garpet:Reinigen.. Salair und Kommifs 
fion. 1404 W. Mabdifon Str. 8ojan, Iwx 


Verlangt: Porter. 35 S. State Str. dmi 


Verlangt: Erfter Mafie Stuhlmader. 160 Wett 
Erie Straße. mobimi 


Verlangt: Agenten Tönnen mit neuem Patent: 
artifel viel Geld verdienen, Intern’tl Light Eo., 
290 Elybourn pe. jan,im 


Nach langen, | 
bangen zwei Wochen fonnte ich endlich | 





| Arbeit in 


(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Work.) 


Berlangt: Guter Porter und Geſchirrwaſcher im 
Saloon. 1487 Milwautee Ave. 

Verlangt: Gute Framemader. Louis Gerhard, 
Ede Weftern und Fullerton pe. 


Verlangt: Erfter Klaſſe Benchmen und Drill 
Prebmen. of. Salgınan, 981 Milwaulee Ave. 


Verlangt: Ein Sattler. 568 — 31. ‚Str. 


Berlangt: Ein Waiter für Bufineb-Lund, über 
Mittag aufzumarten. 91 Weit Randolph Str., Ede 
Jefferſon. midoft 


Verlangt: Janitor, lediger Mann. K. Mueller, 


5443 Halſted Str. Lido 


Verlangt: Ein Uhrmacher. 1110 S. Albany 
Avenue. mifr 


—— Saloon-Porter; muß engliſch ſprechen. 
241 S. Water Str., Ece Franklin. 


Verlangt: Ein guter Porter; muß das Sund= 
—— verſtehen und am Tiſch aufwarten lönnen. 
ur ſolche brauchen ſich zu melben. 1950 W. Ma— 
diſon Str., Ende Cable Station. 


Berlangt: Eifenbahn:Arbeiter und fyelsbohrer in 
Wyoming. Lohn $2.25 bis $2.50 pro Tag. Sehr bil- 
lige Fahrt. Rob Labor Agency, 117 S. Canal Str. 


Tüchtiger nüchterner Knecht für Farm, 
Mann; muß gute —* 
mido 


Verlangt: 
nahe Chicago; verheirathetet 
pfeblungen haben. Adr.: U. 146 Abendpoſi. 

Verlangt: Gar:Revarirer, Garpenters, Fabrikar⸗ 
beiter, Porter. Zimmer 3, 159 Waihington Str. 


Perlangt: Guter Mafhinift für allgemeine Ur: 
beit und ein gejhidter Mann für yabrikarbeit. — 
21 Mohawt Str. mido 


Verlangt: Guter Schneider für alle Ausbeſſe— 
rungsarbeit; ſtetiger Platz für guten Mann. % 
Lake Str. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Porter ſucht Stelle. 
Adr.: 8. 916 Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſcher, friſch eingewanderter, 23 
Jahre alter Bäcker, dritte Hand an Brot, wünſcht 
Stelle in Bäckerei oder irgend andere Beſchäftigung. 
Mundt, 404 Elſton Ave. mido 


Geſucht; Ein erſter Klaſſe Cakebäcker (Konditor) 
ſucht Stellung, auch für einige Tage in der Woche. 
Adr.: A. 149 Abendpoſt. 


Geſucht: Guter deutſcher Klempner ſucht 
Arbeit. 47 Center Ave? 


Gejuht: Deutiher, 8 Jahre, fucht irgend melde 
Leihäftigung; jchreibt und fpricht engliih, deutſch 
und jihwediih; auch bewandert in Buhführung.— 
M. Bubad, 143 Belimont Une. 


Geſucht: Deutfcher Barbier fucht ftetigen Platz; 
% Nahre beim Geſchäft, 3 Monate hier gearbeitet. 
129 NR. Afbland Xpe. 


Geſucht: 
Arbeit; kann auch Bartenden. 
Rees Str. 


Kann Bartenden. 


ir 


midofr 


Hjähriger Mann fucht irgend melde 
Stefan Andeß, 56 


Gefucht: Lediger Barbier wünfht Stellung auf 
der Mordfeite oder auf dem Lande. V. Larl, 503 
Sarrabee Str. 


Sefuht: Saloon-Porter, 18 Jahre alt, 
fort Arbeit. Lepold, 355 Fifthb Ape. 


Geſucht: Röcke zu machen; nur feine Kunden— 
Röcke. J. Mattern, 33 Mohawk Str. mido 


ſucht ſo— 


Geſucht: Junge von 18 Jahren ſucht Stelle als 
Porter; hat Erfahrung. 327 CElybourn Ave. 

Gejuht: Aunger Mann, 20 Kahre, juht Stelle 
als Fuhrmann oder für irgend Arbeit im reien; 
gute Empfehlungen. Glafer, 1840 N. Troy Str. 

Geſucht: Ein friſch eingewanderter Schloſſer ſucht 
t einer Syabrif; ift bewandert mit elek: 
trischen Intergeftellen, jowie in anderer Arbeit. %- 
Reiter, 44 Wells Str. 


Befucht: Deutiher Mann, gebildet, fucht Plat 
als Bartender; toillens, etwas Porterarbeit zu ber: 
richten. WAdr.: 3. 996, Abendpoſt. 

Gefudht: Mann fuht Stelle als Bäder. 
Kardfe, 4944 AJuftine Etr. 


Gefuht: Deutiher Mann fucht Stelle bei einem 
Leichenbeftatter. 21 W. 21. Str. 


Geſucht: Junger Buther, Shoptender, fucht fte- 
tigen Pag. €. K., 1418 R. Saivyer Ave. 


Gefuht: Deutiher Porter, der am Tiih 
wartet, jucht ftetigen Plak. 45 Meyers Court. 
Gefuht: _Deuticher juht Stelle als Sattler; ver- 
gen — Treibriemen zu machen. 22 Larrabee 
raße. 


Gefucht: Butcher, kurze Zeit im Lande, ſucht 
Arbeit in kleinem Geſchäft. Adr.: 3. 918, Abendpoft. 


Joſeph 


auf⸗ 


Geſucht: Exfahrener Bartender, mit beſten Empfeh— 
lungen, wünſcht Stellung. Adr.: A. 191, Abendpoſt. 
Geſucht: Barleezer, erfahren und zuverläſſig, beſte 
Zeugniſſe, ſucht Stellung. 126 Rees Str. 


Geſucht: Bartender, flüchtig, nüchtern und gewif- 
fenbaft, jucht ftetiaen Plag. Aodr.: U. 194, Abend- 
soft. mido 


Gefuht: Nod: 
arbeit fucht ftetigen Poften. 
nahe 9. Str. 

Gefuht: Friih eingewanderter 
mwünjcht das Bäder-Handwerk zu erlernen. 
66 Goethe Str. 


Gefuht: Deutiher, drei Nahre Kavallerift, 
Stellung als Bereiter. 61 Siegel Str. 


Sefuht: Starker Yunge juht Stelle an Brot 
und Cafes zır helfen; qute Grfahrung. 1238 Lincoln 
Str., Weneda. 

Gejudt: Selbftftändiger Bäder an Brot und Rolls 
ge dauernde Stelle als erfte oder zweite Hand. — 
ldr.: U. 181 Abendpoft. dimido 


Geſucht; Bartender, tüchtig, nüchtern und ehrlich, 
wünjht Stellung. 3. 0957 Abendpoft. dim 


Gejuht: Nunger Mann, der perfeft deutfh, un» 
— und rumäniſch ſpricht und korreſpondirt, 
ucht ſofort ſtetiges Engagement in Office. Derſelbe 
übernimmt Pribatabeifen ſowie Abſchreibungen, 
Ueberſetzungen obiger Sprachen. Adr. V. Aved, 
Aſhland Blod. dındo 


ür Kunden: 
wing Ave., 


und Weſtenmacher 
9383 


fräftiger Junge 
Schmidt, 


ſucht 


Gefuht: Junge, der 3 Nahre in Bäckerei gear—⸗ 
beitet hat, wünſcht PBeihäftigung. 39 Home Str. 
dimi 


Sejuht: Porter wüniht Stelle, fann an der Bar 
belfen und am Tifch aufwarten. Apr. 3. 981 Abend: 
poſt. dim 

Geſucht: Stellung als Janitor oder Feuermann, 
oute Referenzen. Adr.: P. 667 Abendpoſi. 


Geſucht: Kellner wünſcht Stellung. NRimmt auch 
Bar-Arbeit. Bitte vorzuſprechen. bricht enaliſch. 
126 S. Sangamon Str. indmi 


mdimi 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter Biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Gute Trimmer an einfahen Hüten. — 
Srederid Kröpih Co., 30 Wabajh Ave. mdimi 
Verlangt: Mädden und frauen, um Papier zu 
fortiren; guter Lohn; ftetige Urbeit. Weftern Paper 
Stod GCo., 1456 Indiana Ave. 
Verlangt: 0 erfahrene Blumenmaderinnen, fo: 
wie Xehrmädcen, jofort. 96 W. Lake Straße. 
mifrja 

‚ Verlangt: 
liſch ſprechen. 


Mädchen für Bäderladen; muß eng⸗ 
490 Lincoln Ave. 


90 
midoft 


Verlangt: Taſchenmacherinnen an Röden, 
Girard Str. J. Deutic. 


Verlangt; Handmädchen an Welten; fetige Mr: 
beit. 594 MW. North Ape. 


Verlangt: Mädchen zum Bügeln in einer Fär— 
berei. 171 R. Clark Str. 


Berlangt: — um das Kleidermachen 
erlernen. Mrs, adlas. 734 Cipbourn Avenue. 
ſamomi 


zu 


Verlangt: Ein gutes Mädchen oder Frau, die 
— und Waſſerbehandlung verſteht, für Jowa. 
Vorzuſprechen Zimmer 603, 15660 Wabaſh Ave., Mad— 
ſen Inſtitute Co. dimi 

Verlangt: Mädchen, beſte Gelegenheit füt Euch!“ 
Wir offeriren beftändigeStellungen für gute Maidi: 
nenmädden an Sfirts. Wenn Yhr eine gute Stels 
ſog leich vor zu⸗ 


lung haben wollt, verſäumt nicht, 
232 


iprechen. Independent Skirt Yactory, 
Str., nahe Morgan ESitr, 


Verlangt: Mädchen, 14 Jahre alt, an Hofen. 508 
N. Maribfield Ave. dimi 
Berlangt: Erfahrene Tafchenmader an Weiten. 
6 R. Humboldt Str., Ede Courtland. — 
imido 


Gongieb 
dimido 


Berlangt: Gine *8 Kleidermacherin. 306 
E. Diviſion Str. Sofort vorzuſprechen. dmi 


Verlangt: Mädchen über 16 Jahre in der Fabrik 
u arbeiten; dauernde tee. The Superior 
ubber Type Eo., 260 Fifth Ave. &a,im 


Verlangt: 5 Mädchen für Fancy Milinery — 
dern, ſowie Lehrmädchen; Lohn während der Lehr⸗ 
zeit; dauernde Beſchäftigung. 60 Dft 81. Str. 
ſomodimido 


Verlangt: Mädchen an Ruff-Maſchinen und Ehe— 
nide-Ma hinen. €. 8. iic? o., 74 Michigan 
Ave. jan, iX 


langt: Erfahrene Sanbnäherinnen an Damen: 
Gürteln; guter Lohn. Unzufragen 238 Adams’ Str., 
2. Floor. ſamodimi 


Verlangt: 
Damen:Gürteln; gar Lohn. 
Udams Str, 2. Floor. 


Maihi ⸗ tors 
Erfahrene Maſch *8 an = 
amobimi 


(ünweigen unter dirfer Mubeil 1 Gent DaB Merk) 
Zäden und Babrilen. 
ze t: 


Mä iniſhi 
Tiften. . 6. Pr eplane 


traße. 

Gefudt: Qieerzeamegein fuht Stelle; unbes 

tannt. 709 R. Albland Upe., hinten, oben. 
Haußarbeit. 

Ein Mäpden für Hausarbeit. 

1. Flat. 


—— 591 
T,, 


Orchard 


Verlangt: Gute deutſche oder ſlaviſche Haushäl⸗ 
terin für Wittmer von 48 Jahren mit 3 gut_er= 
ogenen Söhnen, 12 bis 18 Jahre alt; ftetige Stel- 
ung. M. Evetih, 418 W. 18. Str. 
Mädchen für Küchenarbeit. 


Berlangt: 240 Weit 


North Une, 


Verlangt: Eine Frau mittleren Alters, um den 
Haushalt zu führen und Heines Baby zu beaufjich- 


tigen. Barbierladen, 5648 Genter pe. 


Zertenat: — für allgemeine Hausarbeit. 
1919 Milmautee Abe. 
Waſchfrau. 


Berlangt: 1571 Welt 12. Straße, 


2. Floor. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1148, N. Halfte Str. 


Verlangt: Ein Mäddhen für Hausarbeit; 
Haufe fchlafen. 154 Southport Abe. 


Verlangt: : Junges Mädchen für leichte Hausar- 
beit; kann Abends nah Kaufe gehen. 4554 Pins 
cennes Wpe., 2. Flat. 


Terlangt: Gin gutes deutihes Mädchen für ge: 
mwöhnlihe Hausarbeit; eine die Abends zu Haufe 
Ihläft und gute Referenzen bejigt, braucht nur vor: 
auiprehen. 2060 Kenmore Upe., nahe Laiwrence. 

mibo 


Verlangt: ine felbitftändige  Bufinehlund-RKö- 
in; feine SonntagSarbeit. 1959 Welt Mapdifon 
tr., Ende Cable Station. 


BVerlangt: Tüchtige Frau, dem Haushalt eines 
Gefhäftsmannes vorzuftehen; muß gut fochen füns 
nen. Wdr.: 3. 939 Abenppoft. mido 

Verlangt: Mädchen für a 
mit guten Empfehlungen. Seapitt 
Straße. 


zu 


allgemeine 
Wolf, 883 


Berlangt: Frau mittleren Alters für Kausar: 
— Heim und guter Lohn. 16 S. Mood 
taße. 


Verlangt; Ein Mädchen bei einem kinderloſen 
Ehepaar. 216 Winthrop Uve., nahe Wilfon Ave.: 
Etation. 

Berlangt: Cine ältere Frau, welche Willens tft, 
bei einem alleinftehenden_ Saloonfeeper Haus gu 
führen. 228 La Salle Str. 


Verlangt: in Mädchen zum Geihirrwafhen für 
Saloon und Reftaurant. 50 S. State Str., Baje- 
ment. 


Verlangt: Ein Mädchen als Geſchirrwa erin.— 
244 Oft Madifon Str. " 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen 
Hausarbeit. Deutfche vorgezogen. 
Vrairie Ave. 


für allgemeine 
Nahzufragen 3359 


Verlangt: Gine ältere deutihe Frau für allge: 
meine Hausarbeit in einer feinen Familie, melche 
anf dem Sande wohnt. Gutes Heim. Nadzufraren 
418 Velden Abe. mido 

Verlanat: Gutes ftarfee Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit und einfaches Kodhen. 611 — Kb. Str., 
nahe Grand Blyd. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche aus⸗ 
arbeit. 464 Weſt 12. Str. — 


Verlanat: Ein Kindermädcen, 
gen. 216 N. Humboldt Str., 


aute_Gmpfehluns 
nahe Dipijion. 


erlangt: Starkes Mädchen fur Geſchirrwaſchen 
und Schruppen. 85, Zimmer und Board. 451 R. 
Glart Str. 

Verlangt: Mädchen in Familie von Dreien. Flat. 
Keine Wälhe. 5. 372 Garfield Une. 3 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für einfahe Baus: 
arbeit; feine Wäjhe. 35 Pearjon Str., 1. Flat. 
mibdofr 


Auge mn 
Berlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
3 Willem Str. & 
Verlangt: Gutes deutjches Mädchen für allge 
meine Hausarbeit; gutes Seim, guter Lohn. 523 
Gleveland Ave. 
Verlangt: Mädchen für_ allgemeine Hausarbeit. — 
Nahzufragen im Store. 76 Genter Str. 


Verlangt: Gutes zuverläjjiges Mädchen, das ko— 
e fann; guter Lohn. 453 Milwaufee Avenue, 
Saloon. 


ee ing je ersehen 
Verlangt: Eine Lundlöhin und Mädchen für 
rg Arbeit, im Saloon. 348 Welt Chicago Ape., 
ore. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
95 Weſt North Ave. 
Verlangt: Fünf Scheuerfrauen - für Fußböden, 
Anerican Window Cleaning Eo., 124 ©. Elart 


Str., Zimmer 9-10. 


Verlangt: Mädchen 
muß etwas engliſch ſprechen. 
Perry. 


für allgemeine Hausarbeit; 
904 Belleplaine, Ede 


Verlangt: Ein Dienftmädchen 
Hausarbeit; bober Lohn. 


für gemöhnliche 
256 Warren Abe. 


Berlangt: Mädchen als Köchin in Privatfamilie 


4556 Ellis Ave. 


Verlangt: Frau, jeden Freitag Vormittag, für 


Hausarbeit. 629 Weit North Ave., Store. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, muß 
etwas engliih jprechen und gut fodhen können; guter 
Kohn. 3014 Prairte pe. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. Belmont 
Reftaurant, 82 Belmont Ave., nahe Lincoln Une. 


Verlangt: Anſtändiges Mädchen für Heinen 
Haushalt; gutes Heim und guter Zohn. 1321 Lil 
Ave., nahe Sheffield Une. 


Verlangt:. Mädchen für leichte Hausarbeit; Feine 
Wäſche. 111 S. Halfted Str., Store. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; ohne Bi: 
ihe. Kod, 787 ©. Halited Str. 


Euungi Köhinnen und 50 Mädchen für Saus: 
arbeit. 3 Halfted Str. 

Verlangt: Welteres Mädchen oder Frau, um 
Zimmer rein zu madhen und Betten zu machen; 
feine andere Arbeit. - 199 W. Randolph Str. 


Gute Köchin, um bei KHochzeiten und 


— 
ten zu kochen. Nachzufragen 595 S. San— 


Geſellſcha 
gamon Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; fleine Yamilie; guter Yohn für das richtige 
Mädchen. Nadzufragen jofort bei Schad, 500 % 
Windpeiter Ave., 2. 

Verlangt: Deutijhes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1906 Dafvale Ave., 1. Flat. mido 


Verlangt: Starfes Mädchen für Hausarbeit; guter 
Pag. 42 Thomas Str., nahe Weftern Ave, 

Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; gutes Keim und guter Xohn. 393 ©. 
Canal Str. 


lat, nahe Dipijion. mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß tochen fönnen. 269 Sheridan Road, zieites 
Haus von Diverjey Boul. 

Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit; 
322 Roscoe Boul. 


Verlangt: Vier Mädchen und Frauen: zwei beim 
Kochen zu beifen, zwei gum Geihirrwaichen; guter 
Lohn, mit Zimmer. 387 Wels Str., Reftaurant. 


Verlangt: Mäpdhen für allgemeine Sausarbeit. 
549 Qurling Str. 


Müihprrimiinlilienr 
Verlangt: 100 Mädchen für irgend eine Arbeit in 
Hotels, Reſtaurants, Boarding und Privathäuſern. 
eg viele Köhinnen und Haushälterinnen; $5 bis 
15; nur ‚gute Säufer. 76 La Salle Str. 


Berlangt: Röcdinnen, zweite Hausarbeit: Mädchen, 
frifh angelommene fofort untergebradt bei großem 
Lohn. 155 Indiena Ude. Tel. 754 Douglas. 

2jan, im 


ö— — — — — — 
Verlangt: Frauen und Mädchen, welche Stellen 
für Hotels, Reftaurants, Anftalten, Boardinghäufer 
oder Privatfamilien juchen, bitte —— en; wir 
verfhaffen Euch Stellen bei gutem Lohn. Anzufras 

gen: Enrigbt & Co., 21 W. Late Str., oben. 
15ja,momifr, im 


Berlangt: Waitreb, deutfhes Mädchen. Guter 
Lohn. Keine Sonntagsarbeit. Nahzufragen: 132 M. 
Ban Buren Str. dimido 


Verlangt: Mädchen oder Frau im Reftaurant oder 
Hntel zu, arbeiten. 1386 W. Chicago Abe. dimi 
Verlangt: Eine Frau als ymweite Köchin. Muk 
englifch iprehen können. 288 Wabafh Une. dmi 


Verlangt:- Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Meiner Familie. 4749 Prairie Ape., 1. Flat. dmi 


Verlangt: Sofort, erfahrene Waitreifs. Mrs. 
Sipman, 181 Ban Buren Str. dimi 


Berlangt: Deut oder ſchwediſche Köchin in klei⸗ 
ner Familie, are 3434 ee — — —* 


Mädchen für usarbeit. 5 
Wocde.. Gutes Heim. 9 I u Str., en 
mi 


Berlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemei 8: 
arbeit je Fond: Yard ien. Suter Sohn. 00 
Grand Boulevard, 1. bimido 

Lerlangt: Yunges Mädchen für lei uSarbeit. 
Gutes in ons W. 21. ei ah: dimi 

B. fellers größtes deuti-amerifanifches Wermitts 
tung. Snpiia 3% NR. Elart Str. Sonntags offen. 


Gute Pläge u. Mä t 
—— —— * ze Bart 5 x 


Verlangt: 
feine Wäjche und fein, Bügeln. 


Berlangt: 


at. 


Gejuht: Starkes deutihes Mädchen fuht Stelle 
= Hausarbeit. 709 NR. Wihland Wpe., hinten, 
oben, 


Gefuht: Starke junge Frau fjuht einen guten 
Waihplag. 381 Butler Str., 1. Floor. 

Gejuht: Erfter Klafie Köchin juht Stellung; beite 
Empfehlungen. Adr.: U. 172 Abendpoft. 


Geſucht: Aeltere alleinftehende Frau juht Stelle 
als Hauspälterin. 372 N. Hermitage Ave. 


‚Gejugt: Deutihes Mädchen juht in fleiner rift: 
liger Familie Stelle für allgemeine Hausarbeit. — 
Bitte perfönlich oder Ihriftlih; Nordjeite. 39 Mes 
nominee Sir, 


Gejuht: 2 deutihe Mädchen wünfchen Hausarbeit. 
Selbft vorzujprehen. 34 Grand Abe. 

Gefudt: Junge Frau juht Wald: und Renz 
mahPläge. 327 Elybourn Xoe. 

_Gejuht: Züchtige Lundtöhin münjht Arbeit. 
372 Garfield Ape., nahe Burling Str. 


Gefuht: Ein deutihes Mädchen juht Stelle u | 
miDs |! 


342 Fifth Ave. 


Geſucht: Eine tühtige Lund: Köchin ſucht Stele. 
135 N. Clark Str. Zel. 154 Graceland. 


Gefuht: Deutfhes Mädchen ſucht 1 
weit; tann auch kochen. M. Bohm, 106 Biſ⸗ 
e tr. 


Gefudt: Frau 
Kaushälterin bei einem Wittiver. 
hen. 683 Grand pe, 1. Flat. 


Geſucht: 
Privatfamilie; kann waſchen, bügeln. 85 die Woche. 
918 Tolman Ave., 1. Flat. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit in 
kleiner Familie; ſieht meht auf gutes Heim als 
—— Lohn. Bitte felbft vorzufprehen. 802 Welt 
9. Str. mido 


Geſucht: 
Hausarbeit. 


irgendwelche Arbeit. 


Bitte vorzuſpte⸗ 


Deutihes Mädchen wünſcht Stelle 
4514 Wentworth Ave. 


Geſucht: Ein älteres Mädchen ſucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit; kann auch kochen, waſchen 
und bügeln. Bitte perfönlih vorzuſprechen. 39 
Gleveland Abve., hinten, oben. 

Gejuht: Junges deutiches Mädchen fuht Stelle 
ür allgemeine Hautarbeit; fan gut fohen. Schud, 
2 Beethoven Place, hinten. 


Gejuht: Gute deutige Köchin fucht ftetigen Bla 
in beiferer Familie. Adr.: John Nueilel, 6X 
Wentworth Ave. dimi 


Geſucht: Deutſche 
Beſchäftigung. fWOntario Str. di 


Geſucht: Erfter Klaſſe Stiderein ſucht Arbeit im 
Hauſe. Frenzl, 429 Auſtin Ave., hinten. dmdofr 


Gefuht: Frau mit 8 Jahre altem Anaben fugt 
Stelle al3 Haushälterin. 5310 Campbell Ave. 
29a, 10% 


unge frau jucht irgend melde 
mi 


Kaufs- und Berfanfd-Angebote, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


red. Bender, etablirt 1839, 
642—544 Wabaſh Ave., Tel.: Harriion 3008, fewte 
552—556 Wabajh Upe., Tel.: Harrifon 3655. 

Etore:-Ginrichtungen für Grocery Stores, Mars 
let3, Zigarren, Delitatefjen-Läden, Qunchrooms, 
Reftaurants, Confectioneried etc. 

Größtes und billigftes Haus im Chicago; ftet3 
über 500 vollftändige Einrichtungen an Hand. 

Gred Bender, 
542 644 und 552 656 Wabaſh Avbenue. 
3ag, mifamo* 

Kauft Eure Kinrihtung bei 
Juliu3 Bender, 

230, 232, 234, 236, 238 Weit Madifon Girabe, 
Ede Beoria. Zeleppon: Monroe 1712, 

Der größte Laden, der neue und gebraudte Las 
densEinrichtungen verlauft; über 37,500 Duadratfuß 
Plak unter einem Dad. 

Vollftändige Ginrihtungen für jede Urt Geihäft. 

Vergsbt nicht! Dies ift: 

Julius Bend 

230, 232, 24 236, 2338 Welt 
Ede Beoria. 

Chas. Bender, 17, 19, 131 Wels Gtr. 


... VPhone 1442 Rortb.... 
Kauft Eure Store Firtures don dem berborras 


er, 
Madifon Strake, 
2ap,iomomi* 


gendften FFirture:-Geihäft. — Vollftändige Ausftats | 
pi Markets, Delitatefiens, ; 


tungen für —— Meat 
Zigarren⸗, Candy⸗Läden 
en Preifen. 

Ale Waoaren werden Poftenfrei .aufgeftellt. 


und Wpotbeien zu 


—Waaren für Baar oder auf Abihlagszablungen.— | 


Str. 
ap%® 


Chas. Bender, 127, 129, 131 Wels 


Zu verfaufen: $15_ Blidensderfer-Schreibmafhtne, | 


Nr. 5. Apdr.: WU. 159, Abendpoft. 


Pianos, mufilaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bart.) | 
75 kaufen ein $300 NKimball 1lpe | 


629 Larrabee Str. | 
mido | 





Zu verfaufen: i 
right Piano; beite Gelegenheit. 


Bu verfaufen: SHocelegantes Mahagony Upright 
Piano, ganz neu, jowie Möbel, wegen Veränderung 
jpottbillig. 389 Lincoln Ave, midofrja 


Berihleudere Piano billig, fofort, nur 4 Monate | \ x 
Bad in ruhigem Hauſe. 


gebraucht. 799 Weſt Chicago Ave., 1. Flat. dmi 


Muß verkaufen: Sofort, ſchönes Piano, 
Monate gebraucht. 702 N. Halſted Str. 





$95 kaufen gutes Gmerjon Upright Piano, 
oder Abzahlung. Aug. Groß, 592 Wells Str. 
29ja, Im 


Nur $15 für fchönes Square Piano bei Aug. 
Groß, 592 Wells Str., nahe North Ave. Vja, Iw 


Konzertina, gebraucht, in qutem Zuſtand, billig | 


au verlaufen. 437 Milwautee Une, nahe Chicago. 


° ı 
—— fenor Jenſſen, 1000 Milwaukee pe. 


wöbel, Jausgcräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Wegen plötzlicher Veränderung müſſen wir unſeren 


eleganten Hausſtand ſofort zu irgend einem Preiſe 


verſchleudern. Alle Möbel ſind cerft 34 Monate 
benutzt, und geiau mie neu. 
Royal Wiltons, Bruſſels und andere. Chiffoniers 
und Dreſſers in Mahagoni und Oak, Meſſingbetten, 
—— Mahagoni Warlorfet, jchmwere Schaufel: 
ſtühle, echte Ledercouch, Parlor- und Bibliothekstiſch, 
Schreibtiſch, Bücherſchrank, Eßtiſch und prachtvolles 
Buffet in Eichen, werthvolle Nippsſachen und Bil— 
der in Del, Paſtelle und Waſſerfarben, importierte 


PVortieren und Gordinen, PVedeftals, Spiegel, hocdhfei- | 
nes Mahagoni Upright Piano etc. Da unjere Re- | 


fiden; im Ganzen 12 Zimmer umfaßt, haben wir 
ung entichlojien, die Sahen ftüdweiie zu verkaufen; 


tommt tofort, Tag oder Abends, wenn Nhr einen | 


roßen Bargain fucht. 3W Lak Str. Deftlih von 
R State Str. (Zwiihen Ruid Str. und Lincoli 
Parf Boulevard.) 30ja, Iw 


Zu verfaufen: Kleine Haushalt:Möbel und Sä: 
genfeilen-Route. 263 Oſt Blachawk Str. 


Zu vertaufhen: Folding Bett und Teppiih gege 
feine Piano. Adr.: U. 192, Abendpoft. 


Zu verfaufen: Haushaltung, wegen Wegzugs bils 


fig. Sinterhaus. 919 ©. 41. Uve., nahe Ogden Ave. | . 


| gejichert. 


Bfeide, Wagen, Hunv,, Vögel un. . w. 


" (Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) | 


Zu verlaufen: Zu irgend einem ) I 
RVreife: Eine jehr lebhafte „Bay Mare“; 1100 Bid. 


gut 6 Jahre, gefund und fromm; ferner bitb= | 


bes Waldorf Trap (4 Site), Ertenfion Top Sur: 
rev, End Spring Top Buggy und Runabout; alle 
mit —— 2 Th —— ee. Nach: 
ufragen: Kuticher, 757 Waibington vd. 

— Mian, Iwx 


Zu verkaufen: Gutes Geſpann Pferde für Farm 
oder Ablieferung; gute Arbeitspferde und Läufer; 
$110. Nadzufragen jofort, Eigentbümer ift frant; 
muß verfaufen, feine Arbeit. 129N. Rodiwell Str., 
nahe Fullerton. 


Bargain, Kohlen-Geſpann, 2800 

Pfund, keinen Gebrauch dafür und muß —— 
ute Wrbeitspferde.. OR. Abland Upe., halben 
{od nördlih von Lafe Str. 


Zu verfaufen: 


Zu verfaufen: 
Pferd, zieht 3 Tonnen; auf Probe gegeben; taujche 
auch für leichtes Pferd. 206 N. Weitern be. 

Zu verfaufen: Junge Hündin. 

Une, 2. Blat. 


Zu verkaufen: Meike Bupdelhunde, 3 Wochen alt. | 


Sempel, 1107 Mariana Etr. 


Sarker Sänger, Undreasberger Roller, Stiglige, 
änflinge, Seiftge, Dompfaffen, Stamms und 
uchtweibchen zu berabgeiegten Preiien. Atlantic 
cifice Bird Eo., 115 Fiith Ave. $ 
Mdy,fafomomi* 


Billig zu verkaufen: Ertenfion Top Eutunder fya= | 


mily Gurrey, Leder:Top End Spring Buggy und 
Runabout, alle mit Rubbertire; müflen verkauft 
werden. Gabe auh ein Automobile, zu bejichgigen 
in meinem Keim, 3636 Prairie Ave. dimifr 


Dachdecker u. ſ. w. 

(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 

R Euer befhädigt? Ahr könnt ein befferes 
und billigere® Dah befommen, als indeln sder 
Grapel, von der Glaborateb Ready Roofing Comp. 
43 La Sale Str. Rorbjeite-Office: Lincols 
&pe. — 508 Blue 
Iephon: Yarbs 7 Gegen Baar ober auf menat: 
kige Ubzehlung. Ilma*2 


Batentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


R ® » ; ke . 

int. eine Gebühren. Konfutlatton“ ji. 343. 
1864. Gpredftunden: 8:30 bis 4: Speziell: 
fu: für Ronjultetion arranglirt. ile 
edenß & ©. 18 Yenboiog Ze nee 


| Detail Geichäft, 


aligemeine | 


obne Anhang juht Stelle als | 
‚fall, fofort. 


Junges Mädchen juht Stelle in Tleine: | 


für. 


den | 
' Koft; fjehr billig. 


! jeparatem Gingang. 
' Salfted Str. 


| feite, nahe unterer Stadt. Adr.: 8. 


Socelegante Rugs, | 
| nad Liverpool: Hamburg, $33; Bremen, 85; 
p x 


ı in Zrubel, fommen Gie zu uns. Rath frei, 


annehmbaren | 


| den find, 


| ®lut:, Nerven: 


; 191-198 Sud 
' Adams. DOfficeftunden: 


$65 faufen 1400 Bund ichmeres | 
IPafor Rneipp Natur:Heilanfalt. 


verfaufen: Rur en Krankheit verfaufe ich 

ute Shine beite Belegenheit it Brotbäder, 
der Luft hat, jelbfiftänDig eine gute Bäderei zu bes 
treiben. Deutide Stadt mit 14M Einwohnern. 
Englifh faum nöthig. Guter Bridofen, tore, 
Wohnzimmer und Stall, nur $12 per Monat. 
Adr.: Waterloo Bäder, Waterloo, Wisconfin. 
Abzufahren am Union Depot. mido 


taufen gefuht: Gutes Grocery:Geichäft. Bes 
Me B. reis erbeten. Apr: U. 19 
Abenppoft. 


krankheits halber billig; 


Zu verfaufen: Bäderei, 
andholg, 4 


Storegeihäft. Nahzufragen bei John 
Orleans Str. 

Zu verlaufen: Reftaurant, nabe Douglas Barf. 
Guter Plag. Adr.: 3. 969 Abendpoft. midofr 


Zu verlaufen: PBäderei, Süpfeite, feit langen 
Yahren mit Erfolg betrieben. Verkaufsgrund: 

mid auf meine Farm begeben. Wdr.: 8. 
Aben dpoſt. 


ill 
958 
mija 


gu verlaufen: Candy Store, nahe großer Schule; 
$12 bis $15 täglich. Nahzufragen 535 Noble Str. 


Gut eingeführtes Engroß und 
ſammt Maſchinen. Fachtenntniſſe 
Light E., 2 Clybourn Avenue. 

3ljan,ImX 


Zu vertaufen: 


nicht nöthig. 


verfaufen: Stationery, Candy, igarrens 


gu 


' Store; fehr vortheilhaft. Adr.: U. 184 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Guter Cd:Saloon, wegen Todes: 
94 N. Halfted Str. 


Bigarrens, 
aloon3 von 
Uhr. 


Zu verlaufen: Gxocery=, Delilateſſen⸗ 
Yutcher Stores, von RHI—$250W0; u & 
8400-—83500. Seht’5 an. Fragt Morgens 9 
528 Cleveland Ave. 


Zu verfaufen: Gute Schneider-Werfftatt, billig. 
1035 Millard Ave, nahe 2. Str. 
mit Route. Rad 


Zu verfaufen: Bäckerwagen, 
4115 Wents: 


Jufragen von 12 bis 6 Nadınittags. 
worth pe. 


Zu verkaufen: YButdher Shop, 
Part. 1870 Weit North pe. 


Humboldt 
mido 


nahe 


Zu verkaufen: Buchbinderei, mit großem Preb» 
raum verbunden; fleine Anzahlung, Reft in Bu: 
binderarbeit. Criterion Preß, 296 Dearborn Str. 


Zu kaufen gefuht: Päderei, von $%X bis $O Ta: 
geseinnahme. Preisangabe. Adr.: 3. 904 Abend- 
poft. mido 


Zu verfaufen: Erfte Klaffe Market; ein PBargain, 
wenn jofort verkauft: muß verfaufen. 750 Weit 
Divifior Str. . 


Zu verfaufen: Meatmarket, guter Play für deut- 
fhen Autcher. Adr.: 3. 946 Abendpoft. dimido 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Erſter Klaſſe Köchin wünſcht Reftaurant zu mies 
then oder Theilhaberſchaft. Adr.: 3. 908, Abendpoſt. 


Zu vermiethen. 
ſAnzeigen unter dieſer Kubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu 


DD Grove 
Ave., 





mit Bad, 


6- Zimmer Cottage, 
Webſter 


zwiſchen Garfield und 
Bart. 


billig: Ein Ed:Bridgebäude 


vermiethen: 
Place 
nahe Lincoln 
Zu vermiethen, b für 
Saloon. und Boardinghaus, in einer güten Gegend. 
Nadzufragen: 54 Aberdeen Sr. Zelephon: Wents 
worth 230, midofr 
Zu vermietben: 4 Schöne belle Front:Zimmer mit 
Gas, Näheres 554 Lincoln Abe. 

Zu vermiethen: Griter Klafie Roomingbaus; 14 
immer möblirt; gut befegt, Geh-Entjernung._ 69 
Maple Str,, zwiihen TDearborn und State Str., 
Nordieite, midofr 
‚gu vermietben: 5 j&höne helle Zimmer, ohne Bad, 
billig. 304 Burling Str. Dimido 
Zu vermietben: Ein Fleiſchergeſchäft; Nordſeite. 
541 Seminary Ave. 1. Flat. ſaſonmodimt 


Zimmer und Board. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrtik 2 Cents das Wort. 


Schönes möblirtes Zimmer, mit 


327 Mohamf Str., oben. 


Zu 'vermietben: 

Zu vermiethben: Schönes möblirtes Zimmer, paſ⸗ 
ſend jür Zwei; ebenfalls ein einzelnes Zimmer; 
Dampfbeizung; Telephon 4554 Dearborn. Mehyer, 
376 Dearborn Ave., Top Flat. 


Helles 
126 Canalport Avenue, 


mit 
nahe 


Zu vermiethen: Front⸗Bettzimmer 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Mann juht 2 
Bimmer bei deutiher Familie. Adr.: U. 160 Abend: 
poft. 


unmöblirte 


Sandiwerker, in mittleren 
jucht möblirtes Zimmer ımıs 
Adr.: A. 150 Abenpdpofit. 


Zu miethen geſucht: 
Jaehren, alleinſtehend. 


Zu mietben gejucht: Aunger Mann, arbeitet, j 
einfache3 Zimmter bei alleinftebender frau. 
90 Abendpoit. 

mido 


Berjönliches. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


als 
ebo⸗ 





Welche Frau würde Hausarbeit verrichten 
Entgelt dafür, daß ihrem Manne Gelegenbeit 
ten wird, gründlich Engliſch zu lernen? Ftau Pro— 

mi 

Ludwig Sartorius, Deffentlier Notar, 
173 Fifth Ave, Abends 3O Mohamt Str., nahe 
Center Str. * 


Griffin, Privat:Deteltive, 414 Otto Str. 


Hian,im& 


1. Rajlite, 865: 2. Rafüte, 840: 3. Rajikte, 2.0 
sis 
ned. — 


terdam, $33. Canadian Pacific Steamfh 
- 31jl* 


E. €. Benjamin, 332 Clart Str., Chicago. 
Ea⸗ deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Gröke fabrizırt und hält vorräthig A.gimmermann, 
148 Klphourn Ape., nahe Larrabee Str. Yanıım 

lerander Dereftine:Ugentur, 171 Wafbington 
Etr.. Zimmer 206, jammelt Beweißmaterial für ge 
richtliche Klagen. Diebftahl und Edhmindel entdedt; 
aub unangenehme Gheftandsfälle unterjuct. enn 


6fp* 


Heirathögeiude. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgefuh: Yunagefelle, Deutiher, 31 Jahre 


| alt, große, gefsgte Erfcheinung, angenehmes Aeußere, 


jucht die PVelanntihaft einer Dame oder Wittwe, 
mit Vermögen oder Grundeigenthum, zweds Keirath 
mahen. Strengfte Verichwiegenbeit wird zus: 
Angebote unter: 8. 2. 118, Ubendpoft. 


—— 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort, ) 


Gin unfehlbares Mittel für Krorifhes Magenleis 
den, Unverdaulihteit, Rerpöfität, agenkatarrb, 
Magenkranıpf, Blähungen, Herz: und Qungenleiden, 
„die Erfindung eines berühmten deutihen Magens 
Epezialiften.“ Zeugnifie von glaubwürdigen Berfo- 
nen, die e3 gebraucht haben und völlig geheilt wor⸗ 
wo Operation und Magenpumpe fehl: 
hlugen, an Hand. Heilmittel für einen Monat nur 
1.00 zu haben von Julius Rob 685 Burlin 
Straße, nahe Wrightwood Ane., Chicago. 2ja,Im, 


Dr. Roeffel (deuticer Arzt), Spezialift, für 
Magen:, Leber, Nieren, Blafens, 
und Brivat:ffrankpeiten. Für eine fohnelle und 
gründlie Heilung verfäume man nicht, jofort bei 
mir neu ——— diskret. Dt. Koeſſel. 
lat twe 


Ubends Sonntags von 10 bis 3 Uhr. dian, Imt 


Rheumatis mus chroniſche Kranke, befonders 


| Saut:, Harn-, Nieren-. Blaſen-, Geſchlechta⸗Krank⸗ 


Magen-, Leber-, Blut⸗ 
werden raid 
Medizin 


Lungen, Herz, 
ännır: und Prauenleiden, 
Dauer furtirt, 
und Operationen. 
Unterfuhung frei — nebft gutem Rath. 
Raturgemäße Koft — belle Zimmer— mäßige Breife. 
Dr. Rothihild, Direkt., Wil Wabafh Ave. ee, 
imido 


eiten, 
obne 


Frau Iergler, 546 Wajbington Blod., deutihsuns 
ariihe, in Yudapeft-lIniverfität geprüfte Hebamme. 

Langiäßrige Prazgis. Griheilt Ratb und Hilfe, 
l8jan,Imo& 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Ulbert Ü._KRraft, deutiher Mppokat. 
Trozefie in allen Gerihishöfen geführt. Alle u 
aeihäfte beftens beforgt. jsafıen —* ut 
ausgeftattetes Kolleftirungs- Dept. Unjprüce Überad 
durhgeieht. Vöhrte jhnel Tollektirt. Mbitrafte egami: 
nirt. Befte Empfehlungen. 134 Monroe Str., Simmer 
506. Wohnung: 3497 Rord 43. Üvenue. 


Erin Banner a i 
Alle Red — —— — 


Ger ichten. i. 
Di übends: 1644 


19ay* 


deutfher Rechtsanwalt. 
Braktizirt in allen 
Sir. 


n immer 
Briar Blace, nahe {fted. 
Tieb® 

Rihard U. Rod, 
95 Waibington Str., erfter Flur; deuticher Anmalt 
und Notar, praftigirt in allen Gerichten. Spore: 
#unden täglih von 9 big 5. Sonntags von 23 


8 Bunderlid, _ beutfcher 
earborn Str., Zimmer 714. 
jan, imo 


Theodore 
Rechtsanwalt, 59 


(üngeigen unter Diefer Muheit 2 Grnts DaB Mark) 
Sarmländereien. 

Florida-Farmländereien bieten großen Ertrag für 
wenig Geld. Beftes Land für Obft, Gemüfe, alle 
Beifrüte und Biehzucht. Gefündeftes Klima, gu: 
tes fer. Abreije unjerer neuen Unfiedler am 6. 
Februar. Fragt ofort- American Yarmland Eo., 
355 Dearborn Etr., auh Sonntags von 10 bis 12 
Vormittags. mide 
Baldwin County, Alabama. Milde Winter, fühle 
Sommer. Fruchtbarite Farmländereien; Ob, alle 
Seat, anzes Jahr Viehweide. Kleine monatl, 
ahlungen. Umerican Farmlard Go., 35 Dearborn. 
19ja,im& 


Indien Xerritorpg =» Garmländereien; fruchtbarer 

Hivarzer Poden. Leite Zahlurgsbedingungen. — 

merican Farmland Co., 35 Dearborn Straße. 
19jan,Imx 


Zu verlaufen: Cine Yarm von 72 Ader, bobes und 
niedriges Land; gute Gebäude, gutes Trinfiwafier; 
3 Meilen von der Stadt und nahe Barks. Gravels 
De Schreibt einfaches, ri Adr.: 

ensp Klomparens, Holland, Mid, %, — 

miſon 


80 Ader, 40 Ader unter Kul⸗ 
tur, 10 Wder Winterroggen, | Uder Klee, Menge 
Beeren, Stall, Wohnhaus, Hüpnerftall, 134 Stunde 
von größerer Stadt, if Umftände halber billig zu 
verkaufen. Näheres aus Gefülligkeit der Nachbarn. 
Rud. Pfeifer, 23 Oft Ohio’ Str. dimi 


Farm in Wisfonfin, 


Zu_verfaufen: 5 bis 1716 Uder Gemüjefarm nahe 
der Stadtgrenze "Chicagos, mit gutem Haus, Stall 
und Wajjer. Rur 20 Minuten zur Straßenbahn. 
400 und aufwärts. Rihard U. Koh & Eo., 95 
Wafhington Str. Hjan,dimidofrja 


Zu perieuien: Prähtige Wisconfin Yarmen von 
40 bi 80 der, $50 baar,- Reft $5 den Monat. 
Truftee, 59 Clark Sir., Zimmer 1107 (Ajhland Biod). 
fomomifr 


armen in Ylinois, Wisconfin, Michigan un) 

Indiana ges und verdauft. Wir handeln jchnell, 

Rigard U. Koh & Go, B Baihingtoen — 
3 


Nordſeite. 

Zu verkaufen: 8600 kaufen 2 Bauſtellen, 2 Flat— 
Bridgebäude, 5 Zimmer jedes, und eine 4 Simmer: 
Cottage und ein Stall auf jeder Bauftelle. Dies 
ift ein Pargein, wenn fofort genommen. NRadzu: 
fragen 213 Eleveland Ave. 


Zu _verfaufen, billig: 4 Zimmer Haus, mit Attic 
und Pafenent; Wellington Wpe., nahe Lincoln Ave, 
$170. Chad. Baumann, 1008 Bincoln Ave. 


Zu verkaufen: 1-ftödiges Wohnhaus, billig. V. F. 
Ruedel, 892 Larrabee Str. 5j 


SBianlwæ 
Norbweitieite. 

Zu berfaufen: 5: und 6sZimmer Cottage, auch 
5: und Gsgimmer 2:fylat Käufer, Brid: und Frames 
Baiements, großer Attic, ale neu und fehr modern, 
0 Fuß Yot, an Springfield und Harding Apes., 
nabe Hodhbahn und North Ave, Gars; leichte Ans 
zahlung, Reft monatlich. 3ljan,mijamo, Im 
_®. 8. Giciede & Bro,, 393 Milwaulee Une. 
Yweigoffice: 1433 Wabanfta, Ede Springfield Ave. 

gu u Hoyne Ave. 
Kirche, 3ſtödiges modernes 
— hell, Dampfheizung. 
poft. 


nahe Succop’8 neuer 
teinfrontsHaus, alle 
Adr.: D. 33 Ub 


_3u verfaufen: 741 R. Leavitt Str., 3 Flats, 5 
Zimmer, modern, 400: leichte Zahlungen. Nach: 
zufragen 78 N. Wafhtenaw Wpve., 2. Flat. 


Zu verfaufen: 2 jhöne Baupläge nahe Warjam 
Ave. Kirhe. Sehr billig, wenn Diefen Monat ges 
Jauft. Adr.: 3. 934 AUbendpoft. 


Berſchiedenes. 
Wir kaufen Bargains in Chicago Srundeigenthum 
für Caſh. Wir handeln fchnel. Ridard x R 
& 6Co., 95 Waihington Straße. 16nv, 


Finanzielles, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort. 


Geld zu verleihen: 


auf gutsgelegenes bebautes Chicago Grundeigentbum 
u 5 Prozent Zinjen, Nordjeite bevorzugt. Wenn 
Shr Geld borgen wollt, wendet Euh an 


— Urthbur € Jueder— 
108 Dearborn Straße, 7. Stod. 
16ja,1moX 


73. Serie von Aftien der 6. Ward Building and) 
Loan Aſſ'n. iſt jetzt zum Berfauf. Antheilicheine 
find jeden Donnerftag Abend zu baben in 787 Süd 
Halfted Straße. Geld zu verleihen zu einfachen 
Sinjen, ohne Prämien. modimi 


Greenebaum Sons, Banters, 

verleihen Geld auf Grundeigentfum und 
auen. Niebriger Zinsfus. 

Sichere Erfte Mortgages im beliebigen Summer 

auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verlaufen. 

83 und 85 Dearborn Gtraße. YinK* 


sum 


Zu verfaufen: Gute 5s, 5l4- und 6 MBupotheten. 

Chicago Title and Truft €o., Truftee, Geld aus⸗ 
eliehen zu den üblihen Raten. Baudarleiden gen. 

Join BP. Foerfter & Co., Zimmer 209, 145 La Salle 
trake, Ede Madiion, Roanofe Gebäude. 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigften Raten. 
Grite Hppotbelen zu verlaufen. 
Rihdardv A. Koh & Eo., 9 Waihineton Sir. 
in15,X* 


85000 auf Lale View Eigentbum; 
Schaedler, 1633 Wrigbtiwood Ave. 
mifrja 


u verleihen: 
auch theilweiſe. 


Privataeld zu verleihen auf Grundeigentbum auf 
erke und zmeite Ghpotbel, zu 4 und 5 Wrogent. 
udr.: U. 126 Abendpoft. 3nod,X? 


Darlehen auf — Hobotoeken auf Grundeigen- 
thum prompt bejorgt; der regulären WRaten,- — 
Henry & Robinion, 112 &. Klart Str,, Zimmer 504. 

22jpX® 


€ ®. Bauling, 132 La Galle Strabe — 
Grfte Sppotebelen zu berfaufen. Geld zu berieben 
um miedrigften Zinsfub. Xelepfon Main 250. 
maistl} 


Geld auf Möbel n. j. w. 
(Unzelgen unter biefer Rubrit 3 Gents das “Bort.ı 


Geld aupderleißen 
— 

Ehrlihe Arbeltetert⸗ 
auf Eute Möbel, a ferde, Wagen oder ir» 
— Sicherheit oder Werth zu den allernied 
tigſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur ber 
—— wegen, nicht um Eure Sachen zu erbalten 

atum laſſen wir die Waaren in Eurem Beſiß. 
Darleben von bis 820 
a — — — 

3 merden leine Erlundigungen eingezogen b 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen n ea 
—— —— bezahlen. ⸗der auf einn⸗ 
juſammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjex 
su bezahlen. 


hr eine Anleihe zu mahen münfcht 
ebrlih und zeeil bedient fein wollt. ſprecht m “et 
’ > 


.$rend, al 
85 Dearborn Str., Zimmer & Done Zentral 5058, 


Geld! Geld ® 
— Mortgage Soan Gom 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 
Chicago Mortgage 
10 ®. Madifon Str. 
Eüvon-Gde Halfteb 


— 


unjer: 


»! 


Soan Gom 
immer 202. 
traße, 


Wir leiden Euch Geld in großen und einen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir. 
gend melde gute Gicerbeit gu den — Bes 
dingungen. Darleten können zu jeder Zeit comadt 
werden. —— werden zu jeder Btır ans 

e Koſten der Anleihe verrin⸗ 


genommen, wodurch d 
llap*® 


ert werben. 
o Mortgage Soan Company, 


bica 
earborn Etr., Zimmer 216 und 217. 


175 


— Gehrauden Sie Geld? — 
Unleipen auf Möbel und Pianos ohne zu entfernen 
su den folgenden billigen monatliden Raten, lange 
etablirt und reell. Bahlungen nah Wunid. 
nur $1.00; nur $1.75; nur 22.59; 
nur $1.35; .00; nur 82.75; 
nur $1.50; 870 nur 82.25; $100 W. 
deutihe Geihäft in Chicago, — 
echt dor oder fchreiebt mir. — 
Otto 6. Boelder, 70 Lajalle Gtr., Zimmer 3. 
Oeffentlicer Rotar Nine 1 


Unterricht. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Bart.) 


Gine gute Stelle ift offen für Eud, mwenn Abe 
Ubends Audict. BZeihnern werden große Gehälter be» 
sablt. Andividueller Abend-Unterriht (in Deutic, 
evünicht). Nest ift die befte Zeit zu begins 
predht vor u einen Montag oder Dons 
nerftag Abend und fragt für Mr. Wloto. Sbkage 
Technical College, 5. Wloor, Athenacum * 

aim 


wenn 


Ban Buren Straße. 


Gnelifde Sprade 

nah neuefter Methode. Das einzige Shflem, nad 
melden Sie Sicher find, die Sprade forreft und 
hnell zu erlernen. Üranzöfiihe Korrejp. Ueber: 
befanntlih erftllaiiig.,‘ Kurie für teren 
und Damen jest beginnend; Tags und Wbends. 
Prof. John Siebe, Manager, 368 
Etablirt 1892. 
13jan, jabimi,im 


Engliid in 4 Monaten 
perfeft fpreen, fhreiben, lefen, bei biplomirtem 
Lehrer, der duch feine sn. beiondere Lebrfähigfeit 
und jahrelinge Erfahrung Jedermann erforderlichen 
Erfolg garantirt. Unfang 1. zu, 3.% 
monatlih. Wor.: ®B. 689, Abendpo 

Oian—1fb,X 


ither, Man: 
Mufit:Alademie, 765 
Erfolg. Imftrument: 
Aan,mifeio, im 


„New Londen Ladies’? Drebmaling wand Guiting 
School“, 74 R. Halftev Str. n,lıo 


idt Tanzihule, 526 R. Elarf Str., ’ 
—— Mittwo u. en 


inate School. 
— Str., nahe Norih Ave. 


Muſitunterricht an Viano, Violine. 
doline, Guitarre. Rahn’s 
Eiybourn Ave. Grobartiger 
werben geliehen. 


67T R. Clark 





Milwaukee Ave. State Bank 


Milwaukee Ave. und Carpenter Str. 


Bapital und Heberfhuß S500,000.00 


Beginnt da Zahr recht und eröffnet ein Spar-Sonto bei ber Milwaukee 
Avenue State Bank, bequem gelegen für alle Norbs und Weitfeites 


Straßenbahn-Kinien. 


Binfen 3 Prozent jährlich, gutgejchrieben vier» 


teljährlih auf alles beponirtes Geld von $1.00 aufmärt3. 
Gut geficherte Hypothefen und erjter Hlafje Bonds zu verkaufen in Stüden 


bon $100.00 und aufwärts. 


Unfere Sicherheit3 - Gewölbe bieten einen bequemen und ficheren PBlat 
für die Aufbewahrung Eurer Werthpapiere und Sicherheiten. 


Paul O. Stensland, 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ete. 


zu billigſten Preiſen über alle Linien. 
Deutſches Geld ge⸗ und verkauft, 


BEE Cıbichajten 
ME Bollmacten "m 


„ KEMPF 


84 En Salle Str. 


Gonutags vifen 9—12. 
ian22,momidofafon* 


— 


Eijenbahn- Fahrpläne. 


N gi elz Plate New York, Chicago & St. Louis 

R.—aSafle Station, Yan YBurer und LaSalle. 
TidersOffices 111 Adams Etr. u. AuditoriumAnneg | 
Mbone Gent- al 2057. Alle Züge tägl. Abf. Unt, 
Nein Dort und PBofton Erpreb..10. 35 Nm 9.15 Am 
NRew — Expreß 5.25 Nm 
Nero Dort und Bolton Erpreb.. 9.15 Rım 


Beit Shore Eiſenbahn. 


Bier Limited Schnellzüge täglich ziviichen Chicays 
und St. Louis nad New York und Bofton, via Wa: 
bafb Gifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit elegan: 
ten Eb- und Auffet-Schlafwagen dur, ohne Was 
den wechſel. 

Züge gehen ab von Chicago twie folgt: 

BiaMabajhb,. 
Abfahrt 21.00 Vorm., Antunft. in New York. .3.: 
Ankunft in Bolton. — 
Abfapıt 11.00 Abends, Ankunft in New York 7 
Ankunft in Bofton.. 
BiaNRide! Plate, 
bfıhrt 10.35 Vorm., Ankunft in Rew Port 


Ankunft in Bofton.. 
Abfahrt 10.15 Abends, 


Ankunft in New Dort 7. 
Ankunft in Bofton..20.2 
Büge geken ab von St. Kouis wie folgt: 
Via Wabaſh. 
@bfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Nem Dort 3.9R 
Ankunft in PBofton.. 5.50 R 
Obfahrt 8.40 Abends, Ankunft in Nerv York 7.50 3 
Ankunft in Boiton..10.%90 9 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafiwagen, 
Rlag u. f. mw. fprecdht vor oder fchreibt en 
General: Bafiagier- Agent, 
5 Vanderb:lt Ade., New Port. 
Gen. Weltern Baffagier:-Agent, 
205 S. Clark Str., Chicago, JU. 
LideteAgent, 05 6. Clart Er. Ehicago, AU. 


ZJuUinois Gentrals@ifenbane 


Mile durchgehenden Züge jahren ab vom Zentrale 
Ba bo 1 Str. und Barf Row, Stadt xidere 
v0 Ze Str., Bhore Genirel 6270, 


Ubfahrt. Unfunft. 
"10:08. N. Orleans: Memphis Spectel * sk 
6 Stmtteb, Diemphis, New Ders 

6:20 N. leans, ger Springs, Ark. 

St. Loyis und Springfield— 

Daylioht Special 

Diamond —⸗— 

Gairo Local. 

Evansville Jaaf on, 

und fübli daft Mail 
Ehampatan, Decatur. Pana 
- Guban Special nur Dienftag. 
Evanspille, Nafbrille Liv.. 
Champargn, Decatur, Pana.. 
Rloomington und Chatswort 
Bloomington und Chatswort 
Cairo und jüdlich 
Kanlafee und Mattoon. 
Minntapolis » St. Paul Liv. 
Omaha s Council Bluffs Ltd. 
Dubugue, F Cith. S. Falls 
Dubugue & Ft. Dodge Erpr. 
aft Mail Dubuque u. Weiten 
Inneapolig und &t. Paul.. 
Rockford Paſſenger 
Nockford. Freeport. Dubugaue *1 
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Rate Shore und Michigan Southern Bahn. 
N. V. C. & H. R. und B. & AM. Bahnen. 


Bahnhof: La Salle Gtr.:Station, Van Buren 
und Sa Salle Str., und 31. Str. Gtadt-Tidet- 
Difice: 180 S. Glarf Str. 

Tag €: preh T: 
Ku alo, Albany & New Dort *8:00 B. 

alo und Chicago Special.. 

New York & Bofton Srerial..*10:30 8. 
Twentietb Century Qimited.... 2:30 R. 
Buffalo & Pittsburgh Erpreh 

New England Erprek.. . 1:5 N. 
Buffalo umd der Ofen... . TOR. 
Late Shore Limited ... . EION 


Elthart Akkomodation 5:3 N. 
Toledo, Cleveland und dem 


Often 
olede. Eleveland, —— 
Charleston, m. Reis 


elta und Bolton 


“Tinlih. Täglich, aufgensuunen Sourtigs, 


Shicage & Ulton ‚Der einzige Weg." 


— fice, Rector Building, Clark und 
Monroe Str., Telephon: Harriion 4470. Union⸗ 
gaflenge: Station, zwiihen Wbanıs und Madijon 
tr. Zelephbon: Main 21 
&t. Lonis-Sp’gfield Züge..Ahf. Chic. Ant. 2 
airie State Expreb........ 9.00 Bm „8.1 5 Rm 
BB AL. 5.0 Nm 
snnoononnnn.. 9.00 Nm 


Iton Limited. 

Deldnig Erpreb . 715 Um 
idnight Special, — — .r11.43 Nm *8.05 Om 

Birsulngten, Sp’afield Local. *3.O Nm *1.15 Nm 
Streator-Peoria Züge. 

Beoria Limited ...... ri 25 Bm *%5.04 Nm 

Beoria Chicago Limited... 998.30 Nm. **1.15 Nm 

Beoria Midn * Special... ..11.43 *7.15 Om 
Kadionville-Kanjas City Süge, 
anfas u ummer 6,30 *7.45 Om 
idnigbt Special *1.15 Nm 
Kondille und Merite......**9. 00 Nm **5.04 Am 


Nm. 


Monon Route— Dearborn Station. 


Tidet⸗Offices: WClart᷑ Str. und 1. Klaffe Hotels. 
Telephon Karr. 1267. Abfahrt. Ankunft. 
lorida Limited 8. 2 R 7.23 v 
ndianapolis und Gineinnati.. rt 2.45 V ON 
fapette und Louispille.. 280 8 +55 
— Cincinnati und, 


Dapto 
Snbionapolis, Cincinnati und 
Dan „.onanseseenes —— 
Lafayette iiceo modation 
Bafayette und Louis ville 
— Emcinnati und * 


9.0 
Baden Springs * 8.30 8 
e. Sid u. W. Baden Springs * 9.0 N 
Kiolih. *Täglih, ausgenommen Sonnta 


Baltimere & Ohio, 


Bahnhof: Grand Gentral Pafjagier-Station; Tidet⸗ 
Sffices: 244 Glari Str, und WUuditorium. Keine 
Grtrasfgahrpreije verlangt auf —— Zügen 


Ko brt. datantt, 
Rolal » Si; 445 * 
New Dort * ſbington 


Ba 
bule Limited „uonoones.e 
New Vort Waſhington & en 
burg Beitibuled Limited 
—— & MWbeeling Erprek.. 
leveland & VittSburg Erpreb.. 
Toe lich. 


BUN 9. 
“. Taalich auagenommen Sonntags. 


Epestaftft uner! beilı 
Nerven » euer ——— 
xund ähnliche Leiden. u. alle Ke 
beiten und m en der Männeı 
unter Garan ath ei in dei 
Office oder er ft. 
Dr. * Bennett 
Ne. 48 Eait Ban Bnten Straße, 


Siegel & a 3. Ilm, — Spreditum 
bon 9 B.- bis sad... Somaiage 02 1012 


7.40 Bm 


bizim SL | 


VBräfident 
6j0,30t,% 


Kapital... .. ..52,000,000 
Veberijduß. .. . ..5900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


152 ®Bionroe Str. 
Spar-Einlagen ziehen Zinjen 

zur Rate vo« 3 Prozent, bie 

halbjährlich qutgefchrieben mer= 

ben 

Ein Dolar eröffnet ein 

Spar: KHouto,. 
Spar-Deparlement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


11mai,mifon* 


'FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Eibot-Edte La Salle und Madijon Str. 
OHISAGO: 


Bapital . . . . . - $500,000 
Aeberſchuß..... 8500,000 
AUnvertheilte Profite 8100,006 


| Gowin G. Yoreman, Präfident, 
Döcar G. Foreman, Bizepräfident. 
| George NR. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft. 
| Rates mit Fire NO 
Brivatperjonen erwünſcht. 


Geld auf Srundeigenthum 
zu verleihen. sine 


— — ——— — — — — — — — as 
— — —⸗— 


| 
| 
| 


öinfen bezahlt 
an Spar-Ein: 
lagen. Depojiten, 
die während der 
eriten 5 Tage des Monats 
gemacht werden, tragen 
Sinfen vom Erften an. 


INDUSTRIAL 
SAvinas BANK, 


652 Biue Island Ave. 


Etablirt 189. 
Samjtag Abend offen Bis S ihr. 


famomi* 


Wiskonsin, 
IHlinois, 
Michigan 
Harmen ge- und verkauft, auch gegen Chicagver 


bebantes Grundeigentfum zu vertauicdhen. 
Wir Handeln jchnell. 


Richard A. Koch & Go. 


95 Washlngton Str. 


Geben Sonntag von 11 bis 12 Uhr. 
30jan** 


— 


A. HoLinger & Co,, 
Hpypotheten: Bant, 


Teleyhon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Bimmer WI—2—3—48. 
Geld : 


au 5, 5% u. 6 Prozent auf Grunb» 

eigenthum au berleiben. 

Erſte Bold-Diortgages in beliebigen Beträge 
Weis zum Berlauf au Hand, 


73 Dearborn Str. 
geld Adranr gtundeigenlhum 
Erke „Bunmnleiben unit: Gpe 18 Sand. 
186 — 188 Madifeon Str. 
Gel) auf Grunbeigenthum au verleihen. 
gegründet 1864 durd; 
FH OCOLAUSSENIUS. 
fionsfadgen, Netariats- u. Rechtsburenn,. 
CHICAGO, ILL. ” 


Ian Chicago feit 1856. 
leihen auf 
1feb, jamt, 1} 
Erfte Hypothelen zu verkaufen. 
- 6mat,.nomife® 
ı Eröfhaften, Vollmaditen, 
\ 95 Dearborn Strasse. 


Kozminski & Yondorf, 
FRED. MILLER, 
H. Llaussenius &Lo. 


Lotalberiht. 


Bricffaften. 


6. 3.— Einer unferer Lefer theilt uns zu Jh 
rem Frommen mit, daß fich zur Beit des groben 
Brandes die „Echuffelot Dillilery“ an der Ede 
von Chicago Ave. und Kingsbury Str. befand. 


Neue ’dee.— Die gegenwärtige Adreffe des 
Luftiiffers Roy A. Knabenihue’ ift 344 Weit 
Srode Place, Toledo, DO. 

Alter Lefer. — Der Betreffende ift des 
Tcgs über in der Expedition der „Ubenppoit”, 
Abends Nr. 330 MoHyamfi Straße zu Ipreden, 
nahe enter Straße. 

U. T.— Ihre Anfrage ift und bollfommen uns 
veritändlig. Eoll „Eyınatoner” etwa Whinejen 
bedeuten? Wenn dies der all ift, jo diene Ih— 
nen zur Nahrict, daB in den großen Schlacht⸗ 
baufern teine Chinefen angertelli jınd, 


U. W— Athos heibt ein Berg auf der öftlichen 
der drei Landzungen der Kaltıduyen Halbınjel 
im ägäifhen wieer. „ADduS” jr falich. 

Lejer, N. Part Ave. —Vogelperipeftive iit 
diejenige Anjicht eines Begemanoes, bejonders 
einer Gegend, bei welder dag Auge als fents 
recht über jedem Bunte des Gegeniimides tes 
geno angenommien wird. 

U. T.— Wenden Sie fih an die „Beet Sugar 
Gazette“, 145 XaSalle Str. — Wenn uberyaupt, 
ſo wird man Jhnen dort vollen Aufſchluß ge— 
ven fönnen. 


3. 3.— Die Entfernung von bier nad Buda= 
pet beträgt rund 6000 Meilen. 


WB eit.— Dazu brauden Sie Teine ftädtifche 
Lizens. — Erlaſſen Sie einen Aufruf in der 
„Abendpoſt“, wenn Sie den Namen des vetref— 
m. nit im Adreßbuch finden. 

B.—Ob e3 dor 45 Jahren in Deutfch- 
— —* ſolchen Zug gegeben hat, iſt uns 
nicht befannt.—ws iſt wohl die Abbildung des 
Dentmals von König Ludwig von Baiern, wel— 
che auf der Poſttarte iſt. 

%.lter Lefer. — Der Hundepferch iſt jett 
überhaupt geichlojjen. Wertauft dürfen Hunde 
Dort: nicht werden. 


D. D.—Ludmwig I. von Baiern wurde anı, 25. 
Auguft 1756 geboren und jtarb am 29. Februar 
1810, Ludwig II. erblidte das Kıdyt der Welt 
am 25. Auguft 1845 und jtarb (veianntlich er» 
tranıte er 11h) am 13. Juni 1886. 

3 2. 3.—JIener Feldzug begann thatfählich 
am 20. Dezember 1843 mıt einem Einfall der 
Mabdiiten, die von dem italieniihen General 
Baratieri bei Agordat zuructgeſchlagen wurden. 
um 1. März 18396 grirp Baratıeri mit 26,000 
».ann die Stellung Weneleis bei Adua an, 
wurde aber gejälagen. Die italienifyen Trup- 
pen wurden zum gropen Theil getödtet oder ge 
jangen genommen. wer Friede mit dem Negus 
»ienelef wurde am 26. Dltober 1896 zu Addis 
Abeba geſchloſſen. 

.C.-Das Fürſtenthum Bulgarien iſt eine 
— ⸗ Monarchie unter türtiiher Ober- 
Johei 


Stetiger Lefer—Die verbreitetiten bie- 
figen polntichen ‚Zeitungen ſind „Polith Daily 
News”, 141 W. Dipifion Str., und , ‚Roliihd Nas 
tı,nal”, 98 8, Divifton Str, Eine cute Zei⸗ 
tung ericheint bier nicht. — Die biefige rujfuihe 
Kirhe (Dreifaltigkeitssstirche, befindet fi ?ir. 
560 N. KLeaditt Sm. —Wiöglicher Weiſe läßt 11) 
ein Agent auf eine folbe Abmahung ein, Sie 
mi: ‚fen es eben verjuwen. 


2. ©., School Str. — Wenn der betrefiende_ Je- 
mand der Cigenthümer der betreffenden Habs 
jeligfeiten ift, jo iſt er ſelbſtverſtändlich auch 
verpflichtet, darauf Steuern zu zahlen. 

P. P., Kimball Ave.—Wenn die Scheidungs⸗ 
kllägerin das Gericht davon überzeugen, daß Ite 
zur Bezahlung der Gerichtskoften — iſt, ſo 
lann ihr das Gericht die Koſten erlaſſen. Es 
gibt leine beſonderen Armengerichte. 

Otto K.—gIſt die Betreffende mit demmann, 
mit dem fie gelebt hat, nicht geſetzlich verheira⸗ 
tbet jo Tann fie auch nicht geieglich geichteden 
werden. Jede geleglihe Eheicheidung jegt felbit 
veritändlich eine gefeglihe be boraus, Einer 
anderweitigen VBerbeiratyung jteht, wie die Sa⸗ 
hen liegen, Teinerlei Hindernig im Lege. 

K. 8., Humboldt Str.— Das Scheidungsgericht 
beitimmt nad den Umitänden de3 alles, wie- 
viel der Mann an die Frau zu bezahlen bat, 
wenn er überhaupt etwas zu bezahlen bat. Daß 
der Mann wenig verdient, enthebt ihn der 
Berpflihtung zur Näbrgeldzablung nit. Uns 
moglides wird ihm nicht zugemuthet werden. 

Cher. B,, Liſter Ave.—-Sie können ſich, vor 
Benachtheiligung ihügen, indem Sie mit den 
Agenten einen fchriftlihen Vertrag eingeben, 
worin Har und umzweideutig erflärt ijt, daß 
die Agenten außer dem beaniprudten Prozents 
fag vom zu erlangenden Gelde micht3 don Ih- 
nen zu fordern haben; und gar nit zu fors 
dern haben, wenn nichts erlangt wird. 

N. T.—Um „Lojtenfrei Aus stunft zu erhalten 
üter einen Anwalt, der Ihre Cache  bertreten 
fol“, wird Ihnen nichts Anderes übrig bleiben, 
al3 herumzufragen bei Leuten, welde befannt 
find mit dem anne. Eine amtlide Führungs— 
lifte gibt’& bis jegt nicht. 

u. 9.—E3 läßt jih nie mit Sicherheit boraus- 
fagen, was in joldem Falle dem wieder in fei- 
ne Heimath zurüctehrenden einitigen Auswans 
derer, der fi feiner Militärpfliht entzogen 
bat, geliebt. Vielleiht haben Sie Glid und 
fommen unbebelligt davon, weil die Sade ſchon 
fo lange ber ijt. Doch iit darauf fein Berlaßz, 
und es iſt wahrſcheinlicher, daß man Sie fa 
uno mit einer Geldftrafe büßt. Auch Gefängniß— 
itrafe ann verhängt werden. Das amerianifche 
Bürgerrecht ſchützt davor nicht. 

Zwei Streitende. — 1), Das Erbrecht 
der Wittwe iſt durch Geſetz geſchützt und kann 
ihr von den Kindern nicht genommen werden. 
—2) Die Mutter kann betraut werden mit der 
Vormundſchaft, wenn das Gericht es für ange— 
meſſen befindet. 

C. M., Indiana Str. — Sie klönnen den 
Mann derflagen, wo er anfäffia ift oder io 
fonit Sie feiner babhaft werden Tünnen. — 2 
Au den in Denutihland verübten Betrug eritred t 
fih die biefige Strafgericht3barleit nicht. Doche 
iten3 fann der Betrüger, wenn der al darnad 
liegt, auf Verlangen der deutihen Regierung 
dortbin ausgeliefert werden. —.,3) Pie Hans 
delsagenturen bon Bradſtreet (Chicago Stock 
Erhange-Gebäude) und don Dun (N. 9. Lifes 
Gebäude) ertheilen 1olde Auskunft. 

C. B.— Für die zeitige (nicht lebenslängliche) 
Zuchthausſtrafe iſt im deutſchen Reichsſtrafgeſetz— 
buc als Mindeitbetrag 1 Jabr, als Höditbetrag 
15 Jahre gejegt. 

 B.—1) Es it da3 NRedht und die Pflicht 
der Bibliothelbebörde, bezüntih Benukung_der 
öffentliden KXefefäle die erforderliden Ord« 
nıngsdorforiften zu erlaffen. Daß fie Leute 
ausweift, die fich gegen diefe Vorſchriften berge- 
ben ift fiherlih nur in der Ordnung. —2) Der 
Staat Tann nur einfchreiten, foweit eine Weber- 
fohreitung feiner Strafgefege vorliegt. Er tann 
unmöglih alle Menichen bor den „solgen ihrer 
eigenen Sborbeit befhüten. Ob bon dem ges 
nannten Schwindler noch etwas für feine Opfer 
berauszufhlagen tit, wilfen wir nicht. 

1160 12. Ste. —Herm. eig, General-Ballas 
Sen a der White Bak & Yufon- Bahn, wird 
ben alle gemwünihte Nusfunft geben. Sein 
Sefhäftszimmer befindet fih im 10. Stodwert 
des Chamber of Commerce-Gebäudes, Cüdoftede 
Wafbington und LaSalle Str. 

Ed. M., W. 47. Str.—Renn Sie die geitrige 
Ausgabe der „Abendpoit“ aufmerffam_ geleien 
ätten, fo würden Cie den betr. Artifel auf 
Seite 3, 5. Spalte, unter der Ueberfchrift „Eile 
mit Weile“ gefunden haben. Auch Ihnen ſcheint 
die Beherzigung dieſes Sinnſpruches zu empfeh— 
len ſein. 

E. F. K.—Außer dem deutſchen gibt es hier 
noch folgende Nitenbeime: „Bethesda“, 30 Bel- 
den Court; „Home for the Aged“, W. Harri⸗ 
fon und XIhroop Etr.; „Od People's Home“, 
3850 Indiana Ave.: „St. Sofepb3 Home for the 
Aged“, EChhubert und N. Hamlin Ave. 

* * * 


(Rechtsanwalt Fred VBlotte, 79 Dearborn 
Etr., aibt die nadltehende Auskunft auf ihm 
übermittelte Anfragen: 

100.—Da3 Ratbiamite ift, dab Sie bon 
F u augegangenen beleidigenden Schrei: 
ben dem Boftinipeltor Anzeige maden. Der 
einzige andere ie & zur Erlangung bon Genug» 
thuuna wäre die Ginleitung einer Verleum- 
dungsklage, doch iſt dies für arme Leute in der 
Regel mit zu viel Koſten verlknüpft. 

J. V., Milwaulee Ave.—Die Geſammtloſten 
im Friedensgericht bei einem derartigen Fall 
folten, wenn keine Beſchlagnahme ſtattfindet, 
nicht über $4.65 betragen, wonach Ihnen der 
Richter Thon $2.00 au bdiel abgenommen bat. 
Sollte er an den meiteren SKolleltionen aber» 
Lich Br maden, fo wäre das völlig un= 
gefeglich 

— 1 —— 


„Borosfyormalin" (Eimer & Amend) als Waſch-⸗ 
mittel für Mund und Zähne am —— gebraudt, 
erhält den Mund den ganzen Tag rein, 


ee 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen mir die Namen ber 
Deutihen, über deren Zod dem Gefundbeitsams 


Meldung zuging: 


Bet, Henry, 54 3., 758 N. Halften Str. 
Pobolz, Elizabeth, 95 I %2 Hamilton pe, 
Pramer, Bertha, "342 North We. 
Gienberg, Caroline, 77 "x 4952 Wood Str, 
Goldman, Yiidore, 6 M., 48 Union Str. 
aujer, Sufanna, 79 Y., 562 ” 13. Str. 
eigesbeimer, ©. a. EX, 161 R. Union Str, 
Klein, Dora, 2 ., 75 Haftings Er. 

Soeffler, Yannie, * Ki 3758 Hermitage Abe, 
Mueller, arh, „20 Kamilton Avbe. 
Mueller, a 3 34 Crommell Str. 
Mus, Clizabetb, 52 3, 3747 Union_Uve. 
Schmidt, — IM = W. 9. Str. 

6 


Seeber, Yohn ?., I. rancis Pl. 
Segebeib, RMA— Ta, 5 MW. Pan QBuren 


13, an € ®., I M., 3017 Cottage Grove An. 
ah, Sons 209 q 


Winter, Emma &., 55 I. 52. Ude. 
Winterkein, Margarete, 10 3., 8 Diverjep Et. 


Srtra Pale, Salvator und „Bais 
ci, reine Malzbiere ber Conrad 


Seipp Breming Eo., zu haben in las 
fohen und Fällern. Tel. South 869. «“ 


— Angebrahte Redendart. — „Nach 


gethaner —* iſt gut ruhen“ ſprach 
der Strolch, als er wegen Einbruchs 


vier Monate eingeſperrt wurde. 


—— 


Chicago, ben 81. Jan. 1006. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 
Bintermeizen Ne. 2, roth, BT BE; 
HR zoth, 4 u De. ‚ hart, IK 


3, batrt, 
eh Nr. 1, Northern, Lo 
ce; 


6; Re. 2, Nortbern, 
Spring, LO-Böke. 

weiß, ui 
ivei 


IS er 3557* 77 Ale; N 

t. ge 6; Re. 9, e; m. 
Plan 
2, weiß, 32; Nr., 


42; Ar. 3, gelb, 441er; a. 4, 
Sale Nr. 2, Wy—Blce; Nr. 
Gr; Nr. 3, meih, HOUIle; Standard, 
1 
Mehl. Winter: ** .0044. 10 das Fab; 
„Straight“, = a Sim, Pe: td 
Patent, —* "Bags, 75; 
befondere Marien, # 
Heu Besten! auf den J— Beites Timothy, 
$11.50—$12.50; Nr. 1,_$10.00—$11.00, Rr. r 
88.50-80.50; Nr. 3, 87.50-88.50; beftes Fra 
$11.00—$11.50; ve, Nr. 1, 88.00-89.00; 
87. 0-81.50; Nr. 3, 86.50-87.00; Ar. 
00—$6.50. 
(Auf künftige Lieferung). 
Kanuar, Kögc; Mai, 5A 8B5%e; Juli 
—&c, September, kr. 
A Januar, 4440; Mai, 456c; Juli, 4566. 
Safer, „Januar, 29%c; Mai, 0YK—L; Juli, 


RI. 


we 


Provifionen. 
S 9 malz, Januar, $7.45; 
Auli, 87.7216. 
Gepöteltes Shmweinefletfc,, Januar, 
$13.90; Mai, $14.12%; Juli, $14.221. 
Rip D 2 en, Januar, $7.45; Mai, $7.60; Juli, 


Mai, $7.60-$7.62; 


Prima, weiß, 150 
Berfettion 

eadligbt, 

apbta 


2: 


Dleum Spirits 
.. (Ofen) — — 


a 
rn 


RR 


— Del, rob, per 5 Dub 
do., gereinigt, per 5 Yah 


Terpentin 
Schlachtvieh. 

Rindoieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.75—$5.00 per 100 Pfund; gewöhnlide Bis 
mittlere Sorten, $4.50-$5.6); gute bis ausges 
fuchte Kühe, 83.10-85.10: gewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, $4.00-$7.00; gute bis ausgefuchte 
Kälber, $7. 088.0: Bullen, geringe bis aus: 
gejuchte, $2.25—$4.35. 

Shmeine. Ausgejuchte bis befte (zum Beriandt), 
$5.40—85.5216 per 10 Pfund; gemöhnlidhe bi! 
ihwere Schlahthausmwaare, .15—$5.40; jchiwere 
gemiichte Waare, $5.40—$5.52%6; leichte ausge: 
judte, B.H—H.52%e. - 

Schafe. Beite fchivere Hammel, 
85.40-85.75; gute bis ausgeiuchte Schafe, 
—$5.40; gute bis ausgefuhte „Eull3* 
83.75; gute bi ausgejudte „Zambs“, 
—$7.2. 


so2P>22s2>> 


SEES 


ver 10 Pfund. 
45.0 
3.0— 
83.0 


Mollerei⸗Produkte. 


Butter— 
„Creamery“, extra, per Pfund.... 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, per Pfund 
„Cooleys“, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
Packwaare, friſch, per Pfund... 
Küblipeiher =» Waare 
Rälc- 
Kahmkäje, „Twins“, das Pfund.. 
Daifies“, per Pfund — 
„Voung America“, das Pfund.... 
Schweizer, Drum, das Pfund.... 
Limburger, per Pfund 
Brick, per Pfund 
—A 
Friſche Waare ohne Abzug von 
Nerluft, per Dukend (Kiften zu: 
rüdgejandt) 
Sriihe Waare, ohne Abzu 
Verluft (Kiften enges 
Prima, 60 Prozeni friih 
Grtra für den Stadtverfauf vers 
padt 
Kühlipeiher = Waare 


Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch, Wild. 


Geflügdel (ebend — 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Trutbühner, das Pfund .. 
Gänſe, das Dutzend.......... 6 
Enten, das Pfund .......... ... 
Geflügel (hergeridhtet)— 
Hühner, das Pfund —........... 
„Springs“, das Pfund......... .. 
Truthühner, das Pfund........ 
Enten, das Pfund ...... —* 
Gänſe, das Pfund.... 
Kälber (deiglahte— 
50— 80 Bid. Gewicht, da3 Pfund 0.06 
60— 85 Rip. Gemi h das Pfund 0.07 
„85-110 Bid. Gewicht, das Pfund 
+ 0.60 


Kaninden, per Dutend.. 
oo... 0.13 


> — 
et: 


0.114— 


wo 
blose! 
Dr rn fu bu Du 
wow 
Ra 


— 15 —0.15% 


0.18% 
0.11 


0.10% 

0.10% 

0. 19 
0 —9.0 

0.12 


0.11 
0.11 
B 
0.10 


.. 0.12 


do., große weiße, das Dubend.. — 
Bärenziemer, das Pfund.. 


Ausgeweidete Hirſche, 
ei er Pfund ...... — ser 


ch e⸗ 
Wſſic Nr. 1, per Pfund.... 
Schwarzer Barſch, ber Pfund.. 
Welßer Barſch, ber Pfund 
Pickerel, per Pfund 
Hechte, per Pfund 
Karpfen, per Pfund 
ar} (zugerichtet), per Pfund... 
Lachs, per Pfund 
Scheüfifch. ver, Vfund. 
Halibut, per Pfund.. 
fundern, per Pfund. 
ale, per Pfund 
Hering, per Pfund 
Trout, Nr. 1, der Pfund. 
Maderel, per Pfund 
Summer (gefot), ver Bfund.... 


Friſche Früchte, Gemüſe. 


Jonathans, per > 

do., Greenings, per Fa 

—— Kalifornia, per Kifte. 

rangen, Kalifornia, per Kifte. 

Krondbeeren, per ya 

Erobeeren, Florida, per Quart. 

Kraut, per Kifte 

Plattialat, biefiger, 2 Kifte. 
Ropffalat, per Faß 

Tomaten, per FKille 

Rothe Küben, per Sad 

Moprrüben, bieiige, 

Sellerie,. per Kifl 

Rüben, per Sad 

Rettige. Treibhaus, per Dutend 

Meerkettig, das Bündel.............. 0 

Surfen, das Dusend 

Epinat. per Kifte 

Alumentohl, per Kifte 

Rohlrabi, per Fab 

Zwiebeln, per Bufbel 

Bobnen-— 
Grüne Schnittbohnen, per Hifte.. 
Trodene Bohnen, auserlejen 
do., minderiwerihige Sorte...... 
Rothe Nierenbohnen 

Rartoifeln, in Carladungen, Bufbel.. 0. 

Süßtfartoffeln, bielige, per Fab.... 


—: 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


n ausgeſtellt an: 
— Brick⸗Lagerhaus, 


8 


a Zze s2»: 
SSSH-ISF-5R 


Aepfel. 


shbld 
SEHR 


UL 
5 


tv... 


Sohn EC. Krala, 
335 Paulina Str., 

Peter Soubup, —— Frame⸗Cottage, 1468 
Lawndale Ave. 81200 

John Havbelind, sweijtödiges Bridgebäude, 1056 
Irumbul Abde., $3500. 

Col. 9. A. Du Pont, bierjtödiges Brid-Rager- 
baus, 790—800 Union Str., $50,000. 

William Waſcoe, — Bridgebäude, 457 
Cornelia Str., $600 

Fred Hilles, — 680 Hern⸗ 
don Str., $3500. 

DO. Weih, einitödiger Frame-Anbau, 8452 Green 
Bay Ave. 81909. 

H. V. Kelder, vier einftödige Frame⸗Cottages, 
622-—24—28—30 104. Str., $3600. 

Sohn Reterfon, zmweiitödiges Bridgebäude, 5929 
Sangamon Etr., $73 

Suinois Steel Compand, einitödiger Prid-An- 
baut, Green Bay Abe., awildhen 84. und 83. 
— 30,000. 

N. SM. Beterion, zweiftödiger Brick⸗Frontan⸗ 
bau, 9500 Commercial Ave., $2500. 

Andrew Sobnion, dreiftödiges PBridhaus, 618 
Addifon Mde., $6000. 

Beter Wagner, 1jtödige Frame-Eottage, 2845 
N. Keaditt Str., 0). 

&. Stider, zwei zmeitödige, — 308 
und 310 Nddifon Ade., 

Roſe V. Schuhmann, ſechs⸗ dwai e Brid⸗Ge⸗ 
bäude, 1211—13—15—17—19—21 Bilfon 
NAde.. $6000. 

Sobn B. Lomwers, zweiltödiges Bridhaus, 1207 
North Shore Ave., $2200. 

Sans Blale, 13 ftödige Frame-Cottage, 1036 
W. Dalin Str., $2000. 

Andrew Sundem, zwei ixitödige — 
137880 N. Central Pari Live. $4000. 

— — — — — 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


Urſula gegen Otto W. Schönfeldt, Verlafſſen; 
Umberto gegen Elida Beduſchi, Verlaſſen; Mine 
nie gegen Julius ei: 2 ame * andlung; 
Nellie gegen Emil_Sabeh, Trunkfuct; Rous 
M. gegen Delia Cufth, Trunffuct; Rearl gegen 
— E. Tl Berlaffen; Sean gegen Kate 

—— Berlaffen: Arthur 5 gegen Annie 
Berlaffen; Kafvar aenen Marie Ruff, 
Seal en: ucia gegen Daniel W. McEabe, 
Serial] udt:; Florence geaen €. %. Smith, Rer- 
lafien; "Ephraim gegen Florence NeGee, Trunl- 
—— —e— gegen Myron D. Steiger, grau—⸗ 
ame — Anna gegen Martin Ts 
a graufame — lice gegen Chas. 
. Storh, graufame Behandlung. 


Bankerott-Erflärungen. 
Bundes: Diftriftägericht murden Gef: 
PR eingereit von: — 


David 8 ——— $1503; Be 


tand 
200 Eruife u. 4. um Ban- 


Geſuch von Marfhall 2 
ferotterflärung don Names C. Say— Schuld: 


forderungen 
u. Fre rvindlichteiten 31808; Beſtände 


Beeren —— in ber DOfifte 


Ze 
unto:&lerts ausgehelt 


zn Kokadinas, Mamie Ghriftienfon, 21, 18 
ıliam W. Wagner, Yda —— 2%, 21. 
F Schoenberg, Nora Caſey, B, B. 

rant Boldt, Wary Jenſen, 31 26. 
Albert X. Gomte, Dargaret €. sw 29, %. 
Michael here Agata Soma 
Syiano Delrihis, Ines al, a4, 
Steian Kornenszeiosta, Anna 3*. N, 22. 


lits Okulanie, Boles lawa Djerwzik, », 18. 
ranciszta Andrulis, Darato Reidzufe, 23, %. 
Charles &. Terrell, Helen Morer, 3, 18. 
Jens P. u Bertha Ienien, 3, 8. 
barles A Qufter, Martha Prager, 21, 20. 
Dermott Aipley, Iennie Gowan, 2, 18. 
Fred H. Jenien, Olga Sagen, 3, 2. 
James Koran, Jojepbine Schramm, "3, N. 
Enmet X. Shom, Vadelain Wation, 21, 18. 
Auguft Ste fansti, Frances 9. Witt, %, 190. 
Stanislaw Guziun, Regina Raprigat, 23, 18 
ranciszef Orza, Wiltorija Sum, 3, 21. 
John DB. Miller, May W. Keane, 3, 27 
aclav Staivcet, Anna Soufup, 95, 21. 
Stanisl. Stonrowsti, Mary Kosnowsta, 4, 19. 
Michael Lynd, Nellie MeGrane, 30, 25. 
N. Monnetti jr., Elizabeth Xanglole, 2, 2. 
Ingo Maddaus, Julia W. Meade, 2%, 2. 
Adolph Darder, Therifa Noijen, 27, D. 
James Roje, Rellie Kenney, WB, 233. 

ojepp M. Nolan, Minnie Xee, a, 21 
erritt Huntreß, Alice Hudion, i 
Sohn U. Garpenter, Addie Roy Bine 
Emil Mad, Unna Horal, 21, 26 

Noj. Ghamberlain, Katherine Zubach 
Aii B. Giellies, Ethel E. Coot, 64, 52. 
drin Elliott, Katherine Sn: > 4. 

ag Cohen, Gelia Bows, 3, 
2. Bonian, Zeofila .* Rn, 2. 
3%. U. Munger, Maude M. Rivenbaugd, 3, 
George Bertrand, Mary Schneider, 29, 24. 
H. Philetus Greenfield, Julia Greenfield, 45, 
Vatrit Goafley, Katherine Gleay, 21, 18. 
Raul Hajie, Ida Miller, 8, 21. 
Ladislaw Hora, Anna SKarajet, 21, 18. 

John Pool, Emma Struebing, 21, 18. 
Timothy I. Sullivan, Katherine Doherty, 28, i 
u. 3. Beler, Annie 2. Sautier, 22, 22. 
Benjamin Goldftein, Raylena Arona, 27, ». 
Geo. D. Rumboid, Margaretta U. Walih, 2, : 
Auguft Charden, Gay Guftard, 21, 18. 

anıed Norbut. Mary Yokobaisfut, 24, 
Harry B. Child, Bertha Roderwald, 24, 

Chad. Walenit, Weronita Kowalczat, 28, 
John MeCann, Harriet® Shaw AT, 3. 

San Ufasıfa, Miftorija Ulascifb, — 
M. F. MeNulty, Margaret F. 39, . 
W. Maniczewsti Katarzpna Syajch, 21. 
George Munger, May Rabejon, 26, 

Paul B. McCoy, Louiie E. Benno, 18. 
Jacob Bed, Emilie Leitler, 3, 21. 

ennis B MeQuirl, Mary Abearn, 21, 18. 
Gharles A. Das, Mamie Funk, 34, 21. 
Samuel Freeman. Iennie Pinkowitz =, 24. 
Marren &. SHuabes, Sopbie Myensli, 7, R. 
Frant X. Leverone, Mary Adair, 3, 3% 
bomas McCarthy, Mary Burns, 25, 25. 
Andrew Koran, Marp Natob, 29, 28. 
Henry Goer3, Lillie Watfon, 27, W. 
Ian Coifota. Rozena Rolont, 26, 18. 

Fric Lind, Marp Brewiter, 44, 34. 

Mid. I. Gilligan, Dorothy Williams, 

Nelz Nelion, Mary MeGurren. 24, 19. 
Charles Stater, Mary F. Yault, 22, 21. 
Arthur Auralind, Olive Hanion, 24, ®. 
Guileppe Maufig, Veronica Pirtig, %, 
Erneft J. Marſh, Friede Sıeibli, 24, 

Fred Daubert, Annie Spiger, 26, 2%. 
Michal Trybute, Anna Wiereioch 2, 21. 
Samuel Golpftein, Roje Großberg, 26, 
Henry Tiller, Mamie U, Lipsner 41 
Thomas S. Orr, Beh Hyter, R, 3. 

Leo Koret, Mae I. Maver, U, 3. 

Garlton M. Stough, el 2. 


Faulfner, 36, 
— — — — — 


Der Grundeigeathumsmarft. 


Bolgende Grundeigenthumssllebertragungen in der 
Höbe von FZI000 und darüber wurden amtlih ein» 


getragen: 
Elaine Place, 


25. 


%, 3. 


54, 
Tapis, 
26, 

20. 
26, 


51, 34. 


21. 


OR 


2. 


7 


von Gornelia Str., Cit: 
5. Halla an Emil W. 


von Larhmount Ave., 
A. Johnfon an Henry 


5 5%. füpl. 
Louis 


bon Dunning Str., 
4. Smalley an 


Lincoln Apve., 10 5. nörbl, 
Weitfront, 5 bei 125; €. 

Newport Ape., 250 %. Mmeitl. von Herndon Sn 
Süpdfront, 30 bei 125; 3. Oliver an John F- 

Ravenswood Part, Gaft, i von Law⸗ 
rence Ape., Weitfront, 50 bei 18; M. ®. Pidard 

20. 

Dasjelbe Eigentbum; ©. 

U. Pidard, 82000. 

ſüdl. 
Weftfront, 56 bei 125; rau ©. 
Andrew Surdene, i 

5, fat von Diverfey Avbe., 
Oftfront, 25 bei 15; W. R. Cartwright an Paus 
lina Wollenberg, 2%. 
zei 

MWeftfront, 35 dei 100; Fyrepf. Kuch! an Marchanna 

Cottage Grove Abe. zwiſchen B. und 24. Str., 
Meftfront, 27 bei 118; 

Hoyne Xve., 99 $. nördl. von 37. Str., Weltfront, 
235 bei 125; X. MeQady an Bridget I zen 8200. 
25 bei 115; Carl M. Peterſon an Sul und Emma 
Fagan, 23500. 

Weftfront, 125 bei 
255; Lucy 3%. Myers an John F. Jorn, 

Cottage Grove Ave. 60 %. nördl. von 74. Str., 
a. ton Grand Groffing an John R. Pierſon, 
1250 

48, Oft, 673, 25.52 bei 153.9; Edward R. 
Boyd an Ge. 8. 

Monroe Ave, 249 %. fübl. von (2. 

Hougb an Ira W 
Allen, $30,000. ” 

Mihigan Ave, SO %. füdl. von 112. 

F. Lohomw an Edward H. 
Olfon, $3000. 

Saginam Ave, Nordoftede 76. Weftfront, 
50 bei 14; D. Dilette an Emma 6. 
1800. a 

124 F. meitl. von Union Ade., Südfront, 
DM. Mofes an Xbos. N. Gibbons, 
$1825. 

Green Str., 

5 füdl. von 5. Str., Weitfront, 
bei 15; 2. Miller an Ngnac Alubla, $1600, 

Maribfield Abe. 

Peoria Str., 20 %. nördl. von 6., Weitfront, 25 
bei 124.8; 3. Gonley an John Heujel, KM. 
865,000. 

Nierenleiden 

EEE. De NT —— 


front, 50 bei 130; 
5. Str., 
Pius 56. und 57. Str., Oftfront, 
31 bei 124; 
19 5. füdl. von 70. Str, Oft: 
ont, 25 bei 194; 
60. Place. Nordmweitede Normal Ave, Sitdfront, 


Garlion, $4W. 
C. Eckebrecht, 81500. 
Eich, 81500. 
442 5%. nördl. 
an Geo. U. MeCorfle, i 
U. MeCorfle an Wilder 
Gentral Park Ave, 5 9 
3150. 
Monticello Ave., 216 
Nortb Place, 27 5. nördl. von Armitage Ave., 
Ctzyzewsti, 81700 
N. G. Miur an Nobn 
Ryden, 83500. 
Quinn Str., zwijchen 29. und 3. ‚ Weitfront, 
Union Wve., Südoftede 31. Str., 
815 00. 
Oftfrons 39 bei 124; Smwediihb Evang. Teiljion 
Str., 
Ehatfield, 811.000. 
Str, Weit: 
front, 50 bei 182; Geo. M. h 
Str., Oft: 
front, HB bei 116; W. F. 
Str.. 
Robbins, 
25 bei 124; 
Spier an Yohn Walfh, $4700. 
Saflin Str., 125 5 
M. "a De Groff an Edith 9. 
offitt, 81500. 
110 bei 1%; Ira W. Allen an Geo, M. Hough, 
Niagenleiden 


| 


3. * 


Frauenleiden 


Jeder Gebildete kann ſich heutzutage nicht mehr der 
neberdeugung verſchließen, daß ſchädliche — de | 
diefen Krankheiten nur Unbeil anrichten können 


naturgemaesse Bebandlungsweise allein verdient | | 


Beachtung. „Kehrt zur Ratur 
ruf, den Leser beherzigen follte. Unsere berrlicben 
Raturbeilmittel haben fih das Vertrauen Taufender 
erworben. Schnelle und fihere Heilung auf natürlichem 
Wege, das erreicht man bei allen diefen Leiden (und wies 
In anderen mehr) durh unjere deutschen H.8.C. 
Rraeuterkuren. Nur burd bieje gelingt die Ausicheis 
dung aller Krankheitäteime aus dem Syitem, bie Wiebers 
—— normaler Blutbeſchaffenheit, die —— 
und Belebung aller Körperorgane. Das Packet 
nur 50 Tenis portotrei. Theilen Si. uns Ba 
ensooll Ihre Beihwerden mit und wir jhiden 
Probepacket unentgeltlich, damit Sie fü 
wunderbaren Wirkung bdiefer Mittel jelbft überzeugen 
Lönnen Schreiben Sie fogleih an 

iD. L. SBtauns & Co. Albtb.3. 
150 E. Belmont Ave. Chicago, Ill. 

25nd,jamomi” 


Eine unerhörte Dfferte! 


TER Ein Gebif unferer be 
TPIANg, rühmten $8 falichen 


3ähne $6 


uhung und NRonfnltation frei. — Kran 
en ein Spezialität. — Gold- u 
erfüllungen zur Hälfte des regul. Preifes, 


MCCHESNEY BROS. Sans & 


» Ranbolph Str, 
Tel. Gent. 2047. Geöffnet 5i3 10 ühr Abends, 


Sonntags 9 bis 12 Uhr. S0janfaionmi* 


Zür Rheumalismus, 


Verflaudjungen, Beulen, 
Schmerzen und Zetide, 


— braucht — 


STEDMAN’S 


Peerless 
Embrocation 


In den Apothelen. 50 Gent3, 
ian21,24,28,31,feb4,7 


Zalteich's Bruohband 


ie 


— 
Be Gi, 1 Treppe bei. Omz* 


an 


— 1 ift ein Warnungss | 


2. eiw | 
von bee 


für Männer! 


Sunge oder Alte, deren Kraft ges 
ihiunden ift, die fih alt und roftig 
fühlen, mit Schmerzen und Web; 
die aus irgend einer Urjahe die 
Epanntraft verloren haben, die die 


Merkmale volltommener Mannes: 
fraft find, Ahnen bieten wir neues 
Leben, feiichen Muth und Befreiung 
von den üblen Folgen vergangener 
Vehler und Jerthümer. 

Wo iſt wohl ein Mann, der nicht 
gern ein beſſerer Mann ſein möchte, 
als der er iſt. Gleichviel wie ſehr 
auch in die Riffen und Untiefen des 
Lebens der Geiſt der Freudigleit 
unterſpült und der Enthuſiasmus 
der Jugend gedämpft wurde; wenn 
auch die Nerven weniger kraftvoll, 
das Auge weniger klar, der Schriti 
weniger elaſtiſch, der Geiſt weniger 
regſam und die allgemeine Lebens— 
kraft weniger energiſch wurden, als 
ſie in Ihrem Alter ſein ſollten — 
Sie wollen ſtark ſein. 

Schwere Arbeit nutzt ab, Aus— 
ſchreitungen verheeren, und Kum— 
mer, Enttäuſchung und die anderen 
Sorgen des Lebens zehren an der 
Spannkraft und Rührigkeit vollkom— 

Intelligente Behandlung nach unſerer Weiſe angewandt, 
Sie macht den Mann wieder jung und erneuert das Feuer 
Lebens. 


mener Manneskraft. 
ſtellt ſie wieder her. 
der Jugend, die Würze des 


Medizin koſtet nichts, bis Heilung erfolgt. 


Sprehftunden von 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nadhım. und von 6—7 Uhr Abends, 
Sonntags nur don 10—12 Uhr Mittags. 


CHIGAGO MEDICAL GLINIG, 


344 S. State Str., nahe Harrison Str. 
CHICAGO, ILL. 


SCHROEDER 


46 MILWAUKEE —R 
AVE 


Apotheke mit der Thurmuhr. 


Kopfschmerzen. 


Ropfihmerzen, Nervofität, Schmerzen in den Augenlugeln, Schwindel 
u. f. iw. find die Folgen bonAugenfchlern verfchiedener Art, ie in ben 
meiften Fällen duch vaffende Augengläfer fofort befeitigt mer» 

F den. Schroeders Augengläſer 

Dbelfen, weil ſie durch wiſſen⸗ 

SS ſchafiliche Unterſuchung genau 

= angemeffen werden. 

Die Unterfuchung Toftet nichts. 
Släfer find ebenjo billig wie mertblofe 
len oder bon Unerfahrenen angemefiene. 


Genau angemeffene 
fertige Bril- 


465-467 
| MILwAuMEE Avß 
— (OR. CHICAGO AVE. 


FZurirtin5STagen 
und zwar nachhaltig. -Hrampfaderbrudy, Waljerbrud. 


Kein Schneider sder Schmerzen. 
Ach nehme jeden Mann in Behandlung, Der; au 
Krampfaderbrud), Blutvergiftung, Nervenihwädhe, Wailerbrud, Blafen- und 
Nierentrantheiten leidet. 
Bezahlt für Feine Feblichläge, fondern für eine Heilung. 
Leiden de3 Magens, der Leber und Nieren, wenn nod fo Kromiich, heile id nacbaltig. 


Lungen. Frauen = Krankheiten, 


Alle, die an Athemnoth, Vorfall, Kreugichmergen, 
Pronditis oder Schwind- weihe Wbfonderungen, 
fucht leiden, werden mit= nachhaltig er durch 
teljt meiner neuejten Mes meine neuejte Methode. 


thode geheilt durch Eins 
atbmung von Orygens Blutvergiftung 
und Hautfranfheiten, tie 


Ga. 
Privat » Krankheiten ; > Pidel, Gefchtwüre, Aus—⸗ 
; >> fallen der Haare. 


der Männer 3g 
heile ich jchnell, nachhals WE ch heile Euch nachhaltig. 
Es wird deutſch ge- 


tig und vertraulich. 
ſprochen. 


Rath ** unterſuchuns x ’ 
rei! — 
Dr. L. E. ZINS, — 5—— 
247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 
Spreditunden: 2 VBorm. bi3 9 Abends. Sonntags, 9 Vorm. bis 7 Uhr Abends, 


mifrfon® 


Bruchleidends 


jew ale an Berirüm 
en des Rüdgrais, 

eine uns übe Oele 
denden werben mit meinen 
eueften Apparaten . 
Brudgbäns 
derichiebene 

2 deibbinden für 


Freie Zahnarbeit! 


Für eine kurze Zeit berechnen 
wir nur für das Material. 


Wenn Eure Platte nicht richtig paßt, oder 
in den Mund fällt, fo labt uns eine unferer 
Patent Double Cuction Plates machen, welche 
wir garntiren al3 pofitib paſſend. 

„Das volle obere und untere Gebik, melde id 
bei der linion Dental Co. maden ‚eb vaßt 
tadellos.“ Mr3. PM. Bedet, 2245 Hamley Ave, 

Vitalifirte 

Luft ange 
wendet für 
ſchmerzloſes 
Zahnziehen. 


Frei! 


X ließ mir 8 Zahnwurzeln und Zähne aus⸗ 
sieben, ı ohne Schmerzen, dur) die Union Den 
I €0.*—Mt3. Poung, 213 WB. Adams Etr. 


Unfere Preije gut bis 15. Januar, 
Bep — VBoll:s webign Zähne —cp 
8 3 Garantirt. 8* |: 


228. Goldfronen (Materialfoiten ungef.)..$1.60 
Goldftiliung (Materialtoiten ungefähr) 508 
Brüdenarbeit (Materialfoften ungefähr)..$1.08 


Ale Arbeit 10 Jahre garantirt, 


UNION DENTAL CO. 


hä 
Rabeibrühe,, Gummiſtrumpfe 
Geradehalter. Krüden, kümftlicde —— * 
Druchbãn der Gents = anfınär 
empfeßle ich mein new erfundenes 2." Bjoern 


weidges eingeführt iR im 
der deutjchen as Es 
das icqcherſte, bequente 
und bauerba ** welches 
Tag und Naht ohne 
——  - ragen wird 
und eine fidere Deilung 


ersielt. 


Dr. Robert Delle, 


abritant, 60 gi nr >. 2., nahe Wandeipb 
tt. Spezial Brüäde md Ber 
abjiungen des —— Au Sonn 
24 offen bis 3 Ubr. — Damen werden von einer 
Dame debiemt. 6 Privatzimmer sum Unpelien. 


æ für Männer, 


Yerste uber Eu 
— derjucht unſere ne: sr 
a. ——— in *— 
* ae 4 Fall —8 
— Bes Beindeisen. Bre 
00 I 17:5 —— man Blut Sy 


fie n = — 
re „geilen F — 
49 


alaflofe 
Rüdte, Rer 5 
friede a Ehele eben — 


und > Breis 
1.00 d tel, 3 für 32.50. — Die —— 


be 
ae net, "uf" Cab Een 
43ma,t# 3: 


Dr. J. YOUNG, 
eg en 


Ohren. 
* else an 
Anell bei mäßig. een * — 


289 Wabaſh Ave., zweiter Floor. 
—— Van Buren Str. und Wabaſh Ave. 
tunden—Tägl. bi3 9 Ads. Sonntags 10. 
Es wird Deutid geiproden. 
Da, famomi,3m 
DR. SCHROEDER, 
250 Weſt Divilion Gir., nahe 
Hochbahn. Spegialift für gut 
figende Zähne. Set und auf 
wärt3 (ürüdenarbeit), Goldfro» 
—— fchmerzl. Ausziehen, Gold» und Silbewül 
— Mn halben Preis, Sonntags offen. 
iten sarantirt, momiſa 
WORLD’S MEDICAL 
PER ru ns ine girigteit ei un grey] oder as nad 
ms asse, Zimmer 60, Methode 
gegenüber der Hair, Derter Building. geni, en ee — und 
Die Aerzte dieſer Anſtalt ſind erſahrene dem ⸗ nben: 
a u betradten e3 al3_eime Eiun 1 
— ge ieienoen 3 en fo Jones —5— 
lich unter Garantie alle nt: 


der Männer, Pramenleiden und 


Ötungen D — —A Damen: 
nsoſt — pera —— 


— 





Eee 


Februar:Berfauf von wollenen Damen-Nöden: 
Nene Frühjahrs:Muiter. 


Die Vortheile diefes Verkaufs find da Nefultat der er- 
folgreihen Durchführung der umfaflendften orbereitungen, 
die wir je für eine ähnliche Gelegenheit in dieſer Abtheilung 


getroffen haben. 


Die Faconz find die praftifchiten und neueften, 


ausgewählt von den Vorräthen der beiten Fabrifanten, und bie 
Merthe find ganz befonderz verlodend, jogar für diefen großen 


Bargain-Mittelpunft. 


Bajement mittlerer Naum. 


Die Stoffe beftehen aus eleganten Qualitäten Ger- 
ges, Cheviots, Panama-Tuchen, VBoiles und englifchen 


Tweeds, 


in Circular und Gored Effekten 


gemacht. 


Hier nur einige der großen Anzahl verſchied. Muſter: 


Schwarze Panama Skirts, 


in Circular Muſter, 


Plaited 


Front und Rücken, Straps an Bottom Folds, wie Bild, $3.95. 


Fancy gemiſchte Skirts aus engliſch karrirten Tuchen und 
Tweed Effekten, Plaited Circular Effekte, $5.00. 


Schwarze Panama Skirts, 


ein voller Gored 


Effekt, mit 


Laid Plaits unten herum, wie die Abbildung, 885.00. 


Großer Verkauf von Februar-Reſtern von Tafel-Leinen, 


Handtüchern und Handtuchzeug. 


Dieſer wichtige Räumungs-Verkauf, beginnend morgen in dem Baſement-Verkaufsraum, ſchließt Tauſende von 


wünſchenswerthen Längen von Tiſchtüchern u. Handtüchern u. eine große Anzahl beſchmutzter und einzelner Tiſchtücher, 


Handtücher und Servietten, ein. 


ſich darunter. Zu dieſen herabgeſetzten Preiſen ſind große Erſparniſſe zu machen — die beſonders Hoteliers 


Neues Baſement. 


Reſtaurateure ſich zunutze machen ſollten. 


Sowohl die Partien von der Haupt- wie von der Baſement-Abtheilung befinden 


und 


Ein wichtiges Ereigniß beginnt morgen in der Putzwaaren-Abtheilung. 


Februar-Verkauf von ungarnirten Hüten und Beſatz. 


Während dieſes Ereigniſſes werden die Muſter, Qualitäten und die große Auswahl, die in jeder Partie 
offerirt wird, genau ſo intereſſant ſein, wie die ſpeziell niedrigen Februar-Preiſe. 


Unſer Zweck iſt, dieſe Ab— 


theilung unter ſparſamen Damen, die es vorziehen, ihre Hüte ſelbſt zu garniren, noch bekannter zu machen. 
Ready-to-Irim Hüte, von Braid, Chiffon und verfchie- | NReadysto-Trim Hüte — Eine fpeziell für uns gemachte 


denen Kombinationen — eine große Auswahl von Tur- 
ban und Brim=-Facons, [hmwarz u. farbig, fpez., $2.45. 


Große einzelne American Beautt) Ro— 
fen mit Laub, in tiefrothen Schattiruns 
gen, fpeziell, 20c. 

American Beauty-Rofen, mit Anos- 
pen und Laub, in natürlichen Schattirumns 
gen, drei im Bunde, fpezieller Preis zu 
65c. 


Sträuße mit 12, mit 
roja und 


Auni:Rojen, große 
Knospen und Laub, in weiß, 
gelb, jpezieller Preis 25c. 

Grufhed Rojen, von einer guten Qua— 
lität Laton gemacht, in einer MuSwahl von 
ausgezeichneten Farben, Bunde mit Drei, 
fpeziell zu 20c und 25c. 


Partie von Braids und Plaitev Bändern, große und 
Heine Facons, in jchwarz, braun, Navy, fpez., $1.45. 


Yaub im fchlichten Schattirungen und 
mit gefärbten Blättern, Ipezieller Preis 


zu 10c. 

Kleine Juni Roſen, Laub und Knos— 
pen, mit ſchlichten und gefärbten Blät— 
tern, ſpegieller Preis zu 15. 

Baſement mittlerer Raum. 


Straußenfedern — Während des Februars werden unſere ſämmtlichen Partien Straußenfedern, die 
größten und münfchensmwertheiten, die mir je zu den Preifen gezeigt haben, zu 207 Herabjegung von den ge= 
wöhnlichen Preifen offerirt werben. 


2) Brozent Rabatt-Verkauf von Männer: Beinkfleidern. 


Diefer Verkauf beginnt morgen früh. 
mijchter Beinkleider find darin eingefchloffen — alle elegant gemacht aus dauerhaften Worſteds, 
Die Größen rangiren von 30 bis 48 Waift-Maß; Verfaufspreife $2.00, $2.40, $2.80, $3.20, $3.60 


Gajhmeres. 
ınd $3.80. 


Unfere. fämmtlihen Partien mittelfchwerer und fehmerer fancy ges 


Eheviot3 und 


Bajement nördlicher Naunt. 


Preisherabjegung in Männer- Heberziehern — 250 Winter-Ueberzieher für Männer — Od - Partien, 
aber in allen Größen — übriggeblieben von unferem fürzlichen Verkauf, viele der beiten Kleidungsſtücke 
von den Bafement-Partien find hierin eingefchloffen — find alle herabgefegt worden auf $8.00. 


Der Italiener in Amerika. 


Unter diefem Titel hat Eliot Lord 
bei B. F. Bud & Co. in New York 
(1905) ein mit gründlicher Sadfennt- 
niß und eindringender Wärme ge- 
jchriebenes Buch veröffentlicht, das 
den Nachweis führen fol, daß die 
Sstaliener nicht, mie gewöhnlich ge- 
Ichieht, zu den „unwünfchenswerthen“ 
Einivanderern gerechnet merben bür- 
fen. &3 handelt jich alfo um eim 
ausgeſprochene Schutzſchrift, und es 
wird ſomit ſtellenweiſe nöthig, das 
Material aus andern Quellen zu er— 
gänzen. Noch im Jahre 1870 gab es 
nur 17,157 Italiener in den Vereinig— 
ten Staaten, davon 4660 in Kalifor— 
nien, 3592 in New York und 1889 in 
Rouifiana, drei Staaten, die noch jebt 
zu den mwichtiaften in Bezug auf ita= 
lienifche Bevölkerung gehören. Bon 
1872 bi3 1889 wanderten 356,062 
Staliener ein, anfangs meift unter 
dem Badrone-Spitem, monad die 
amerifanijchen Unternehmer Die ita= 
lienifchen Arbeiter durch einen Agen= 
ten, eben den Padrone, bezogen und 
wobei der Padrone auch in Amerika 


ber Vertreter feiner Landsleute, aber | 


nur allzu oft vielmehr ihr unum- 
ſchränkter Herr war, der fie finanziell 
und anders in Knechtfchaft hielt. Jebt 
ift der Padrone nicht mehr Einwan- 
berer-Agent, fondern nur noch Gtel- 
len und Arbeitspermittler in Ame- 
rifa jelbjt, aber feine Herrfchaft ift 
auch jet noch jehr bebrüdend. Von 
1890 bis 1900 manderten 655,888 
Staltener ein; troßdem ergab bie 
Volkszählung von 1900 nur 484,703 
Italiener, woraus hervorgeht, daß 
über die Hälfte der jeit 1872 Zuge- 
wanderten mittlerweile wieder heim— 
gefehrt war. nn den vier Jahren von 
1901 bis 1904 erreichte dann die Zahl 
ber italienifchen neuen Anktömmlinge 
die erjtaunliche Höhe non 738,289, 
aljo erhebli mehr als in den vor- 
ausgehenden elf \ahren. Der Zug 
nad) der alten Heimath erflärt Jich 
daraus, daß fich die Ytaliener meijt 
überhaupt nur al3 Gaifonarbeiter in 
Amerika fühlten und deshalb ohne 
Hamilie herüberfamen; da fie in au- 
Berorbentlich großer Zahl als Erdar⸗ 
beiter und Maurer bei Eiſenbahn-, 
Straßen⸗, Damm⸗ und Kanalbauten 
beſchäftigt ſind, ſind fi im Winter 
arbeit3los, unb nach einer Reihe von 
Manderjahren ermöglicht ihnen ihr 
fparfames Leben die endgiltige Heim- 
reife mit einem mohlgefüllten Beutel. 
Noch im Yahre 1904 waren unter 
193,296 Einwanberern nur 43,933 
Frauen. und Mädchen, obwohl feit 
er ald einem Jahrzehnt bie Nei- 





gung zu dauernder Niederlaffung zu= 
jehends unter den talienern gejtie- 
gen ift. Im Sahre 1900 lebten (in 
Zaufenden) im Staat New York 182, 
in Maſſachuſetts, Rhode Island und 
Connecticut 57, in Pennſylvanien 67, 
in New Jerſey 42, im Süden in Loui⸗ 
ſiana 17, in Texas 4, in Illinois 24, 
in Ohio 11, in Michigan 6, in Miſ— 
ſouri 4, in Kolorado 7 und in Kali— 
fornen 23. Sie haben alſo im Oſten 
und im mittleren Norden zwei große 
Zentren, und kleinereZentren in Loui— 


ſiana-Texas, in Kolorado und in Ka- 


lifornien; ſtädtiſche Mittelpunkte wa— 
ren für ſie im Jahre 1900 nur New 
York; 145,433; ſeither aber bedeutend 
mehr, Philadelphia: 17,830, Chicago: 
16,008, Boſton: 13,738, Newark: 
8537 und abſteigend von 6- bis 3000 
Providence, New Orleans, Pittsburg, 
Buffalo, New Haven, Paterſon, Jer— 


ſey City und Cleveland, ſowie 18 an— 


dere Städte von 1000 bis 3000 ita— 
lieniſchen Einwohnern, alle im Oſten 
außer St. Louis und Kanſas City. 
Bei all dieſen Zahlen ſind die in 
Amerika geborenen Kinder italieni— 
ſcher Väter nicht eingerechnet. 

Nun iſt es von hervorragenderWich— 
tigfeit, daß diefe Einwanderung zum 
allergrößten Theil aus Güpditalien 
fommt; jo jftammten von den 230,622 
Anktömmlingen des Jahres 1902—03 
nur 37,429 aus dem fulturel un- 
gleich Höher ftehenden italienifchen 
Norden, der Reit aber beftand zur 
Mehrzahl ausAnalphabeten, und des- 
halb ijt die Verhältnißzahl der unge- 
lernten Arbeiter in feiner der einwan- 
dernden Nationalitäten fo groß mie 
unter den Jtalienern. Deshalb eignen 
fie fih auch dad Englifche nur müh- 
fam und unvolllommen an, und fie 
wahren fih mit ihrer Sprache ihre 
Unreinlihteit und ihre Abgefchlofien- 
heit. Dies und ihre verbrecherifchen 
Geheimgejellihaften, Camorra, Mala 
Dita, Mafia, Schwarze Hand und wie 
fie alle heißen, und endlich ihre un- 
jtete Wanderluft haben die Sübditalie- 
ner in Verruf gebracht, und unter die- 
fer Abneigung müffen natürlich au 
die Norditaliener leiden. Dabei tra= 
gen die Amerikaner freilich dem fen- 
fitiven Charakter diefes Volfes feine 
Rechnung, verfpotten fie als Dago3 
und Guinea3 und faffen fie allenthal- 
ben hart und rauh an. Dem gegen- 
über betont unfer Bu die Mannig- 
faltigfeit der Berufe, in denen fich die 
Staliener auch außerhalb ſchmutziger 
Erdarbeiten nützlich machen. Als die 
Padroni in den 60er Jahren ihre 
Netze zu legen begannen, richteten ſie 
mit den meiſt jugendlichen Landsleu— 
ten, die ihrem Dienſt verfielen, die 


der Zeitungsver— 


Schuhputzer 
ein. Eine 


ei Gemerbe 
fäufer, Qumpenfammler, 
und Straßenmufifanten 
Stufe Höher jtanden Die 
Dbithändler, die durch ihren bhinge- 
benden Eifer und Durch die SKunft, 


mit der fie dieffruchtauslage auf ihren | 


Handkarren „Eomponirten”, vem Obit- 
geichäft einen neuen Auffhmwung ga= 
ben. Die Schuhflider, in deren en= 
gen, mit Petroleumqualm erfüllien 
Butifen immer eine Schaar theilneh: 
mender QTagediebe hodt, und feines- 
wegs bloß italienifche, find offenbar | 
weniger fortjchrittlih. Die Barbiere, 
die mohl meift aus dem nördlichen 
Stalien itammen, pafjen ji dem 
amerifanifchen Gefhmad am beiten 
an und machen Seit langem fchon den 
Deutfchen in New York den Rang 
jtreitig, mie die italienifchen Schnei- 
der neuerdings den ruffifchen Juden. 
Al3 Seidenweber und Hutmacher thun 
es die italtenifchen Frauen im Yabrif- 
betrieb den Polinnen zuvor. Herr 
Speranza, der verdiente Leiter der 
1901 gegründeten Gejellichaft für den 
Schuß italienifcher Arbeiter, die unter 
anderm das Padronefyitem überflüf- 
fig zu machen fucht, rechnet aus, daß 
10,000 Läden Nem Yorf3 in ben 
Händen feiner Landsleute find, Dde3- 
gleichen 4000 Grundftüde im Werth 
von 20 Millionen Dollars. Die italie- 
nifche Handelstammer in Nem ort 
(feit 1887) hat den Handel mit ta- 
lien jehr mwirffam gefördert, und die 
300 fogenannten italienifchen Banken, 
meift. freilich bloße Geld- und Trans- 
portagenturen, und nicht felten bie 
Hintermänner der Padroni, find ge- 
radezu die mwichtigjte Gefchäftseinrich- 
tung des amerifanifchen taliener- 
thum3, bemweifen aber allerding3 durch 
ihre bloße Erijtenz, daß die Maffe der 
Staliener ein Sonderdafein lebt, fonft 
fönnte diefes neben dem Padrone dha= 
rafteriftiiche Anftitut der Italiener 
nicht bejtehen. Die ruhelofen Hun- 
derttaufende New Yorf3 geben aber 
dem dortigen Stalienertfum ein Ge- 
präge, das e3 anderömwo nicht hat; an- 
derjeit3 fommen andre Städte neben 
New York zurzeit faum in Betracht. 
New Orleans, das feit 1900 feine ita- 
lieniſche Bevölkerung mehr als ver⸗ 
doppelt hat, mag vielleicht in kurzem 
die zweite Metropole werden als ita— 
lieniſcher Arbeitsmarkt für die Süd⸗ 
ſtaaten, und ſchon wird auch dort eine 
italieniſche Handelskammer geplant. 
Auch andere Städte zeigen ein aufs 
ftrebende3 talienerthum; in 2o8 An- 
geles haben fich feit 900 4000 Nord: 
italtener al Farmer und Kaufleute 
| niedergelaffen. Utica bat ein italieni- 
Ihe Schaufpielhaus (mie New Hort 


fliegenden | 
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auf der Votverh) ur Bowery) und Bridgeport in 
Eonnecticut, ſowie Syracuſe und 
Schenectady in New Dorf befiten 
wohlhabende italieniſche Kolonien, die 
ein gutes amerikaniſches Burgerlhum 
darſtellen. Von der italieniſchen Berg— 
werksbevölkerung im pennſylvaniſchen 
Anthrazitgebiet und in Weſtvirginien 
läßt ſich dagegen wenig Rühmenswer— 
thes ſagen. Sie ſteht zwar an Zahl 
weit hinter der ſlawiſchen zurück, hat 
es aber ſo wenig wie dieſe zu einer 
halbwegs erfreulichen ſozialen Lage 
gebracht. Auch in Kolorado, wo die 
Italiener meiſt als Bergarbeiter be— 
ſchäftigt ſind, ſind unwürdige Zu— 
ſtände, während es im Indianerterri— 
torium in jeder Hinficht beiler‘ aus- 
ſieht. 

Das Hauptproblem der italieniſchen 
Einwanderung iſt aber dies, daß ſich 
bisher nur ein verſchwindend kleiner 
Bruchtheil dieſer ländlichen Bevölke— 


rung in Amerika der Landwirthſchaft 


zugewandt hat. Unſer Buch erklärt 
dies mit dem verderblichen Einfluß 
der Padroni und mit dem Umſtand, 
daß die Italiener von den ältern 
ländlichen Anſiedlern nicht alsArbeiter 
geſucht werden, ſowie mit andern 
Gründen, die doch alle keine rechte 
Entſchuldigung bieten, und man kann 
nicht ſagen, daß das amerikaniſche 
Mißtrauen gegenüber der Maſſe der 
italieniſchen Ankömmlinge unberech— 
tigt ſei. Anderſeits ſollten aber die 
italieniſche — und andere 
Kreiſe mit ihren Bemühungen für die 
Seßhafimachung der Italiener in 
Amerika mehr Anerkennung finden, 
ſtatt der neuen Verdächtigungen, die 
—* * —— ſo vom Ein— 
entgegengefe bt 
| — Wenn. getabelt wird, daß ich 
| die Landbau treibenden italienifchen 
| Anfiedler meift in geichloffenen Kolo- 
nien niederlaffen, und dah dies von 
der italienijchen Regierung begünftigt 
wird, jo ijt doch zu jagen, dak diefe | 
Kolonien ji) über das ganze meite 
Gebiet von New Serfey bis Louifiana 
| und Kaltfornien vertbeilen, alfo fein 
| zufammenhängendes Ganzes .. 
| len, und daß that ſächlich ganze K 


kommen verbürgen. Manche dieſer 
; Kolonien find nicht jo ganz jung. 
Vineland in New ‘erfen wurde fchon 
1878 von Sechhi de Eafale, der Thon 
1849 nah Amerifa gefommen war 
und die erſte italieniſche Zeitung in's 
Leben gerufen hatte, gegründet; in 
Dineland und ſeiner Nachbarſchaft 
ſitzen jetzt 6000 Italiener, deren 
Haupterzeugniß die Süßkartoffeln 
ſind. Ein anderer italieniſcher Pa— 
triot, A. Maſtro-Valerio, jebt Redak— 
teur der „Tribuna —* in Chi- 
cago, legte 1890 und 1893 die KRolo- 
nien Daphne und Zamberth in Wla- 
bama an. Einen weiten Ruf genießt 
Ati, 120 Meilen füdlih von San 
Yranzisfo, von einer philanthropifchen 
Geſellſchaft San Franziskos befiedelt; 
dort befindet ſich jetzt die größte An— 
pflanzung für Trockenweine, und wei— 
ter ſüdlich hat dieſelbe urfprünglich 
italieniſch-ſchweizeriſche, nunmehr aber 
bloß italieniſche Geſellſchaft eine ähn— 
liche Anlage in Madera. Aber in ganz 
Kalifornien gibt es kaum ein Thal, 
das nicht ſeine italieniſchen Obſt- und 
Weinbauern hat, und viele Italiener 
werden dort von amerikaniſchen Far— 
mern beſchäftigt, ja, wie E. Lord fagt, 
andern vorgezogen. Eine bedeutende 
italieniſche Kolonie, „snbepenbence, an 
einem ganz andern Ende des —— 
60 Meilen nördlich von New Orlean 

hat im letzten Jahr für 700,000 —* 
lars Erdbeeren verſandt, und die 
2400 Sizilianer in Bryan, nordweſt— 
lich von Galveſton, haben als erſte 
unter ihren Landsleuten die Baum— 
wollzucht begonnen, worin ihnen an— 
dere in der Nähe von Greenville (Miſ— 
ſiſſippi) nachfolgten. All dieſe Kolo— 
nien bedeuteten aber bisher nur ver— 
einzelte Verſuche, und erſt ſeit dem 
vorigen Jahre wurden Schritte einge— 


leitet, die Kolonifirung * eine breite 


Grundlage zu ſtellen Roſſi aus 
Rom machte als ————— im 
italieniſchen Auswanderungsamt eine 
Rundreiſe durch Amerika, die den 
größern Theil des Jahres 1904 
dauerte, und der italieniſche Botſchaf— 
ter in Waſhington folgte im Frühjahr 
1905 mit einer kleinern Reiſe 
die Südſtaaten. Dies und die Ge— 


Neines Blut iſt das Leben 
der Geſundheit, aber 


Unreines Zlu 


bauptfähtrlih verurfacht 
durch Unordnungen des Mas 
gend, wenn vernachläjffigt, 
können tödlich enden ; aber 


Dr. Augufi König's 


Hamburger 
Tropfen 


werden die Urfache befeitigen 
und das Blut reinigen, 


Preis 506. 6 Blaſchen 82.00. 


durch 


nien den Italienern ein beſſeres 2 | 


J 
J 
| 
| 
| 
| 
IR 
| 
Ä 
| 
| 
| 
| 


Tanner % — 


er 


ie Bet 


Rach-Inventur-Berfauf von Unterzeug 


Hier find Werthe, die beffer find, al wir fie je zu offeriren im Stande wa- 


bis SA, 


MD 


Viei Kid, 


Scnüren, Knöpfen u 


1.98 


ment. Früher 


Winterjchuhe für Männer, mit Welt gq 


Damenfcyuhe, elegante Facons und viele Sorten, 
Jartien, die bon der nventur zurüdblieben. 
| fauft, fein Baar zu weniger als $2. 


Norzügliche Modelle, bejtimmt für Straßen: und Treß:Mear, 
Velour Calf, 


ren. 
das. 


Die durchſchnittliche Erſparniß iſt die Hälfte, 
Geſtricktes Unterzeug, Untermuslins und Flannelettes eingeſchloſſen. 


aber häufig mehr als 


39c jeidene Damen-Leibchen, ausgeich. Hals und ohne Aermel, nur in ſchwarz, 190 


-50c Tights für Damen, feiner Lisle Faden, Anie- oder Anfles 


Länge, 250. 


50° Kombination Suit3 für Damen, feine eghptiihe Baumtvolle, 29. 
Damen-Leibchen, ausgefh. Hals, feine Aermel, feineQual. Baummolle, 10c. 


50c Kombinatton- 


Suit3 fürDamen, feine eghptifche Baummolle, jeßt 19c. 


Hocfeine Musfinwaaren, große Auswahl von Sacons 


$5 Gotons hberabgefeßt auf nur 2.49. 
$2 Korjet-Covers für 1.39. 


$3 Gomns herabgejeßt auf 81.98. 
$2 franz. Beinfleider für 1.39. 


Die beiten Flannelette-Kleider, prachtvoll mit Frog3 und Atladband garnirt, 


mit und ohne Kragen, bedeutend berabaejeßt. 


für 1.49. 


82. 25 Gowns 


Damen-Schube, früher $2.50 


zu 1.98 


gefammelt von fleinen 
Viele wurden bis zu $4 ver- 
50. 


Natentleder, in 


nd Wlucher Gffeften. 


Manche Partien jind unvollftändig in Grö— 
Ben, aber Ihr findet alle Größen im Sorti: 
2.50 bis $4: jpezieller Preis, 


Naar, 1.98, 


enähten 


"= Sohlen und jchmiegjamen Bor Galf Cbertheilei, 


Zehen, regulär zu 
82.50 verkauft, jpeziell für morgen 
ju, das Paar, 1.90. 
Su te Satin Calf Anabenichuhe, jolide 
9 len, Blucherftil. bequem und dauerhaft, 


) breite bequeme 


1. 


Filz Hausjlippers für Mifies und Kinder, 


80 


Oakſoh— 
29. 


mit Plüſch beſetzt, das Paar, 490. 


Kinder-Kleidungsſtücke 


ö Kinder-Mäntel, in Military Facon, 
A Sterfey Tuch, garnirt mit Ceder und 


A gefüttert, mit Manfchetten und Cape2. 
a die jo bedeutend herabgejegten Preife. 


si0 Goats zu $5. 
$7.50 Goats zu 3.95. 

Schivere 
MWaiits, alle die beliebteſten Muſter; 


Groeeries | 


4 3 Wachsterzen für OldFaſhion Buch— 
I Mariä Licht meß, | 


J alle Gr'n, Pf. 230. 


J Armour's fancy 
I Frühſtüds-Speck, 
BI per Pfund, 140. 
Strift friicdhe 
a Gier, Tid., 20e. 
‘ Fancy Cream— 
J täſe, Pfd., 1460. 
Granulirtes gel— 
3 bes Cornmeal, W— 
Pfd. Donn., 190. 
J Beſtes RolledOats 
J 10-Pfd. für 3260. 
Fancy Kopfreis, 
ſpeziell, Pfd., No. 
Zudertorn, Drei 
Büchſen für 250. 


weizenmehl, 5-Pfd. 
Sack für 220. 


WheatkKriſp Früh— 


für 25e, 
Minneſota XXXX 
Superlative-Mehl, 4 
Faß Sack, 1.25 
Wisconſin Early 
JuneErbſen, 2 Büch— 
B 


B. & M. Succo— 


Eingemachte Erd— 
beeren, 


Solid verpackte To— 
maten, Gall-B. 330 


neigtheit der Südſtaaten, europäiſche 
Einwanderer heranzuziehen, ſowie die 
Erleichterungen, die die Bundesregie— 
rung einrichten will, um die Einwan— 
derer von den Städten auf' s Land zu 


bringen, führten vor einigen Wochen 


zur Gründung einer italieniſch-ameri— 
ianiſchen Landwirthſchaftsgefellſchaft 
in New Yorf, nach dem Muſter der 

jüdiſchen Hilfsvereine, wir dürfen 


Alfo annehmen, daß in Bälde die Be- 
| fiedelung des Südens und Weitens 


durch Staliener in größerem Umfang 
beginnen wird. 

Man darf gefpannt fein, mie das 
den Ruf der Italiener in den Berei- 


I niaten Staaten beeinfluffen wird. Sie 


| find 


ja bier in allen Beruf3arten 
zweifellos al3 gute, zuverläſſige Ar— 
heiter befannt, aber auch als zu Aus=, 
fchreitungen geneigt, mie das eine 
lange Reihe meilt furz verlaufender 
Streits bemweifen (1899 in Paterfon, 


1900 an Erotondamm, 1903 in Nem 


ſchaften 


— — — — — — — — 


York, Clinton und Coopertown). Am 
meiſten haben aber die Geheimgeſell— 
ihren Ruf geſchädigt. So 
hatte e3 in den 80er Jahren die Ma— 
fia in New Orleans jchlimm getrie- 
ben, und mährend fie fi mit Mord 
und Erpreffung vorher auf die eige- 
nen Landsleute befchränfte, ließ fie 
1890 den Bolizeichef "der Stadt er= | 
fhießen, worauf die empörten Ameri- 
faner, da man der Mafia den Mord 
nicht nachmeifen fonnte, elf ihrer Mit- 
alieder au3 dem Unterſuchungsge— 
fänanik nahmen und auffnüpften. Ym 
Sahre 1896 mieberholte fich dies in 
aerinaerm Umfang in Hahnpille in 
Zouifiana, mobei drei taliener ge= 
Innht wurden. Geither haben fie ihr 
Unmefen nur unter den Stalienern 
felber getrieben, abe- über da3 aanze 
Land hin, am fchlimmften natürlich 
in New Norf, wo im Jahre 1903 der 
ſogenannte „Faßmord“ der Mafia, 
1904 der Raub de3 jungen Mannino, 
und erft fürzlich der Raub des jungen 
Mareamiana, beide durd 


Sateen-Sleider, fiir Kinder von 2 hie 6 Nahre alt, 
wurden früher aufwärts bis zu $2.25 
verfauft. Auswahl für Donneritag zu 1.25. 


Armour’s < Star oder Swift⸗ 
Premium Schinken, per Pfund 


ſtücks Food, 3 Packete 


ſen Donn. für 250. 
taſh, 2Büchſen, 250 | 


1-Pfd-Büchſe 
Donnerftag für 10e | 


| Nem Hort3- getreten. 


die * 


aus fhmwerem Melton, Broadeloth und 
Braid; andere mit Pelz oder Flanell 
Ale Mäntel müflen fort, darum 


$5 Coats zu 2.50. 
$3.49 Goat3 zu 1.79. 


gefütterte 


1.25 
u ie | 


| Columbia Catjup, 
Pintflajche, 18c. 
2 Import. Franzi. 
Capers, Flaſche 120 
Golden Drip Ta— 
fel-Sirup, Gallonen— 
Kanne, 4060. 
New Orleans Me— 
laſſe, Gall.-Ka. 550 
Canada Sap Ma— 
pleſirup, Gall.Kan. 
ne Donn. für 1.10. 
Chicago Family 
| jeife, 10 Stü. 39e. 
Kirfs Umerican 
Familnieife, 10 St. 
Tonnerftag, 43e. 
Große Laundry 
Stückenſtärke, 5-Pfd. 
Donn. für 1560. 


‚Fiuted 
Bü. 


Gatifornia 
Kirſchen, 3-Pfd 
Donnerſtag für 20e 

Plaubeeren, Gall.: 
Richie Donn., 59e. 

Chinook Salmon, 
1-Pf. lange B. 160. 

Faney Seeded Ro: | 
ſinen, Pf.Pack. 100 
Fancy Santaßlara 
Zwetſchen, Pfd. 100 

Faney gedörrte 
Aprikoſen, Pfd. 150 

Faney gelbe ge— 
ſchälte Pfirſiche, ſpe— 
jiell Donn. Pf. 19e 

Lee &  Merrins’ 
Sauce, Putflaſche 
für 2160. 








81.98 Gowns für 1.35. 





ſämmtlich 


$1.50 Gowns für 81. 


Unterzeug 


Wollenes Unterzeug für Männer, J 
in natürlichem grau, fein gerippt, feſt 
anſchließend. wol⸗ 
lenes Unterzeug, 
in ſchlicht blau, 
angebr. Partien 


50c 


unjere regulären 
$1.00 Sorten — 
fein 
aus zgeſtatteteKlei— 
dungsſtücke, für 
die Räumunng 
herabgeſetzt, 50e. 
Einzelne Partien 
bon fanch ges * 
ſtreiftem baumwoll. Untergeug für 
Männer, Derby gerippt, einfadh- ı und F 
doppelbrititig, flad) gefließtes Unter- % 
zeug, meiltens Hemden, 50c und Töc N 
Kleidungsſtücke, für 35c. 


Dreſſing Jackets 


Challie Jackets, 
für 5.00 verkauft, jetzt 


zu $2.49. 2.49 


Eiderdown Roben, welche für $7.50 $ 
verfauft wurden, Donneritag für 3.75. & 

Challie Dreſſing Jackets, welche bis 5 
zu $3 verfauft wurden, D Donnerjtag für ® 


Hochfeine wollene 
mit Band garnirt, früber 


51.50. 


Eiderdoton Jadets, waren 2.50, für 


die Räumung berabgejeßt auf 1.25. 


Strumpiwaaren 


und einzelne Partien unfe- Ri 
biefige und R 


1 23c 


Sorten, E 


Mujter- 
rer feinen Kinderftrümpfe, 
importirte Waaren, aud) 
englijdhe Caſhmere— 
Strümpfe für Sinaben u. 
Madchen, rea. 25c und 35c 
morgen da3 Baar für 1212c. 

Henry Schiffr& Co. Mufter Halb: 
itrümpfe, viele "Hundert Dußend zur & 
NAuewah! in foliden Farben und fancy P 
Miſchungen, beſtickte Effekte, Spißen- 
Effefte, geitreift, Bolfa Dot3 und Fi 
Jacquard und Novelty-Entwürfe, 3öc 
bis 50c Sorten, das Baar für 22e. 


y . 
Schmuckſachen 
„Bad“ = Kämme, von imitirtem 

Schildblatt und Bernftein 

großes Sortiment von C 

guten Mountings, herabgeſetzt 

für Donnerſtag von 756 u. auf 50k. 
25c importirte Brooh und Bar. Bing, 


verfchied. farbige Steine, 25e. 
57.50 Vanity Bore8 und Karten: 


Etuis, EURER und Silber-Bolitur, j 


für 3. 


Wegen der großen Geichäft3 - Zunahme wird 


The Naltona 


Lash Register Co, 


ihre DOffice8 verlegen nad 


Sitlih vom 


47-49 Randolph Strasse, Geeimaurerszemper, 
Telephon Central 1211. 


29. Januar 1906, 
Chicago. 


Spredht vor und feht unfere 1906 Modelle. 


Schwarze Hand ausgeführt, die Sen- 
fationen des Tages waren. Zu Die: 
fen und vielen andern ähnlichenllebel- 
thaten find neuerdings nody Dynamit- 
Anfhläge und Branditiftungen in den 
eng befiedelten Tenementdiſtrikten 
In Old Forge 
und Carbondale bei Wilfesbarre, alfo 
im Anthrazitbezirt, haben die beijern 
Elemente unter den talienernSchuß- 
gejelfchaften nach der Art der ameri- 
fanifhen Vigilanzausſchüſſe einge- 
richtet und find den Ausmüchjen mwirf- 
fam begegnet. In Nem York aber 
Tcheint die italienifche 
dbem Geheimverbredherthum, da3 ne= 
benbei auch biefyalfchmünzerei betreibt, 


ohne Schuß preisgegeben zu fein, denn 


e3 fommt faft nie zu Berurtheilungen. 


Die Sorte, Lie Ihr Immer Gekauft Habt 


Bevölkerung 


| 


| ren, e3 ift auch geftattet, 


Man,fafomifrjo 


Indeſſen bemerkt unfer Berfaffer, 
dieje jenfationellen Verbrechen, die fo 
viel Raum in den Zeitungen einnäh- 
men, gäben ein ganz falfches Bild von 
den Zuftänden im Jtalienerthum; die 
meit überwiegende Maffe fei ehrlich 
und friebliebend, und er fucht, wenn 
auch vielleicht nicht mit vollem Erfolg, 
aus MPolizeiberihten und andern 
Quellen den Nachwei zu liefern, dak 
die Kriminalität unter ven Italienern 
geringer jei al3 unter andern fremden 
Stämmen Ameritas. 


— Boshaft.— Förfter (ald die Gäfte 
bei der Jagd alles Mögliche fchon nur 
feinen Hajen gefhoffen): „Meine Her- 
Hafen zu 
ſchießen!“ 


CASTORIA Fürsäugingeundkinder. _Trägtäio — 





